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1.1	 Stiftung Schuel Muure
Die Stiftung Schuel Muure betreibt eine Heilpädagogische Schule. Im Rahmen 
eines Leistungsauftrages betreibt die Stiftung eine der 16 Sonderschulen im Kan-
ton Thurgau. Kinder und Jugendliche mit einer leichten geistigen Behinderung 
oder anderen grösseren Lernproblemen, für welche die Volksschule kein passen-
des Angebot hat, finden hier ein spezialisiertes und individuelles Lern- und Ent-
wicklungsangebot. Zurzeit wird diese Aufgabe für 76 Schüler und Schülerinnen 
(SuS) mit rund 78 Mitarbeitenden (60 Vollzeitstellen) geleistet.

Aufgrund stark ansteigender SuS-Zahlen muss sich die Schuel Muure in naher 
Zukunft räumlich erweitern. Das Schulareal liegt zentrumsnah in Mauren und teilt 
sich in einen südlich und einen nördlich der Dorfstrasse gelegenen Arealteil. Die 
Schuel Muure liegt in unmittelbarer Nachbarschaft zur Primarschule Mauren der 
Volksschulgemeinde Berg. Die Nähe und das gute nachbarschaftliche Verhältnis 
ermöglichen es, zusammenhängende, räumliche und betriebliche Synergien zu 
schaffen und nachhaltig zu nutzen. Künftig sollen 100 SuS in jeweils 4 Parallel-
klassen in der Basis-, Mittel- und Oberstufe unterrichtet und betreut werden 
(heute: 3 Klassen in jeweils 3 Stufen).

Die Stiftung Schuel Muure führt den Schulbetrieb eigenständig unter der Auf-
sicht des kantonalen Departementes für Erziehung und Kultur (DEK). Die 
beitragsberechtigten Kosten des Projektes Erweiterung Schuel Muure werden 
zu 55% durch das DEK und zu 45% über den Tarif durch die Stiftung Schule 
Muure finanziert. Die Finanzierung sowie die Amortisation werden in die künftige 
Leistungsentschädigung eingerechnet. Der Stiftungsrat trifft jeweils Entscheide 
im Bauvorhaben, welche dann phasenweise zu entsprechenden Anträgen an das 
DEK führen. Das DEK entscheidet abschliessend über die Beitragsberechtigung 
der Projektkomponenten. Die interne Projektgruppe wurde durch Vertretung der 
zuständigen kantonalen Ämter ergänzt, mit dem Ziel, ein bewilligungsfähiges und 
beitragsberechtigtes Projekt zu erarbeiten.

In den vergangenen Jahren hat sich eine Projektgruppe gebildet, bestehend 
aus Mitgliedern der Stiftung Schuel Muure, Vertretende der zuständigen kanto-
nalen Stellen sowie der Bauherrenvertretung / Verfasserin der Studie, die sich 
umfassend mit den Möglichkeiten zur baulichen Erweiterung der Schuel Muure 
beschäftigt. Daraus resultierte eine Machbarkeitsstudie (MBS) der Verfasserin 
buffonibühler ag, in der das Soll-Raumprogramm überprüft und umgesetzt wurde. 
Diese MBS war massgebend für das Wettbewerbsprogramm und diente als Basis 
für die Projekterarbeitung.

Am Standort der Schuel Muure soll nördlich der Dorfstrasse ein Neubau für die 
Oberstufe sowie südlich davon ein Umbau oder ein neuer Anbau für die Basis- 
und Mittelstufe entstehen. Zusätzlich wird der bestehende Altbau entsprechend 
an der Schnittstelle zum Anbau baulich angepasst. Aus betrieblicher Sicht sollen 
die beiden Arealteile südlich und nördlich der Dorfstrasse durch einen Ver-
bindungstrakt (unter- oder oberirdisch) verbunden werden, und gleichzeitig wird 
mittels einer neu erstellten Tiefgarage das Parkplatzdefizit behoben.

Der Verbindungstrakt wird ein wichtiger Bestandteil des künftigen Schulcampus. 
Strassenüberquerungen der SuS können so minimiert und die Sicherheit erhöht 
werden, wodurch der Betrieb pädagogisch und auch logistisch erleichtert wird.

1.	 Zusammenfas-
sung
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1.2	 Ausgangslage
Da der jetzige Anbau der Schuel Muure das künftige Flächenbedürfnis nicht 
erfüllen kann, war es Aufgabe der Arbeitsgruppe einen Standort für eine Er-
weiterung zu finden. Der Standort gegenüber der bestehenden HPSM erwies sich 
als ideal zumal sich das Personalhaus (auf der Parzelle 3081 liegend) ebenfalls 
im Besitz der HPSM befindet. Die Parzelle 3550 konnte schliesslich erworben 
und umgezont werden. 

Zukünftig können die Ober- sowie die Mittel- und Basisstufe räumlich getrennt 
voneinander gegliedert werden. Aus der MBS geht hervor, dass auf dem Areal 
NORD (Parzellen 3081 und 3550 nördlich der Dorfstrasse) die Oberstufe (OS) 
und auf dem Areal SÜD (Parzellen 3089, 3500 südlich der Dorfstrasse) die Basis- 
und Mittelstufe (BS&MS) zugewiesen werden können. 

Die Projektevaluation am Standort der HPSM wurde in Form eines Projektwett-
bewerbs subsidiär nach der Norm SIA 142 (mit geringfügigen Abweichungen) für 
Architektinnen und Architekten und Landschaftsarchitektinnen und -architekten, 
welche sich jeweils in einem Team zusammenschliessen, durchgeführt. Interes-
sierte Planungsteams haben sich für die Teilnahme am Wettbewerb im Rahmen 
einer Präqualifikation beworben.

Von den eingehenden Bewerbungen wurden die 12 am besten für die vor-
liegende Aufgabenstellung qualifizierten Teams, davon die max. 3 in der Kate-
gorie Nachwuchs, für den Projektwettbewerb zugelassen.

Die Stiftung Schuel Muure ist dem öffentlichen Beschaffungswesen (IVöB) unter-
stellt. Aufgrund der prognostizierten Projektgrösse wurde das Verfahren in einem 
öffentlichen, selektiven Verfahren im Staatsvertragsbereich durchgeführt.

Im Rahmen eines Projektwettbewerbs für Architektinnen und Architekten und 
Landschaftsarchitektinnen und -architekten wird eine Lösung gesucht, die mit 
ihrer hohen betrieblichen, funktionalen, ortsbaulichen, architektonischen und 
landschaftsarchitektonischen Qualität zu überzeugen vermag. Es wird Wert auf 
innovative, einfache Konzepte (Raum, Statik, Haustechnik) mit hohen Nutzwert-
anspruch, einem sorgsamen Umgang mit Energie sowie möglichst ressourcen-
schonenden, nachhaltigen Materialien und Bauweise gelegt. Eine vorzügliche 
Freiraumgestaltung, hohe Biodiversität, eine Aufwertung des Wasserhaushaltes 
und ein generells Entwässerungskonzept wird vorausgesetzt. Des Weiteren 
ist der Auftraggeberschaft eine regionale Wertschöpfung, unter den Voraus-
setzungen des öffentlichen Beschaffungswesens, wichtig. 

Es wird zurzeit von Gesamtinvestitionen BKP 1-9 von ca. CHF 26.9 Mio. 
(Genauigkeit +/-25%, inkl. MWST) ausgegangen, davon sind ca. CHF 10.2 Mio. 
für den Neubau NORD und ca. CHF 16.7 Mio. für die Bebauungslösung SÜD 
vorgesehen.
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1.3	 Projektperimeter
Der Bearbeitungsperimeter (7‘695m2) für die vorliegende Aufgabenstellung 
(siehe Abb. 1) erstreckt sich über die Parzellen 3081, 3089, 3500 und 3550. 
Im Bereich der Dorfstrasse (Parzelle 3523) soll (unter- oder oberirdisch) eine 
Verbindung des Areals NORD und SÜD entstehen. Für die notwendigen Rechts-
grundlage für eine bauliche Verbindung über die Gemeindestrasse bestehen 
positive Signale seitens der Gemeinde Berg. Alle Grundstücke befindet sich in 
der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen OeBA resp. der südliche Teil des 
Grundstücks 3089 in der Landwirtschaftszone.

Westlich des Grundstücks 3089 befindet sich auf den Parzellen 3500 und 3085, 
ebenfalls in der Zone OeBA liegend, das alte Schulhaus und das VSBB Primar-
schulhaus mit schulergänzender Betreuung und einer Aussensportanlage. Des 
Weiteren umfasst das Schulareal südlich auslaufend begrünte Aufenthalts- und 
Spielfläche sowie ein Aussenschwimmbecken und eine Gartenanlage. 

Der auf der Parzelle 3500 liegende Pavilion sowie die Garage können ab-
gebrochen werden. Die Trafostation ebenfalls auf der Parzelle 3500 liegend, 
sollte erhalten bleiben und baulich integriert werden, solange die Zugänglichkeit 
gewährleistet und die Rechtsbedingungen Standortforderungen Siehe Techni-
sche Richtlinien Transformatorenstationen Stand 05.05.23 eingehalten werden. 
Eine Umplatzierung der Trafostation hat einen hohen finanziellen Aufwand zur 
Folge, der sich schätzungsweise auf CHF 200 000 bis CHF 500 000 belaufen 
kann. Demnach musste bei einer Option der Umplatzierung der Gewinn zu Guns-
ten des Projekts dargelegt werden. 

Abb. 1: Wettbewerbsperimeter
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Da die Gemeindestrasse (Parzelle 3088) unvorteilhaft zwischen den Parzellen 
3500 und 3089 (Grundeigentümer HPSM) liegt und damit für eine übergeordnete 
Bebauungslösung einschränkend war, wurde im Rahmen dieses Wettbewerb-
verfahrens der südlichen Teil der Strasse rund 47m2 zum Wettbewerbsperimeter 
dazuschlagen und somit ein gesamtheitlicher, weitsichtiger Bebauungsansatz 
zugelassen. Dies bedingt, dass nach Vorliegen des Wettbewerbsergebnisses ggf. 
eine Teilumzonung erwirkt werden muss (Marginalfläche; im flächengleichen Ab-
tausch mit Parzelle 3089). Die Bewilligungsfähigkeit hierzu scheint erreichbar, da 
keine weiteren nachbarschaftlichen und öffentlichen Interessen tangiert werden. 
Die aufgezeigte Neugestaltung der Strassengeometrie stellt eine Möglichkeit dar. 
Die Strasse kann jedoch gemäss Kataster belassen werden, wenn dies für das 
Projekt vorteilhafter ist.

Das Wettbewerbsprojekt war innerhalb des Bearbeitungsperimeters zu gestalten. 
Der Wettbewerbsperimeter (blau) war aus submissionsrechtlicher Sicht definiert, 
da ggf. im Rahmen der Weiterbearbeitung, mögliche zusätzliche Planungsauf-
gaben (primär Aussenraumgestaltung) in diesem anfallen können.

1.4	 Soll-Raumprogramm 
Die wichtigsten Elemente des Soll-Raumprogramms für die Erweiterung Schuel 
Muure sind:

Hauptnutzungen Oberstufe - Areal Nord: 
▪	 1 Arbeits- und Pausenbereich Mitarbeitende
▪	 4 Schulzimmer
▪	 4 Gruppenräume
▪	 4 div. Werkräume: Textil, Ton / Malen, Holz und Metall
▪	 4 Materiallager
▪	 4 Garderoben
▪	 2 Gruppentherapieräume / Nebenzimmer / prov. Klassenzimmer
▪	 1 Büro Berufswahlcoach
▪	 1 Büro Schulleitung (2 Arbeitsplätze) 
▪ 	 2 Schulküchen
▪ 	 1 Speisesaal
▪ 	 4 Nasszellenanlage (D, H, IV)
▪ 	 Tiefgarage (40 PKW-PP, 10 Kleinbus-PP)
▪ 	 Schutzraum (120-150 Plätze)
▪ 	 Lift / Treppenhaus
 
	 Aussenräume:
▪ 	 Pausenbereich 
▪ 	 gedeckter Pausenbereich 
▪ 	 1 Aussenwerkarena 

Hauptnutzungen Basis- und Mittelstufe - Areal Süd: 
▪ 	 1 Entrée / Aufenthalt mit Empfang (1 Arbeitsplatz)
▪ 	 8 Schulzimmer
▪ 	 8 Gruppenräume
▪ 	 8 Garderoben 
▪ 	 8 Materiallager
▪ 	 1 Mehrzwecksaal
▪ 	 2 Bewegungsräume (Rhythmik und Psychomotorik)
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▪ 	 Turnraum / Mehzweckraum unterteilbar in  2 gleichgrosseTurnräume 
▪	 Geräte- und Bühnenraum
▪ 	 2 Nasszellenanlage Kinder, 2 IV-Nasszelle
▪ 	 Lift / Treppenhaus

Bei einer Bebauungslösung, bei der die Basis- und die Mittelstufe getrennt von-
einander geplant werden, sind bestehende Synergien der Räume (siehe genaue 
Stufenzuweisung zusätzlich im Soll-Raumprogramm) zu beachten und die Wege 
möglichst kurz zu halten wie bspw. der Weg vom Klassenzimmer zur Tagesbe-
treuung im Dachgeschoss des Altbaus, die Erschliessung der gemeinsamen 
Fachräume beider Stufen usw.. 

	 Aussenräume:
▪ 	 befestiger Aussenbereich
▪ 	 gedeckter Pausenbereich
▪ 	 Spielwiese:
▪ 	 1 Aussengeräteraum 
▪ 	 Busbahnhof (8-10 Kleinbus-PP)

	 Aussenraum allegemein:
▪ 	 Besuchsparkplätze (8 PP) 
▪ 	 Besuchsparkplätze Dienstbarkeit der Volksschulgemeinde VSBB (5 PP) 

Die Hauptnutzung der bestehenden Gebäude bleiben grösstenteils erhalten. Die 
Nutzungen des best. Altbaugebäudes (Parzelle 3089) werden durch eine Be-
triebsküche, einer Wäscherei, Büroräume, Speisesäle / Sitzungszimmer, Einzel-
therapieräume und einen grösserer Speisesaal erweitert. Im best. Personal-
haus (Parzelle 3081) mit best. Tiefgarage werden weiterhin zwei Wohngruppen 
betreut. Zum Raumprogramm hinzu kommen ein Ruheraum, ein Jugendraum 
und Büros Prävention. Im alten Primarschulhaus (Parzelle 3500) befinden sich 
zukünftig weitere Büroflächen, eine Bibliothek und zwei Gruppentherapieräume 
ASS Labor (Altbau).

Aufbauend auf dem Grob-Nutzungskonzept und den räumlichen Vorgaben wurde 
ein Soll- Raumprogramm (separates Dokument) entwickelt. Darin sind die detail-
lierten Flächenangaben, Raumbeziehungen und Raumanforderungen ersichtlich.

1.5	 Programm Projektwettbewerb 
Die weiterführenden Bestimmungen waren im Programm Projektwettbewerb dat. 
18.9.2024, akt. per 31.1.2025 detailliert umschrieben

2.1	 Art des Verfahrens / Öffentliches Beschaffungsrecht
Das Verfahren wird in deutscher Sprache durchgeführt. Ebenso sind alle Wett-
bewerbsarbeiten in deutscher Sprache abzugeben. 

Das Projekt befindet sich aufgrund der prognostizierten Investitionskosten und 
der mit diesem Verfahren verbundenen Auftragsgrösse im Staatsvertragsbereich. 
Aufgrund der eingegangenen Bewerbungen zur Teilnahme am anonymen 
Projektwettbewerb wird eine Präqualifikation durchgeführt.

Mit dieser Selektion werden die 10 bis max. 12, davon bis max. 3 in der Kate-
gorie Nachwuchs am besten geeigneten Teams bestehend aus Architektinnen 
und Architekten und Landschaftsarchitektinnen und -architekten für die Teilnahme 
zum weiteren Verfahren, sprich zum anonymen Projektwettbewerb eingeladen.

2.	 Allgemeine 
Bestimmungen
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Das Siegerteam des Verfahrens, welches durch das eingesetzte Preisgericht 
ermittelt werden soll, wird zur Weiterbearbeitung empfohlen. Die Auftraggeber-
schaft beabsichtigt den siegreichen Architektinnen und Architekten 100% TL-
Mandat (min. 58%; nach SIA 102/2020) zu erteilen. Die Auftraggeberschaft behält 
sich im Rahmen dieser Vergabe vor, für sämtliche Kosten- und Baumanagement-
Leistungen (Bereiche Kosten / Ausschreibung / Terminplanung / Bauleitung) eine 
externe Bauleitung unter Mitwirkung der Architektinnen und Architekten (die/der 
im Evaluationsprozess miteinbezogen wird) zu beauftragen (bis 42.0% Teil-
leistungen der SIA 102/2020).

Der Projektwettbewerb wird im offenen, selektiven Verfahren in Anwendung des 
Artikels 12 Absatz 1 litera b und des Absatzes 3 der interkantonalen Verein-
barung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVÖB, RB Nr. 720.3) vom 1. 
April 2022 sowie des Gesetzes über das öffentliche Beschaffungswesen vom 
15. September 2021 (GöB, RB Nr. 720.1) und der Verordnung zum Gesetz über 
das öffentliche Beschaffungswesen vom 22. Februar 2022 (VöB, RB Nr. 720.11) 
durchgeführt. Für das Verfahren gilt subsidiär die SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 
2009). Ausbedungen bleiben folgende Artikel: 

▪   Art. 25.1
▪   Art. 27.3

2.2	 Auftraggeberin / Ausschreibende Stelle
Stiftung Schuel Muure vertreten durch den Stiftungsrat
Ansprechperson Auftraggeberin (ggü. Öffentlichkeit, Drittbeteiligte) 
Ralph Huber, Gesamtleiter

2.3	 Vorbereitende Baukommission
Um das Projekt nutzerspezifisch breit abzustützen sowie das Verfahren vorzu-
bereiten, wurde eine auftraggeberseitige Planungs- und Baukommission gebildet, 
welche das Verfahren begleitet und die wichtigsten Pfeiler des Projektes verab-
schiedet. Folgende Personen / Funktionen sind darin vertreten:

Mitglieder Baukommision:
▪	 Hansruedi Rickli, Präsident Heimkommission / Präsident Stiftungsrat
▪	 Marlise Blaser, Mitglied Heimkommission / Stiftungsrat
▪	 Ralph Huber, Gesamtleiter
▪	 Michael Bühler, Architekt / Bauherrenvertretung
▪	 Jörg Butti, Vertreter Hochbauamt Kt. Thurgau
▪	 Helena Reisch, Schulinspektorin  Kt. Thurgau
▪	 Jeannette Kistler, Vertreterin Schulamt Kr. TG / STV. kant. Ämter
▪	 Patrick Keller, Leiter Administration und Dienste
▪	 Oliver Hagmann, Leiter Werken
▪	 Michéle Artho, Sozialpädagogin
▪	 Edwin Schalch, Hausdienst
▪	 Romeo Martignoni, Architekt / Bauberatung

2.4	 Organisation Projektwettbewerb
Die Organisation des Projektwettbewerbs und die Vorprüfung der jeweiligen Ab-
gaben liegt bei:
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buffoni bühler ag 
Merkurstrasse 4
CH-9000 St. Gallen 
Tel.: +41 71 242 37 00

Ansprechperson Gesamtleitung:
Michael Bühler, Architekt / Bauherrenvertretung
E-Mail: m.buehler@buffonibuehler.ch

Ansprechperson Projektleitung:  
Ariana Rosic, Architektin / Stv. Bauherrenvertretung 
E-Mail: a.rosic@buffonibuehler.ch

2.5	 Teilnahmeberechtigung 
Das Verfahren wird öffentlich ausgeschrieben und richtet sich an Architektinnen 
und Architekten und Landschaftsarchitektinnen und -architekten. Die Teilnahme 
am anonymen Projektwettbewerb unterliegt einem Präqualifikationsverfahren. 
Mittels diesem werden 10 bis max. 12, davon bis max. 3 in der Kategorie Nach-
wuchs am besten geeigneten Teams für die Teilnahme ausgewählt und zur zwei-
ten Phase des Verfahrens (anonymer Projektwettbewerb) eingeladen.

Nicht zur Teilnahme berechtigt sind:
▪	 Personen, die bei der Auftraggeberin, einem Mitglied des Preisgerichtes oder 	
	 einem Expertenmitglied angestellt sind.
▪	 Personen, die mit einem Mitglied des Preisgerichtes oder einem Expertenmit-	
	 glied nahe verwandt sind oder in einem beruflichen Abhängigkeits- oder  
	 Zusammengehörigkeitsverhältnis stehen. (siehe auch Wegleitung zu 142i-	
	 202d der SIA-Kommission «Befangenheits- und Ausstandsgründe»). 

2.6	 Teilnehmende Projektwettbewerb
(chronologische Auflistung entspricht nicht einer Rangierung, sondern der Num-
merierung aus der Teilnahmenameldung)

Bewerberteam Nr. 01
Architektur			   ARGE: Architekturbüro Bernhard Maurer GmbH, 	
				    Zürich und .bak gordon, Lissabon
Landschaftsarchitektur	 PROAP Arquitectura Paisagista Lda, Lissabon

Bewerberteam Nr. 02
Architektur			   Bienert Kintat Architekten GmbH, Zürich
Landschaftsarchitektur	 Sima | Breer Landschaftsarchitektur, Winterthur

Bewerberteam Nr. 03
Architektur			   RWPA GmbH, Winterthur
Landschaftsarchitektur	 Heinrich Landschaftsarchitektur GmbH, Winterthur

Bewerberteam Nr. 04
Architektur			   KUMMER/SCHIESS Architekten GmbH, Zürich
Landschaftsarchitektur	 Umland GmbH, Zürich

Bewerberteam Nr. 05
Architektur			   hug architekten, St.Gallen
Landschaftsarchitektur	 parbat Landschaftsarchitektur GmbH, St.Gallen
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Bewerberteam Nr. 06
Architektur			   Tom Munz Architekt*innen, St.Gallen
Landschaftsarchitektur	 PR Landschaftsarchitektur GmbH, Arbon

Bewerberteam Nr. 07
Architektur			   Bob Gysin Partner, Zürich
Landschaftsarchitektur	 vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Bewerberteam Nr. 08
Architektur			   bernardo bader architekten, Bregenz	
Landschaftsarchitektur	 Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Bewerberteam Nr. 09
Architektur			   Skop Architektur & Städtebau, Zürich
Landschaftsarchitektur	 Rosenmayr Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Bewerberteam Nr. 10
Architektur			   Stadler Zlokapa GmbH, Basel
Landschaftsarchitektur	 studio erde GmbH, Zürich 
Kategorie			   Nachwuchs

Bewerberteam Nr. 11
Architektur			   ARGE: Valentin Lang Architekt MSc ETH SIA 
				    und David Späh Architekt MSc ETH SIA, Zürich
Landschaftsarchitektur	 Kollektiv Nordost GmbH, St.Gallen
Kategorie			   Nachwuchs

Bewerberteam Nr. 12
Architektur			   Kooperative E45, Basel			 
Landschaftsarchitektur	 Westpol Landschaftsarchitektur GmbH, Basel
Kategorie			   Nachwuchs

2.7	 Preisgericht
Für die Beurteilung der Projektwettbewerbsbeiträge hat die Veranstalterin das 
folgende Preisgericht zusammengesetzt:

Sachpreisrichter/-innen (mit Stimmrecht): 
▪	 Marlise Blaser, Mitglied Heimkommission / Stiftungsrat
▪	 Hans-Rudolf Rickli, Präsident Heimkommission / Präsident Stiftungsrat
▪	 Ralph Huber, Gesamtleiter 

Fachpreisrichter/-innen (mit Stimmrecht): 
▪	 Lukas Imhof, Architekt, Zürich (Vorsitz)* 
▪	 Sabine Hutter, Architektin, St.Gallen* 
▪	 Pascal Wassmann, Architekt, Stv. Kantonsbaumeister, Frauenfeld* 
▪	 Susanna Stricker, Landschaftsarchitektin, St.Gallen*  
 
Ersatz Sachpreisrichterin: 
▪	 Helena Reisch, Schulinspetktorin Kt. TG 
 
Ersatz Fachpreisrichter: 
▪	 Jörg Butti, Vertreter Hochbauamt Kt. TG* 
*Fachpreisrichter/-in gemäss den Bestimmungen der SIA 142
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Beratende Expertinnen/ Experten (ohne Stimmrecht):
▪	 Oliver Hagmann, Lehrperson
▪	 Michéle Artho, Sozialpädagogin
▪	 Edwin Schalch, Hausdienst
▪	 Jörg Butti, Vertreter Hochbauamt Kt. TG
▪	 Fabian Fäh, Leiter Bauverwaltung Gemeinde Berg  
    (anwesend 2. Beurteilungstag)
▪	 Gilbert Bischof, B3 Brandschutzexperte  
	 (vertreten durch die Verfahrensorganisation)
▪	 Urs Reut, Anwohner-Vertreter (involviert in detaillierte Vorprüfung der Schuel 	
	 Muure der favorisierten drei Beiträge)
▪	 Thomas Walder, WT Partner, Kostenplaner (anwesend 2. Beurteilungstag)
▪ 	 Michael Bühler, Architekt / Verfahrensorganisation
▪	 Ariana Rosic, Architektin / Verfahrensorganisation 
 
Das Preisgericht konnte alle Entscheide grossmehrheitlich im Konsens herbei-
führen. Die Expertinnen und Experten wurden den Erfordernissen des Verfahrens 
entsprechend in beratender Funktion partiell beigezogen. So wurden zur detail-
lierten Vorprüfung und Beurteilung für die favorisierten Projekte ein Kostenplaner, 
Brandschutzexperte und Anwohnervertreter hinzugezogen. Die Beurteilung der 
Präqualifikation und des Projektwettbewerbs werden in separaten Berichten nach 
Abschluss der jeweiligen Verfahrensschritte festgehalten.

3.1	 Vorprüfung
Für den 1. Beurteilungstag war seitens der Vorprüfinstanz mit sämtlichen Bei-
trägen eine formelle und materielle Vorprüfung durchgeführt worden. Hinsichtlich 
des 2. Beurteilungstages wurden die nach dem 2. Wertungsrundgang favorisier-
ten Projektbeiträge zusätzlich einer vertieften detailierten Prüfung unterzogen.

3.2	 Formelle Prüfung
Die formelle Prüfung umfasst die Einhaltung der Anonymität und die fristgerechte 
Abgabe der Planunterlagen sowie des Modells. Alle Unterlagen der Wettbewerbs-
teilnehmenden mussten fristgerecht bis spätestens Freitag, 4. April 2025, 12.00 
Uhr sowie die Gipsmodelle bis am Freitag, 25. April 2025, 12.00 Uhr bei der 
Schuel Muure eingereicht werden. Alle 11 Beiträge (Pläne und Modell) sind frist-
gerecht eingetroffen.

Bedauerlicherweise hat das Architekturbüro Bernardo Bader Architekten, Bregenz 
/ Zürich, die Verfahrensorganisation nach Fristende darüber informierte, dass 
eine fristgerechte und entsprechend qualitative Wettbewerbsabgabe aus kapazi-
tären Gründen nicht möglich gewesen war.

3.3	 Materielle Prüfung
Die materielle Prüfung beinhaltet die Prüfung der Vollständigkeit der einge- 
reichten Unterlagen, welche basierend auf dem Programm des Projektwettbe- 
werbs vom 18. September 2024, aktualisiert per 31. Januar 2025 eingefordert 
wurden. Die Abgabe erfolgte von allen 11 teilnehmenden Teams vollständig.

Die Beiträge 05 | A School for Almost Everything und 07 | CUORE haben die 
Mehrzweckhalle mit Bühne im Nordareal sowie die Schulstufen (Basis-, Mittel- 
und Oberstufe) im Südareal verortet. Diese Anordnung entspricht nicht den Vor-

3.	 Vorprüfung 
Projektwettbe-
werb
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gaben der Auslobung und stellt somit eine Abweichung vom Raumprogramm dar. 
 
Dieser Punkt wurde im Rahmen der Jurierung intensiv durch das Preisgericht 
diskutiert. Aufgrund der Nichterfüllung zentraler Anforderungen wurden beide 
Beiträge von einer Rangierung sowie der Vergabe eines Preisgeldes aus-
geschlossen. Für einen möglichen Ankauf wurden die Entwürfe jedoch weiter-
hin in Betracht gezogen. Sie wurden im Sinne der Verfassenden vorgestellt und 
erörtert. Letztlich sind die Beiträge 05 und 07 jedoch bereits im ersten Wertungs-
rundgang aus betrieblichen Gründen ausgeschieden.

3.4	 Zulassung zur Bewertung
Um die Zulassung zur Beurteilung zu erlangen, mussten die Kriterien der formel-
len Prüfung (fristgerechte Abgabe, Wahrung der Anonymität) und der materiellen 
Prüfung (Vollständigkeit) erfüllt worden sein. Die detaillierten Bedingungen waren 
gem. Programm des Projektwettbewerbs vom 18. September 2024, aktualisiert 
per 31. Januar 2025 verbindlich festgelegt worden.

Die Verfahrensorganisation erachtete alle 11 Beiträge nach erfolgter Vorprüfung 
aller Projektwettbewerbs-Beiträge der Aufgabenstelung entsprechend und emp-
fahl dem Preisgericht diese Beiträge für die Beurteilung zuzulassen. Somit waren 
alle 11 teilnehmenden Teams gemäss den Bedingungen des Programms Projekt-
wettbewerb entschädigungsberechtigt. 

4.1	 Beurteilungskriterien
Im Rahmen der Vorprüfung und vertieften Vorprüfung für den 2. Beurteilungstag 
werden die Projekte u.a. in Bezug zur Vollständigkeit der Abgabe, Erfüllung des 
Raumprogramms, der geltenden Normen (insbesondere Baureglement, Brand-
schutz, SIA 500, etc.), der Flächen- und Volumenangaben sowie betrieblicher 
Aspekten und ggf. weiterer Rahmenbedingungen überprüft.

Die Beurteilung der eingereichten Projektwettbewerbs-Beiträge erfolgt aufgrund 
der nachstehenden Kriterien (Reihenfolge ohne Gewichtung):

I.)	 Ortsbauliche Integration
▪	 Ortsbauliche Integration in den bestehenden Kontext 
▪	 Bezug zu den Bestandsgebäuden der HPS
▪	 verbindendes Freiraum- und Erschliessungskonzept
▪	 Gesamtwirkung der neu gesetzten Volumen und Flächen mit dem Bestand
▪	 Identitätsstiftend für Mauren resp. die Gemeinde Berg

II.)	 Architektur / Gestaltung
▪	 Übergeordnete architektonische Idee und Gestaltungskonzept 	(u.a. Material- 
	 isierung, Konstruktionskonzept)
▪	 Gestalterische Qualität und Ausdruck der vorgeschlagenen Lösung, insbeson- 
	 dere der Stimmung / Atmosphäre nach aussen mit dem umliegenden Bestand 
▪	 Atmosphäre / Wohlbefinden in den Innenräume
▪	 differenzierte Raumgestaltung nach Nutzung und Schulstufe
▪	 landschaftsarchitektonisches Konzept
▪	 Umgang mit dem Terrainversatz 

4.	 Beurteilung
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IV.)	 Organisation / Betrieb
▪	 Qualität der betrieblichen Abläufe für SuS, Lehrpersonal / Mitarbeitende und 	
	 Besuchende 
▪	 Äussere Organisation: Ankunft / Abfahrt SuS, Busbahnhof, Entsorgung, Not- 
	 fälle, Zugänge, Erschliessung, Wegführung, Parkierungen 
▪	 Verkehrssicherheit für SuS
▪	 Brandschutzkonzept

V.) 	 Wirtschaftlichkeit / Nachhaltigkeit
▪	 Wirtschaftlicher Betrieb und Unterhalt
▪	 Mehrfachnutzung / flexible Nutzung des Raumprogramms
▪	 Ressourcenschonender und nachhaltiger Einsatz der vorgeschlagenen Ele- 
	 mente, Konstruktionen und Materialien
▪	 Grobschätzung der Investitionskosten durch einen externen Kostenplaner 
	 (vertiefte Prüfung für die favorisierten Projekte am 2. Jurytag)
▪	 Nutzungsflexibilität in Zukunft (Tragstruktur) 
▪	 Innovation in Bezug der Nachhaltigkeit

4.2	 Beurteilungstage
Das gesamte Preisgericht inkl. den beigezogenen Experten versammelten sich 
vollzählig in der «Konvikthalle» in Frauenfeld am Mittwoch, den 30. April 2025 um 
08.30 Uhr zum 1. Beurteilungstag. 

In Gruppen wurden die einzelnen Beiträge einer ersten Sichtung unterzogen. 
Man las sich in die einzelnen Projektbeiträge ein. Anschliessend wurden alle 
11 zur Bewertung zugelassene Beiträge, im Sinne der Verfassenden, unter der 
Leitung der Fachpreisrichter/-innen im Plenum wertungsfrei vorgestellt. Die in die 
Bewertung einbezogenen Beiträge waren:

▪	 Beitrag Nr. 01 | Kennwort: PILZ (Nachwuchs)
▪	 Beitrag Nr. 02 | Kennwort: Wurzelwerk
▪	 Beitrag Nr. 03 | Kennwort: Kapla (Nachwuchs)
▪	 Beitrag Nr. 04 | Kennwort: Zaho
▪	 Beitrag Nr. 05 | Kennwort: A School for Almost Everything (Nachwuchs)
▪	 Beitrag Nr. 06 | Kennwort: Abrakadabra
▪	 Beitrag Nr. 07 | Kennwort: CUORE
▪	 Beitrag Nr. 08 | Kennwort: Johnny Mauser, Franz von Hahn und der dicke  
    Waldemar
▪	 Beitrag Nr. 09 | Kennwort: üsi Schuel
▪	 Beitrag Nr. 10 | Kennwort: vita
▪	 Beitrag Nr. 11 | Kennwort: Unsere Schule im Dorf

Nach der Mittagspause fand im Rahmen des ersten Wertungsrundgangs anhand 
der Beurteilungskriterien eine intensive Prüfung und Diskussion der Projekte 
statt. Projekte bei denen das Preisgericht grosse städtebauliche und funktionale 
Defizite festgestellt hatte, wurden ausgeschieden: 

Ausgeschiedene Projektbeiträge nach dem 1. Wertungsrundgang:
▪	 Beitrag Nr. 04 | Kennwort: Zaho
▪	 Beitrag Nr. 05 | Kennwort: A School for Almost Everything (Nachwuchs)
▪	 Beitrag Nr. 06 | Kennwort: Abrakadabra
▪	 Beitrag Nr. 07 | Kennwort: CUORE
▪	 Beitrag Nr. 10 | Kennwort: vita
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Im zweiten Rundgang wurden Projekte ausgeschieden, die in einigen Teil-
bereichen tragfähige Lösungen aufgezeigt hatten, aber gesamthaft nicht über-
zeugen konnten: 

▪	 Beitrag Nr. 02 | Kennwort: Wurzelwerk
▪	 Beitrag Nr. 08 | Kennwort: Johnny Mauser, Franz von Hahn und der dicke  
	 Waldemar

Nach Abschluss des ersten Beurteilungstages setzte sich die gemeinsame Hal-
tung durch, dass die nachstehenden Beiträge favorisiert werden und hinsichtlich 
des 2. Beurteilungstages einer vertieften Prüfung unterzogen werden sollten:

▪	 Beitrag Nr. 01 | Kennwort: PILZ (Nachwuchs)
▪	 Beitrag Nr. 03 | Kennwort: Kapla (Nachwuchs)
▪	 Beitrag Nr. 09 | Kennwort: üsi Schuel

Am 21. Mai 2025, dem 2. Beurteilungstag, versammelte sich das gesamte Preis-
gericht inkl. den beigezogenen Expertinnen und Experten wiede vollzählig in der 
«Konvikthalle» in Frauenfeld. Ergänzt wurde das Gremium mit Fabian Fäh Leiter 
der Bauverwaltung der Gemeinde Berg TG und Thomas Walder Kostenplaner 
von WT Partener aus Zürich. 

Zu Beginn des zweiten Beurteilungstages nahm das Preisgericht Kenntnis 
der vertieften Prüfungen. Die beigezogenen Experten (resp. der Brandschutz-
experte in Vertretung durch die buffonibühler ag) konnten hinsichtlich einer 
vergleichenden Grobkostenschätzung, den betrieblichen, baurechtlichen sowie 
brandschutzrelevanten Aspekten berichten. 

Nach der Entgegennahme und Diskussion der Projektbeurteilungen der favo-
risierten Beiträge führte das Preisgericht einen Kontrollrundgang über alle 11 
vorliegenden Beiträge durch.

Im Rahmen des Kontrollrundgangs wurde überprüft, ob ein Rückkommensantrag 
gestellt werden soll. Zwei Beiträge Beitrag 03 | Kapla und Beitrag 08 | Johny 
Mauser, Franz von Hahn und der dicke Waldemar - aufgrund ihrer Grund-
konzeption sehr ähnliche Projekte - wurden im Direktvergelich nochmals dis-
kutiert. Das Projekt 03 | Kapla erwies sich als geeigneter, insbesondere weil die 
Turnhalle unterirdisch angebunden ist und die Volumetrie und Dachform besser 
in den Kontext passen. Die im Rahmen des 1. Beurteilungstages getroffenen 
Entscheide wurden bestätigt. Es lag kein Rückkommensantrag zur Korrektur bis-
heriger Entscheide vor.

Im Rahmen mehreren wiederholten Wertungsrundgängen resp. des finalen 
Wertungsrundgangs wurden die drei verbliebenen Beiträge nochmals einer 
eingehenden gemeinsamen Diskussion und Bewertung unterzogen sowie die Er-
kenntnisse konsolidiert festgehalten, überprüft und allseitig bestätigt. Daraus re-
sultierte schliesslich eine eindeutige Haltung. Der Siegerbeitrag des Projektwett-
bewerbs konnte ermittelt werden. Eine Rangierung und die Preisgeldzuteilung 
wurden vorgenommen. Alle Entscheide des Preisgerichts erfolgten einstimmig, 
mit einer Enthaltung.  
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Aufgrund der Diskussion hat das Preisgericht entschieden, die Basisent-
schädigung aller Teilnehmenden auf CHF 7‘000.- (inkl. MwSt.) zu erhöhen. Die 
Gesamtentschädigung von CHF 140‘000.- (inkl. MwSt.) wird somit inkl. Preis-
gelder vollumfänglich entrichtet.

4.3	 Ernennung Siegerbeitrag
Nach mehreren Wertungsrundgängen konnte der Siegerbeitrag des Verfahrens 
wie folgt benannt werden

1. Rang / Siegerbeitrag:
Beitrag:		  Nr. 03 | Kennwort: Kapla
Preisgeld:		  CHF 23‘000.- (exkl. MwSt.)
Kategorie 		  Nachwuchs

2. Rang:
Beitrag: 		  Nr. 01 | Kennwort: PILZ
Preisgeld:		  CHF 20‘000.- (exkl. MwSt.)
Kategorie 		   Nachwuchs

2. Rang:
Beitrag:		  Nr. 09 | Kennwort: üsi Schuel
Preisgeld:		  CHF 20‘000.- (exkl. MwSt.)

Weitere Teilnehmende ohne Rangierung:
Beitrag Nr. 02 | Kennwort: Wurzelwerk
Beitrag Nr. 04 | Kennwort: Zaho
Beitrag Nr. 05 | Kennwort: A School for Almost Everything (Nachwuchs) 
Beitrag Nr. 06 | Kennwort: Abrakadabra
Beitrag Nr. 07 | Kennwort: CUORE
Beitrag Nr. 08 | Kennwort: Johnny Mauser, Franz von Hahn und der dicke  
Waldemar
Beitrag Nr. 10 | Kennwort: vita
Beitrag Nr. 11 | Kennwort: Unsere Schule im Dorf

4.4	 Fazit des Preisgerichts zur Bauaufgabe
Das Preisgericht stellt nach abgeschlossener Bewertung fest, dass die Um-
setzung des geforderten Raumprogramms, der Gegebenheiten des Perimeters 
und der weiteren Rahmenbedingungen sowie der ortsbaulichen Situation wie 
erwartet sehr anspruchsvoll war. Die Breite der eingereichten Projektbeiträge 
zeigte auf, dass ein Varianzverfahren im vorgelegten Rahmen der richtige Ansatz 
für die Aufgabenstellung war und zu einem Resultat resp. Siegerprojekt führte, 
welches einen hohen Nutzwert, gestalterische Qualität und eine städtebauliche 
Integrationsfähigkeit verspricht.

4.5	 Würdigung
Das Preisgericht, die Expertinnen und Experten und die Vertretung der Auftrag-
geberin zeigten sich erfreut über die Vielfalt der Wettbewerbsbeiträge, die der 
Komplexität der Aufgabenstellung und des Aufgabenumfangs nicht erwartet 
werden konnten. Jeder Beitrag setzte sich intensiv mit der Aufgabenstellung aus-
einander und legte jeweils unterschiedliche Schwerpunkte.
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5.1	 Weiterbearbeitung
Das Preisgericht empfiehlt einstimmig, mit einer Enthaltung, der Auftraggeber-
schaft den Beitrag 03 | Kapla zur Weiterbearbeitung.

Die Auftraggeberin beabsichtigt, den siegreichen Beitrag von den Verfassenden 
weiterbearbeiten zu lassen. Die Auftraggeberin und das Preisgericht haben für 
die Ausarbeitung eines Honorarvertrages die Honorarberechnungsfaktoren/ 
Honorarberechnungskoeffizienten im Programm des Verfahrens bereits definiert.

5.2	 Hinweise zur Weiterbearbeitung des Siegerprojektes
Im Rahmen der Projektbeurteilung hat das Preisgericht Hinweise zur Weiter-
bearbeitung des Siegerprojektes angebracht, siehe dazu Pkt. 7.1 Seite 27.

5.3	 Dank
Im Namen der Veranstalterin des Verfahrens dankt das Preisgericht einerseits 
für die termingerechte und vollständige Abgabe aller Beiträge sowie für die 
intensive Auseinandersetzung aller Architekturbüros mit der anspruchsvollen 
Aufgabenstellung. Das Preisgericht zeigte sich erfreut über das breite Spektrum 
der eingereichten Entwürfe. Die Veranstalterin des Verfahrens ist sich bewusst, 
dass die einzelnen Beiträge nicht annähernd dem in Kauf genommenen Aufwand 
entsprechend gewürdigt werden können und dankt allen Verfassenden für ihr 
Engagement.

6.1	 Öffnung „Verfassenden“-Couverts
Nach Unterzeichnung der Entscheidungen resp. Rangierung durch die Mitglieder 
des Preisgerichts wurden die Verfassenden-Couverts gemeinsam geöffnet und 
die Projekte anhand der Kennwörter den verfassenden Büros zugeordnet.

1. Rang / Siegerbeitrag: Beitrag Nr. 03 | Kennwort: Kapla 
Architektur		          Kooperative E45, Basel
Landschaftsarchitektur     Westpol Landschaftsarchitektur GmbH, Basel
Kategorie 		          Nachwuchs

2. Rang:		          Beitrag Nr. 01 | Kennwort: PILZ
Architektur		          Stadler Zlokapa GmbH, Basel
Landschaftsarchitektur     studio erde GmbH, Zürich
Kategorie 		          Nachwuchs

2. Rang:		          Beitrag Nr. 09 | Kennwort: üsi Schuel
Architektur		          Bob Gysin Partner, Zürich
Landschaftsarchitektur     vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Weitere Teilnehmende ohne Rangierung:
Beitrag Nr. 02 | Kennwort: Wurzelwerk
Beitrag Nr. 04 | Kennwort: Zaho
Beitrag Nr. 05 | Kennwort: A School for Almost Everything (Nachwuchs) 
Beitrag Nr. 06 | Kennwort: Abrakadabra
Beitrag Nr. 07 | Kennwort: CUORE
Beitrag Nr. 08 | Kennwort: Johnny Mauser, Franz von Hahn und der dicke  
Waldemar
Beitrag Nr. 10 | Kennwort: vita
Beitrag Nr. 11 | Kennwort: Unsere Schule im Dorf

6.	 Öffnung „Ver-
fassenden“-
Couverts

5.	 Empfehlung 
des Preisge-
richts
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7.1	 Beitrag Nr. 03 | Kapla (Siegerbeitrag)

Verfassende
Architektur			   Kooperative E45, Basel
Landschaftsarchitektur 	 Westpol Landschaftsarchitektur GmbH, Basel 
Kategorie			   Nachwuchs

Preisgeld			   CHF 23‘000.- (exkl. MwSt.)

Abb. 2: Modellaufnahme

Bericht / Beurteilung durch das Preisgericht:
Die Setzung, Körnung und Proportionen der drei vorgeschlagenen Baukörper 
bildet die Stärke des Projektes. Sie fügen sich selbstverständlich und geschickt 
in die Bebauungsstruktur der Dorfstrasse und das abfallende Terrain ein. Diese 
Volumetrie trägt auf wohltuende Art zu einer zurückhaltenden, fast bescheidenen 
Erscheinung der Schule Mure im Ortsbild bei.

Die Anordnung der Turnhalle bildet einen interessanten Aussenraum zum neuen 
Schulbau sowie einen gelungenen, südlichen Platzraum vor dem Altbau. Der 
Raum für den Busbahnhof ist dabei vielleicht etwas gross geraten, funktioniert 
aber betrieblich gut. 

„Ortsbauliche Integration“ kann aber nie nur Volumetrie sein. Vielmehr spielt auch 
der Ausdruck (Motivik, Materialisierung, Befensterung) eines Projektes eine ele-
mentare Rolle für die ortsbauliche Integration. Es gelingt es dem Projektvorschlag 
leider nicht, einen spezifischen Ausdruck für den Ort und die Benutzerschaft zu 
finden. Die Fassaden erinnern eher an Geschäftshäuser der frühen Nachkriegs-
moderne und könnten an vielerlei Orten stehen. 

Generell ist der Ausdruck der Bauten nicht frei von modischen Motiven und damit 
auch etwas beliebig. In der Übearbeitung ist eine ortstypische, integrative Spra-
che zu finden, die so zurückhaltend und raffiniert ist wie die ortsbauliche Setzung. 
Dabei ist nicht nur die Materialisierung zu überprüfen, sondern auch der Glas-
anteil zu hinterfragen und eine bauliche Beschattung zu prüfen.

7.	 Beurteilung 
Projektbeiträge
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Mit der Setzung der neuen Gebäudevolumen parallel zur Dorfstrasse entsteht 
eine Vorzone mit den beiden sich gegenüberliegenden Eingängen. Eine baum-
bestandene Filterschicht wird mit Sitzmauern eingefasst und grenzt sich dadurch 
zur Strasse ab. Mit diesen Massnahmen wird die Zugangssituation und der Stras-
senraum nur marginal belebt. Zudem wird er durch die Parkierung weiter verun-
klärt. Dies lässt eine klar erkennbare und einladende Adressierung vermissen. 

Der etwas zu grosszügig, jedoch gut funktionierende Busbahnhof  ist im Süd-
westen situiert. Dies führt dazu, dass sich der Eingang Süd im Zwischenraum 
des Anbaus und der Turnhalle zum eigentlichen Ankunfts- und Abfahrtsort 
entwickelt – was betrieblich gut funktioniert. Wünschenwert wäre hier jedoch 
eine stimmungsvollere Atmosphäre und eine gestalterisch detaillierte und an-
sprechendere Einbindung, möglichst auch mit vegetativen Elementen. Die 
weiteren Aussenanlagen mit dem zentralen Pausenplatz und auch die Freiräume 
im Norden für die Oberstufe werden nur schematisch und erläuternd dargestellt. 
Der gedeckte Pausenbereich beschränkt sich auf das langgezogene Vordach 
des Anbaus. Eine erkennbar formale Gestaltungssprache der Spiel- / Aufenthalts-
bereiche sowie der Erschliessungs- und Platzsituationen wird vermisst. Öko-
logische Aspekte wie Biodiversität und Retentionsmassnahmen des Oberflächen-
abflusses sind aufzuzeigen.

Die statische Grundstruktur und in der Folge davon die Organsiation der Grund-
risse ist von grosser Pragmatik und Klahreit geprägt. Diese direkte, sinnfällige An-
ordnung verspricht günstige Baukosten und eine grosse Flexibiltät bei späteren 
Umnutzungen. Die Ausgangslage für wirtschaftliche, nutzungsflexible und dauer-
hafte Schulhäuser ist in diser einfachen und passenden Grundstruktur gegeben. 
Sie bildet eine der Stärken des Projektes. 

Die Gestaltung der Schulräume ist zurückhaltend und pragmatisch – und darin 
der Nutzung und den Nutzenden angemessen. Der übermässige Glasanteil der 
Südfassaden und die aussenbündigen Fenster sind zu überprüfen. (Überhitzung, 
Ökologie, Unterhalt, Kosten). 

Die Turnhalle zeigt im Inneren einen gestalterisch gelungenen, reizvollen Aus-
druck – allerdings auf Kosten der Benutzbarkeit als Turnhalle. Die direkt ans 
Spielfeld anschliessende Tribüne und die gegliederte Bühnen ist ein Sicherheits-
risiko in der Benutzung, eine Trennwand zur Bühne ist zwingend, der Glasanteil 
gegen Süden zu gross. Es ist zu beweisen, wie der fast wohnliche Ausdruck auch 
bei der Umsetzung als brauchbare Turnhalle beibehalten werden kann. 

Komplett zu überarbeiten ist das Untergeschoss auf dem Niveau der Turnhalle. 
Die vorgeschlagene Anordnung generiert ungewünschte, unbrauchbare Räume 
wie auch zu viel und unübersichtliche Verkehrsfläche. Ebenso ist der Ver-
bindungsbau zwischen Bestand und Neubau Süd zu vereinfachen und zu klären. 

Die Grundanordnung verspricht eine ökonomische Realisierung. Die Kosten 
befinden sich dennoch im oberen Bereich der geprüften Projekte und sind bei 
der Weiterbearbeitung zu beachten. Der vorgeschlagene Holzbau verspricht 
grundsätzlich eine gute Ökobilanz. Postiv zu erwähnen ist der knappe Aushub, 
der durch die geschickte Anordnung der Volumen entsteht. Der übergrosse Glas-
anteil, besonders gegen Süden, ist im Hinblick auf die Nachhaltigkeit zu über-
prüfen und mit einer ausreichenden Menge an Speichermasse zu ergänzen.  
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Die vorgeschlagene Wiederverwendung der Betondecken des Bestandesge-
bäudes ist in der vorliegenden Form zu hinterfragen. Der Aufwand (stückweises 
Abstützen, Schneiden, Transportieren, Aufbereiten und Analysieren) dürfte 
jeden realisierbaren Aufwand übersteigen. Dass zudem noch eine zusätzliche 
Schicht Beton benötig wird, wobei weder diese Schicht noch die Betonplatten als 
Speichermasse zugänglich sind, stellt diesen Ansatz zusätzlich in Frage. 

Bei Kapla handelt es sich um einen Projektverschlag, der ortsbaulich, strukturell 
und in der Grundrissorganisation von einer wohltuenden Bescheidenheit und 
Unaufgeregtheit geprägt ist. Bei allem Pragmatismus weißt der Vorschlag noch 
einige Widersprüche und einen unpassenden Ausdruck auf. 

Mit der Setzung der Volumen und der grundlegenden Anordnung von Baumassen 
und Nutzungen sowie der stabilen Struktur ist jedoch eine gute Ausgangslage für 
eine Überarbeitung des Projektes gegeben. Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure

K A P L A

Kapla
Die Heilpädagogische Schule Mauren, auch «Schuel Muure», liegt an der Dorfstrasse am Ortsrand von 

Mauren. Hier ist viel Licht, Freiraum und Bezug zur Natur geboten.  
Der Schulcampus besteht aus mehreren Gebäuden und kann als «Dorf im Dorf» betrachtet werden. 

Der Projektvorschlag basiert auf einer klaren Wegeführung und einer gegliederten Struktur der 
Bauvolumen. Nördlich der Dorfstrasse entsteht ein solitärer Neubau für die Oberstufe der Schule. Im 
Süden erhält der traditionsreiche Altbau einen neuen Anbau. Ein zentraler Pausenhof verbindet diese 

beiden Gebäude mit der neuen Turnhalle.
Die Erschliessung des Campus besteht aus zwei Hauptkomponenten. Die erste Komponente, eine 
unterirdische Passerelle, verbindet den Neubau nördlich der Dorfstrasse mit allen Baukörpern im 

Süden. Diese für den Entwurf zentrale Erschliessungsachse wird oberirdisch aufgenommen und in den 
jeweiligen Gebäuden weitergeführt. Die zweite Komponente ist der Pausenhof. Er öffnet den Campus in 

Ost-Westrichtung.
Durch die Positionierung der Turnhalle im natürlich geneigten Gelände wird der Pausenhof mit Licht 

durchflutet und die Schule profitiert von einem ungestörten Blick auf die Berge. 
So entsteht ein geordnetes Gesamtensemble, das sich sowohl in den typologischen und topografischen 
Kontext des Dorfes einpasst als auch die Orientierung und den Zusammenhalt auf dem Campus stärkt.

Auf den Freiraum wird im Projekt ein besonderes Augenmerk gelegt. Dank seiner kleinteiligen und 
überschaubaren Gliederung bietet er vielfältige Möglichkeiten für Bedürfnisse wie beispielsweise 

Gärtnern, Malen, Bewegen und Entspannen. Nicht zuletzt ist er für das gesamte Dorf da, zum Beispiel, 
wenn die Kinder und Jugendlichen ihre Aufführungen im Freien veranstalten. 

Im Sinne der Nachhaltigkeit werden für den Anbau Betondecken des rückgebauten Gebäudes 
wiederverwendet. Die Materialien, sowohl innen als auch aussen, sind robust und dafür vorgesehen, 

lange zu bestehen und ihre eigene Patina zu entwickeln. Um den jungen Menschen eine ansprechende, 
reizarme Atmosphäre zu bieten, sieht das Projekt Farben und Materialien in angemessener Vielfalt vor.

Konzept

Das Projekt sieht eine Erweiterung der bestehenden 
Schule vor, die zugleich geräumig, kompakt und 
einfach sein soll. Der Entwurf zielt darauf ab, einen 
lebendigen und vernetzten Campus zu schaffen, der 
sorgsam auf die Bedürfnisse der Kinder eingeht und 
gleichzeitig dem gemeinschaftlichen und öffentlichen 
Leben dient. Die Schülerinnen und Schüler sollen 
praxisorientiert auf ein möglichst selbstbestimmtes 
Leben nach der Schule vorbereitet werden. Das 
Projekt versucht, diesen Weg in architektonischer 
Sicht bestmöglich zu unterstützen.

Durch klare Erschliessungswege und 
bedarfsorientierte Raumanordnungen werden die 
vorhandenen Qualitäten und die Funktionalität des 
Schulkomplexes gestärkt. Die so entstehende Anlage 
erhält zwei neue Gebäude und eine Turnhalle. Diese 
Baukörper sind durch eine zentrale Achse sorgfältig 
mit dem Altbau und untereinander verbunden. Die 
Achse zeichnet sich sowohl unter als auch über der 
Erde ab. Unter der Erde bietet sie in Form einer 
verkehrsgeschützten Passerelle Zugang zu den 
Schulgebäuden. Über der Erde wird die Erschliessung 
an der gleichen Stelle wie darunter, nun aber vertikal 
weitergeführt. Durch die unterirdische Anordnung 
der Passerelle bleibt der Ausblick in die angrenzende 
Natur erhalten. Zudem macht sich die Passerelle das 
ansteigende Geländeniveau im Norden zunutze. Im 
Süden kann diese ebenerdig betreten werden.

Im Mittelpunkt des Vorschlags steht der Pausenhof 
als zentraler Treffpunkt für Schülerinnen und Schüler, 
Angestellte und Gemeindemitglieder. Der Pausenhof 
dient nicht nur als Treffpunkt für die Schule, sondern 
auch als soziales und kulturelles Zentrum. Der 
bestehende Pausenhof erhält eine Erweiterung 
zwischen den neuen Baukörpern, verbindet diese 
und öffnet sich in Richtung Westen. Auf dem Hof soll 
Raum für schulische Tätigkeiten und für besondere 
Veranstaltungen entstehen. Die Freiraumgestaltung 
greift diese Idee auf. Sie wertet die Aussenräume 
durch das Schaffen vielschichtiger und kindgerechter 
Bereiche behutsam auf und stärkt dabei die 
Verbindung zwischen der baulichen Umgebung und 
der Landschaft.

Städtebauliche Integration und Topografie

Das Projekt nimmt Bezug auf die bestehende 
Dorfstruktur und auf die Grösse und Typologie 
der umliegenden Gebäude. Die drei neuen, eine 
zeitgemässe Architektur verkörpernden Baukörper, 
stärken dieses Gefüge und ergänzen den über 
Jahrhunderte gewachsenen Dorfcharakter. Um 
Platz für ein neues Schulgebäude zu schaffen, 
wird der bestehende Anbau rückgebaut. Die 
neuen Baukörper sind so geformt, dass sie die 
vorhandenen Proportionen und die Sprache der 
Umgebung aufgreifen. Jedes der neuen Gebäude ist 
gekennzeichnet durch ein Satteldach. Die Baukörper 
fügen sich behutsam in die umliegende Topografie 
ein und versuchen, sowohl die Grösse des Dorfes 
als auch die kindliche Wahrnehmung des Ortes zu 
respektieren.

An der Dorfstrasse sieht das Projekt anstelle der 
bisher zwei Zugängen in den Altbau und den Anbau 
einen gemeinsamen Zugang für beide Gebäude 
vor. Um die Eingangssituation zu verbessern, wird 
der Hauptempfangsbereich nicht mehr auf die 
Hochparterre-Ebene, sondern eine Ebene tiefer, auf 
Höhe des Pausenhofs gesetzt. Hier ist der südliche 
Eingang angeordnet.

Der Zugang zum Neubau im Norden liegt exakt 
gegenüber dem neuen Eingang in den Altbau 
und den Anbau. Zusammen mit der unterirdischen 
Passerelle entsteht eine zentrale Achse, die beide 
Seiten des Schulgeländes miteinander verbindet. 
Somit wird ein kontinuierlicher Bewegungsfluss auf 
dem gesamten Campus gewährleistet. 

Südwestlich der Schule befindet sich die neue 
Bushaltestelle. Die Haltestelle soll den mit dem Bus 
anreisenden Kindern einen kurzen und sicheren 
Weg in die Schule hinein ermöglichen. Von der 
Bushaltestelle aus ist der südliche Eingang zur 
Schule über den Pausenplatz leicht zu erreichen. Die 
Haltestelle ist den Anforderungen entsprechend 
grosszügig und gleichzeitig funktional gestaltet. Sie 
ist als Ankunftsort im Dorfbild erkennbar, ohne dieses 
zu beeinträchtigen. 

An den Pausenhof angrenzend, wird die neue 
Turnhalle in das Gelände integriert und teilweise 
in den Boden eingelassen. Die Halle öffnet sich 
in Richtung Süden. Somit ist auf einfache Art und 
Weise gegeben, dass natürliches Licht einfällt. 
Zudem wird der Zugang zum abschüssigen Gelände 
und die Integration eines neuen Amphitheaters 
im Aussenraum möglich. Auf einer unterirdischen 
Ebene ist die Turnhalle stufenlos mit dem Anbau 
und dem Altbau verbunden und wird dadurch zu 
einem integralen Bestandteil des Campus. Sie soll 
nicht nur als Sportstätte, sondern auch als Raum für 
gemeinsame Veranstaltungen und Aktivitäten dienen.

Die zentrale Erschliessungsachse verbindet die Schulgebäude

Blick auf den Hof
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Abb. 3: Visualisierung Aussenraum
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Abb. 4: Situationsplan
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Kapla
Die Heilpädagogische Schule Mauren, auch «Schuel Muure», liegt an der Dorfstrasse am Ortsrand von 

Mauren. Hier ist viel Licht, Freiraum und Bezug zur Natur geboten.  
Der Schulcampus besteht aus mehreren Gebäuden und kann als «Dorf im Dorf» betrachtet werden. 

Der Projektvorschlag basiert auf einer klaren Wegeführung und einer gegliederten Struktur der 
Bauvolumen. Nördlich der Dorfstrasse entsteht ein solitärer Neubau für die Oberstufe der Schule. Im 
Süden erhält der traditionsreiche Altbau einen neuen Anbau. Ein zentraler Pausenhof verbindet diese 

beiden Gebäude mit der neuen Turnhalle.
Die Erschliessung des Campus besteht aus zwei Hauptkomponenten. Die erste Komponente, eine 
unterirdische Passerelle, verbindet den Neubau nördlich der Dorfstrasse mit allen Baukörpern im 

Süden. Diese für den Entwurf zentrale Erschliessungsachse wird oberirdisch aufgenommen und in den 
jeweiligen Gebäuden weitergeführt. Die zweite Komponente ist der Pausenhof. Er öffnet den Campus in 

Ost-Westrichtung.
Durch die Positionierung der Turnhalle im natürlich geneigten Gelände wird der Pausenhof mit Licht 

durchflutet und die Schule profitiert von einem ungestörten Blick auf die Berge. 
So entsteht ein geordnetes Gesamtensemble, das sich sowohl in den typologischen und topografischen 
Kontext des Dorfes einpasst als auch die Orientierung und den Zusammenhalt auf dem Campus stärkt.

Auf den Freiraum wird im Projekt ein besonderes Augenmerk gelegt. Dank seiner kleinteiligen und 
überschaubaren Gliederung bietet er vielfältige Möglichkeiten für Bedürfnisse wie beispielsweise 

Gärtnern, Malen, Bewegen und Entspannen. Nicht zuletzt ist er für das gesamte Dorf da, zum Beispiel, 
wenn die Kinder und Jugendlichen ihre Aufführungen im Freien veranstalten. 

Im Sinne der Nachhaltigkeit werden für den Anbau Betondecken des rückgebauten Gebäudes 
wiederverwendet. Die Materialien, sowohl innen als auch aussen, sind robust und dafür vorgesehen, 

lange zu bestehen und ihre eigene Patina zu entwickeln. Um den jungen Menschen eine ansprechende, 
reizarme Atmosphäre zu bieten, sieht das Projekt Farben und Materialien in angemessener Vielfalt vor.

Konzept

Das Projekt sieht eine Erweiterung der bestehenden 
Schule vor, die zugleich geräumig, kompakt und 
einfach sein soll. Der Entwurf zielt darauf ab, einen 
lebendigen und vernetzten Campus zu schaffen, der 
sorgsam auf die Bedürfnisse der Kinder eingeht und 
gleichzeitig dem gemeinschaftlichen und öffentlichen 
Leben dient. Die Schülerinnen und Schüler sollen 
praxisorientiert auf ein möglichst selbstbestimmtes 
Leben nach der Schule vorbereitet werden. Das 
Projekt versucht, diesen Weg in architektonischer 
Sicht bestmöglich zu unterstützen.

Durch klare Erschliessungswege und 
bedarfsorientierte Raumanordnungen werden die 
vorhandenen Qualitäten und die Funktionalität des 
Schulkomplexes gestärkt. Die so entstehende Anlage 
erhält zwei neue Gebäude und eine Turnhalle. Diese 
Baukörper sind durch eine zentrale Achse sorgfältig 
mit dem Altbau und untereinander verbunden. Die 
Achse zeichnet sich sowohl unter als auch über der 
Erde ab. Unter der Erde bietet sie in Form einer 
verkehrsgeschützten Passerelle Zugang zu den 
Schulgebäuden. Über der Erde wird die Erschliessung 
an der gleichen Stelle wie darunter, nun aber vertikal 
weitergeführt. Durch die unterirdische Anordnung 
der Passerelle bleibt der Ausblick in die angrenzende 
Natur erhalten. Zudem macht sich die Passerelle das 
ansteigende Geländeniveau im Norden zunutze. Im 
Süden kann diese ebenerdig betreten werden.

Im Mittelpunkt des Vorschlags steht der Pausenhof 
als zentraler Treffpunkt für Schülerinnen und Schüler, 
Angestellte und Gemeindemitglieder. Der Pausenhof 
dient nicht nur als Treffpunkt für die Schule, sondern 
auch als soziales und kulturelles Zentrum. Der 
bestehende Pausenhof erhält eine Erweiterung 
zwischen den neuen Baukörpern, verbindet diese 
und öffnet sich in Richtung Westen. Auf dem Hof soll 
Raum für schulische Tätigkeiten und für besondere 
Veranstaltungen entstehen. Die Freiraumgestaltung 
greift diese Idee auf. Sie wertet die Aussenräume 
durch das Schaffen vielschichtiger und kindgerechter 
Bereiche behutsam auf und stärkt dabei die 
Verbindung zwischen der baulichen Umgebung und 
der Landschaft.

Städtebauliche Integration und Topografie

Das Projekt nimmt Bezug auf die bestehende 
Dorfstruktur und auf die Grösse und Typologie 
der umliegenden Gebäude. Die drei neuen, eine 
zeitgemässe Architektur verkörpernden Baukörper, 
stärken dieses Gefüge und ergänzen den über 
Jahrhunderte gewachsenen Dorfcharakter. Um 
Platz für ein neues Schulgebäude zu schaffen, 
wird der bestehende Anbau rückgebaut. Die 
neuen Baukörper sind so geformt, dass sie die 
vorhandenen Proportionen und die Sprache der 
Umgebung aufgreifen. Jedes der neuen Gebäude ist 
gekennzeichnet durch ein Satteldach. Die Baukörper 
fügen sich behutsam in die umliegende Topografie 
ein und versuchen, sowohl die Grösse des Dorfes 
als auch die kindliche Wahrnehmung des Ortes zu 
respektieren.

An der Dorfstrasse sieht das Projekt anstelle der 
bisher zwei Zugängen in den Altbau und den Anbau 
einen gemeinsamen Zugang für beide Gebäude 
vor. Um die Eingangssituation zu verbessern, wird 
der Hauptempfangsbereich nicht mehr auf die 
Hochparterre-Ebene, sondern eine Ebene tiefer, auf 
Höhe des Pausenhofs gesetzt. Hier ist der südliche 
Eingang angeordnet.

Der Zugang zum Neubau im Norden liegt exakt 
gegenüber dem neuen Eingang in den Altbau 
und den Anbau. Zusammen mit der unterirdischen 
Passerelle entsteht eine zentrale Achse, die beide 
Seiten des Schulgeländes miteinander verbindet. 
Somit wird ein kontinuierlicher Bewegungsfluss auf 
dem gesamten Campus gewährleistet. 

Südwestlich der Schule befindet sich die neue 
Bushaltestelle. Die Haltestelle soll den mit dem Bus 
anreisenden Kindern einen kurzen und sicheren 
Weg in die Schule hinein ermöglichen. Von der 
Bushaltestelle aus ist der südliche Eingang zur 
Schule über den Pausenplatz leicht zu erreichen. Die 
Haltestelle ist den Anforderungen entsprechend 
grosszügig und gleichzeitig funktional gestaltet. Sie 
ist als Ankunftsort im Dorfbild erkennbar, ohne dieses 
zu beeinträchtigen. 

An den Pausenhof angrenzend, wird die neue 
Turnhalle in das Gelände integriert und teilweise 
in den Boden eingelassen. Die Halle öffnet sich 
in Richtung Süden. Somit ist auf einfache Art und 
Weise gegeben, dass natürliches Licht einfällt. 
Zudem wird der Zugang zum abschüssigen Gelände 
und die Integration eines neuen Amphitheaters 
im Aussenraum möglich. Auf einer unterirdischen 
Ebene ist die Turnhalle stufenlos mit dem Anbau 
und dem Altbau verbunden und wird dadurch zu 
einem integralen Bestandteil des Campus. Sie soll 
nicht nur als Sportstätte, sondern auch als Raum für 
gemeinsame Veranstaltungen und Aktivitäten dienen.

Die zentrale Erschliessungsachse verbindet die Schulgebäude

Blick auf den Hof

Situationsplan, 1:500 Schwarzplan, 1:2000
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Abb. 5: Grundriss Eingangsniveau Nord

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
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Landschaft

Das Freiraumkonzept entwickelt bestehende Strukturen weiter und schafft eine harmonische 
Verbindung zwischen Architektur und Aussenraum. Durch eine entsiegelte, ökologisch 
hochwertige Gestaltung entsteht ein grünes, naturnahes Erscheinungsbild. Die städtebauliche 
Setzung und die neu konzipierte Verkehrsführung gewährleisten ein sicheres und übersichtliches 
Umfeld, insbesondere für die schulischen Pausenflächen. Die Gestaltung ermöglicht vielfältige 
Nutzungen. Rückzugsbereiche, Spiel- und Kommunikationszonen sowie Naturerlebnisräume 
fördern Bewegung, Austausch und Lernen. Im Osten der Turnhalle wird die vorhandene 
Topografie genutzt, um eine Aussenbühne mit amphitheaterähnlicher Wirkung zu integrieren. 
Der zentrale Pausenhof dient ausserhalb der Schulzeiten als multifunktionaler Veranstaltungsort 
für die Gemeinde und ist sowohl über den Anlieferbereich als auch durch die unterirdische 
Tiefgaragenerschliessung zugänglich.

Die Erschliessung erfolgt verkehrsoptimiert. Die Dorfstrasse wird als Tempo-20-Zone 
ausgewiesen, mit Bushaltestellen in unmittelbarer Nähe der Schulzugänge. Eine separate 
Stichstrasse im Süden ermöglicht eine konfliktfreie Anreise der Kinder. Kurze Wege und 
dezentrale Besucherparkplätze entlang der Dorfstrasse erhöhen die Sicherheit. Zusätzliche 
optionale Parkierungsflächen im Süden bieten weitere Flexibilität.

Die bestehenden Bäume bleiben weitgehend erhalten, ergänzt durch einheimische 
Grossgehölze mit ökologischem und klimatischem Nutzen. Kletterbäume bereichern als 
Spielelemente die Freiräume. Die Gestaltung greift das dörfliche Grün auf und knüpft an 
die umliegenden Streuobstwiesen an. Durch minimal versiegelte Flächen und naturnahe 
Bepflanzung, darunter artenreiche einheimische Blumenwiesen, Strauchgruppen und 
durchlässiger Schotterrasen, entsteht ein vielfältiges, ökologisch wertvolles Freiraumangebot. 
Die Vegetationsstrukturen gliedern das Gelände und schaffen zugleich geschützte, 
kindgerechte Bereiche. Diese Gliederung ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, sich auf 
dem Campus so gut wie möglich und selbstbestimmt zu orientieren.
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auf verschiedenen 

Untergründen)
Bewegen

(in Form von angepassten Sportspielen 

oder Bewegungsparcours)

(mit Outdoor-Musikinstrumenten)

(auf Baumstämmen oder 

Balancierelementen)

(Hütten oder Skulpturen 

aus Naturmaterialien)

(an altersgerechten Klettergerüsten)

(mit Naturmaterialien wie Sand, 

Wasser oder Steinen)

Entspannen

(zwei gegenüberliegende 

Bushaltestellen an den Eingängen)

Parkieren
(Besucher-

parkplätze)

(Obstgehölze)
Pflücken

Gärtnern
(Pflanzen anbauen und pflegen)

Experimentieren
(mit Naturmaterialien wie Sand,

Wasser oder Steinen)

(auch hintereinander möglich,

Minibusse)

An- und Zuliefern 

Bewegen
(in Form von angepassten Sportspielen

oder Bewegungsparcours und

Spielwiese)

(in ruhigen Rückzugsbereichen 

oder Sinnespfaden)

Entspannen

Spielen
(Spielgeräte naturnah)

Lernen
(Aussenklassenzimmer und 

Werkarena)

Parkieren
(Optional, sonst 

Grünfläche)

(in ruhigen Rückzugsbereichen 

oder Sinnespfaden)

Schwimmen

Gärtnern
(Pflanzen anbauen und pflegen)

Bauen 
(Hütten oder Skulpturen 

aus Naturmaterialien)

Beispiel Freiraumbespielung

Miteinander statt Nebeneinander

MS

OS

BS LERNEN

SPIELEN

RÜCKZUG

AUSTAUSCH

RENNEN

MOTORIK

WERKEN

TREFFEN

REDEN

GEMEINDE

ANKOMMEN KLETTERN MS

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Blumenwiesen, einheimisch

Stauden- und Strauchflächen, Filter

Schotterrasen, Kiesrasen

Niedrieger Blumenrasen

Strauchstrukturen

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Grossgehölz Bestand Erhalt

Grossgehölz Abbruch > Ersatzpflanzung

Grossgehölz Neu, einhemisch, schattenspendend

Kletterbaum

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Direkter Zugang Aussenraum

Sichtbezug Aussenraum Grün

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

OS

B
S

,M
S

a
n

- 
u

n
d

 z
u

lie
fe

ru
n

g

B
S

,M
S

Aussenraum OS

Aussenraum BS,MS

An-Zulieferung, Parkierung

Eingangsbereiche / Vorzonen

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Unterirdische Erschliessungsachse

Haupterschliessungachse 
Aussenraum BS und MS 
(+Gemeindenutzung Pausenplatz)

Wegenetz Schule

An- Zuliefrung Minibusse

Parkierung MIV Auto

Bus / Bushaltestelle

Ein- Ausfahrt TG

Erschliessung

MS

OS

BS LERNEN

SPIELEN

RÜCKZUG

AUSTAUSCH

RENNEN

MOTORIK

WERKEN

TREFFEN

REDEN

GEMEINDE

ANKOMMENKLETTERN MS

MS

OS

BS LERNEN

SPIELEN

RÜCKZUG

AUSTAUSCH MOTORIK

WERKEN

TREFFEN

REDEN

GEMEINDE

Baumbestand

Freiraumnutzung

Vegetation

Aussenraumbezüge

Lernen
(Aussenklassenzimmer und 

Werkarena)

Ankommen 

Aussenbühne 

Balancieren

Malen

 Musizieren

Bauen 

(in ruhigen Rückzugsbereichen 

oder Sinnespfaden)

Experimentieren

Klettern

(mit Naturfarben oder Kreide 

auf verschiedenen 

Untergründen)
Bewegen

(in Form von angepassten Sportspielen 

oder Bewegungsparcours)

(mit Outdoor-Musikinstrumenten)

(auf Baumstämmen oder 

Balancierelementen)

(Hütten oder Skulpturen 

aus Naturmaterialien)

(an altersgerechten Klettergerüsten)

(mit Naturmaterialien wie Sand, 

Wasser oder Steinen)

Entspannen

(zwei gegenüberliegende 

Bushaltestellen an den Eingängen)

Parkieren
(Besucher-

parkplätze)

(Obstgehölze)
Pflücken

Gärtnern
(Pflanzen anbauen und pflegen)

Experimentieren
(mit Naturmaterialien wie Sand,

Wasser oder Steinen)

(auch hintereinander möglich,

Minibusse)

An- und Zuliefern 

Bewegen
(in Form von angepassten Sportspielen

oder Bewegungsparcours und

Spielwiese)

(in ruhigen Rückzugsbereichen 

oder Sinnespfaden)

Entspannen

Spielen
(Spielgeräte naturnah)

Lernen
(Aussenklassenzimmer und 

Werkarena)

Parkieren
(Optional, sonst 

Grünfläche)

(in ruhigen Rückzugsbereichen 

oder Sinnespfaden)

Schwimmen

Gärtnern
(Pflanzen anbauen und pflegen)

Bauen 
(Hütten oder Skulpturen 

aus Naturmaterialien)

Beispiel Freiraumbespielung

Miteinander statt Nebeneinander

MS

OS

BS LERNEN

SPIELEN

RÜCKZUG

AUSTAUSCH

RENNEN

MOTORIK

WERKEN

TREFFEN

REDEN

GEMEINDE

ANKOMMEN KLETTERN MS

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Blumenwiesen, einheimisch

Stauden- und Strauchflächen, Filter

Schotterrasen, Kiesrasen

Niedrieger Blumenrasen

Strauchstrukturen

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Grossgehölz Bestand Erhalt

Grossgehölz Abbruch > Ersatzpflanzung

Grossgehölz Neu, einhemisch, schattenspendend

Kletterbaum

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Direkter Zugang Aussenraum

Sichtbezug Aussenraum Grün

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

OS

B
S

,M
S

a
n

- 
u

n
d

 z
u

lie
fe

ru
n

g

B
S

,M
S

Aussenraum OS

Aussenraum BS,MS

An-Zulieferung, Parkierung

Eingangsbereiche / Vorzonen

OS

BS,MS

BS,MS

BS,MS

Unterirdische Erschliessungsachse

Haupterschliessungachse 
Aussenraum BS und MS 
(+Gemeindenutzung Pausenplatz)

Wegenetz Schule

An- Zuliefrung Minibusse

Parkierung MIV Auto

Bus / Bushaltestelle

Ein- Ausfahrt TG

Erschliessung

MS

OS

BS LERNEN

SPIELEN

RÜCKZUG

AUSTAUSCH

RENNEN

MOTORIK

WERKEN

TREFFEN

REDEN

GEMEINDE

ANKOMMENKLETTERN MS

MS

OS

BS LERNEN

SPIELEN

RÜCKZUG

AUSTAUSCH MOTORIK

WERKEN

TREFFEN

REDEN

GEMEINDE

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n 0 3 / 0 4 / 2 0 2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

a

a

b

b

c

c

d

d

e

e

f

f

C 2 
Büro 2AP

C 3 
Speisesaal / Sitzungszimmer

C 3 
Speisesaal / Sitzungszimmer

C 3 
Speisesaal / Sitzungszimmer

C 3 
Speisesaal / Sitzungszimmer

C 3 
Speisesaal / Sitzungs.

A 30 
Optionale Erweiterung

114 m 2

+0.00

-1.05

-1.07

+445.35 m.ü.M.

B 3 
Schulzimmer41 m 2

B 4 
Gruppenraum20 m 2

B 4 
Gruppenraum20 m 2

B 5 
Garderobe10 m 2

B 5 
Garderobe10 m 2

B 3 
Schulzimmer41 m 2

B 6 
Materiallager10 m 2

B 5 
Garderobe10 m 2

B 5 
Garderobe10 m 2

B 6 
Materiallager10 m 2

A 9 
Werken Holz42 m 2

A 10 
Werken Metall21 m 2

A 8 
Maschinenraum21 m 2

B 17 
Putzraum4 m 2

B 19 
IV Nasszelle7 m 2

A 5 
Werken Ton / Malen

21 m 2

A 4 
Werken Textil42 m 2

A 6 
Material Textiles21 m 2

A 7 
Material Werken21 m 2

A 3 
Speisesaal SuS42 m 2

A 2 
Arbeits- und Pausenbereich Mitarbeitende

49 m 2

A 1 
Entrée

21 m 2

B 4 
Gruppenraum20 m 2

B 3 
Schulzimmer41 m 2

B 6 
Materiallager10 m 2

B 3 
Schulzimmer41 m 2

B 4 
Gruppenraum20 m 2

B 6 
Materiallager10 m 2
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SCHUEL MUURE

SCHULRAUM-
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STIFTUNG

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

445.00

442.00

440.00

440.00

441.00

442.00

443.00

444.00

439.50

4
4
0
.0

0

441.00

439.50

445.0
0

445.00

445.00

445.00

444.00

4
4
4
.0

0

4
4
3
.0

0

442.00

44
1.

00

441.00

440.00

441.00

befestiger Aussenbereich (Asphalt oa.) (BS, MS)

Spielwiese
BS, MS & OS

Busbahnhof (An- und Zulieferung 
BS, MS&OS)

Bushaltestelle
BS, MS & OS

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Aussenanlage OBERSTUFE - NEUBAU NORD

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)
Besuchs- PP im Freien 2

Tandem - Parkplätze (OS)

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

Ein- und
Ausfahrt AEH

+439.30

+439.50

+441.30

+441.30

+441.30

+444.30

+443.00

+442.00

+444.00

+443.00

+442.00

+445.00

+445.00

+444.00

+442.00

443.80+

S
ch

ul
st

ra
ss

e

Sch
uls

tra
ss

e

Dorfstrasse

Dorfstrasse

+443.70

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 6

Mini Car - Parkplätze (OS)

Tandem / Mini Car - 
Parkplätze (BS, MS)

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

optionale Erweiterung (BS, MS & OS)

Werkarena (MS &OS)

von Innen als Innen- resp. von
aussen als Aussenbühne nutzbar

Bushaltestelle
BS, MS & OS

ALTBAU (bestehend)

PERSONALHAUS (bestehend)

ALTES PRIMARSCHULHAUS (bestehend)

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Eingang Personalhaus

Eingang Oberstufe Neubau Nord

Eingang Nord
Basis- und Mittelstufe Anbau

bestehende Aussenanlage (BS&MS)

Verbindung vsbb Primaschule

Stauden- und Strauchschicht

Böschung begrünt

+ 443.00

+ 440.00

+ 442.00

+ 445.00

+ 445.50

Optional: Aussen PP
Minibusse

Sitzmauer

Sitzmauer
Sitzmauer

Stützmauer

+441.80

+441.30

+439.30

Sitzarena

2
0

2
0

Eingang Süd
Basis- und Mittelstufe Anbau

200 EG OHNE ARCHITEKTUR, OHNE WEISS TRANSP FLÄCHE

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n

0 3
/ 0
4 /
2 0
2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

a
a

b
b

cc

dd

ee

ff

C 2 

Büro 2AP

C 2 

Büro 2AP

C 4 

Einzeltherapie

C 2 

Büro 2AP

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

A 30 

Optionale Erweiterung

114 m2

B 17 

Putzraum

4 m2

B 19 

IV Nasszelle

7 m2

A 18 

Putzraum

15 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 20 

Schulküche

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 13 

Gruppenther. / Nebenzi. / prov. Klassenzi.

41 m2

A 21 

Lager Schulküche

10 m2

A 12 

Büro SL

20 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n

0 3
/ 0
4 /
2 0
2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

a
a

b
b

cc

dd

ee

ff

A 30 

Optionale Erweiterung

114 m2

B 11 

Rhythmik

49 m2

B 12 

Material Rhythmik

24 m2

B 13 

Psychomotorik

24 m2

B 14 

Malen

24 m2

B 15 

Material Werken

24 m2

B 16 

Werken Allgemein

49 m2

A 19 

Berufswahlcoach

20 m2

A 18 

Putzraum

15 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 20 

Schulküche

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 13 

Gruppenther. / Nebenzi. / prov. Klassenzi.

41 m2

A 21 

Lager Schulküche

10 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

Grundriss Eingangsniveau Süd, 1:200

Grundriss 1.OG, 1:200

Grundriss 2.OG, 1:200

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n 0 3 / 0 4 / 2 0 2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n 0 3 / 0 4 / 2 0 2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

a

a

b

b

c

c

d

d

e

e

f

f

Kleidertrocknung

Veloraum 50 VP

Veloraum SuS 25 VP

Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m

Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m

Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m
Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

IV-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

Schleuse5 m 2

18% Gefälle

A U3 
Lager Marktstände

37 m 2

A U6 
Bio Abfall20 m 2

A U5 
Technik

38 m 2

A U4 
Mat. Allg. + Werken

30 m 2

-4.34

-4.34

-4.34

-2.70

B U3 
Fuhrpark70 m 2

B U4 
Büro HW

20 m 2

B 9 
Küche / Office20 m 2

B 10 
Mehrzwecksaal160 m 2

B 1 
Entrée

42 m 2

B 2 
Empfang40 m 2

C 1 
Büro

18 m 2
C 1 

Büro
18 m 2

A U2 
Schutzraum158 m 2

B 7 
"Verkaufslädeli" / Office

18 m 2

B 8 
IT-Technik20 m 2

C U8 
Getränke / Economat

8 m 2

C U9 
Geschirrspüler

C U7 
Garderobe C U6 

Kühlraum

C U5 
Leergüter8 m 2

C U4 
Technik

C U3 
Lager

C U1 
Betriebsküche

C U2 
Wäscherei

Abb. 6: Grundriss Eingangsniveau Süd
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Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

445.00

442.00

440.00

440.00

441.00

442.00

443.00

444.00

439.50

4
4
0
.0

0

441.00

439.50

445.0
0

445.00

445.00

445.00

444.00

4
4
4
.0

0

4
4
3
.0

0

442.00

44
1.

00

441.00

440.00

441.00

befestiger Aussenbereich (Asphalt oa.) (BS, MS)

Spielwiese
BS, MS & OS

Busbahnhof (An- und Zulieferung 
BS, MS&OS)

Bushaltestelle
BS, MS & OS

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Aussenanlage OBERSTUFE - NEUBAU NORD

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)
Besuchs- PP im Freien 2

Tandem - Parkplätze (OS)

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

Ein- und
Ausfahrt AEH

+439.30

+439.50

+441.30

+441.30

+441.30

+444.30

+443.00

+442.00

+444.00

+443.00

+442.00

+445.00

+445.00

+444.00

+442.00

443.80+

S
ch

ul
st

ra
ss

e

Sch
uls

tra
ss

e

Dorfstrasse

Dorfstrasse

+443.70

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 6

Mini Car - Parkplätze (OS)

Tandem / Mini Car - 
Parkplätze (BS, MS)

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

optionale Erweiterung (BS, MS & OS)

Werkarena (MS &OS)

von Innen als Innen- resp. von
aussen als Aussenbühne nutzbar

Bushaltestelle
BS, MS & OS

ALTBAU (bestehend)

PERSONALHAUS (bestehend)

ALTES PRIMARSCHULHAUS (bestehend)

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Eingang Personalhaus

Eingang Oberstufe Neubau Nord

Eingang Nord
Basis- und Mittelstufe Anbau

bestehende Aussenanlage (BS&MS)

Verbindung vsbb Primaschule

Stauden- und Strauchschicht

Böschung begrünt

+ 443.00

+ 440.00

+ 442.00

+ 445.00

+ 445.50

Optional: Aussen PP
Minibusse

Sitzmauer

Sitzmauer
Sitzmauer

Stützmauer

+441.80

+441.30

+439.30

Sitzarena

2
0

2
0

Eingang Süd
Basis- und Mittelstufe Anbau

200 EG OHNE ARCHITEKTUR, OHNE WEISS TRANSP FLÄCHE

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n

0 3
/ 0
4 /
2 0
2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

a
a

b
b

cc

dd

ee

ff

C 2 

Büro 2AP

C 2 

Büro 2AP

C 4 

Einzeltherapie

C 2 

Büro 2AP

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

A 30 

Optionale Erweiterung

114 m2

B 17 

Putzraum

4 m2

B 19 

IV Nasszelle

7 m2

A 18 

Putzraum

15 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 20 

Schulküche

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 13 

Gruppenther. / Nebenzi. / prov. Klassenzi.

41 m2

A 21 

Lager Schulküche

10 m2

A 12 

Büro SL

20 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n
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ff

A 30 

Optionale Erweiterung

114 m2

B 11 

Rhythmik

49 m2

B 12 

Material Rhythmik

24 m2

B 13 

Psychomotorik

24 m2

B 14 

Malen

24 m2

B 15 

Material Werken

24 m2

B 16 

Werken Allgemein

49 m2

A 19 

Berufswahlcoach

20 m2

A 18 

Putzraum

15 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 20 

Schulküche

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 13 

Gruppenther. / Nebenzi. / prov. Klassenzi.

41 m2

A 21 

Lager Schulküche

10 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

Grundriss Eingangsniveau Süd, 1:200

Grundriss 1.OG, 1:200

Grundriss 2.OG, 1:200
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a

a

b

b

c

c

d

d

e

e

f

f

Kleidertrocknung

Veloraum 50 VP

Veloraum SuS 25 VP

Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m

Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m

Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m
Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m Kleinbus-PP2.80 x 5.50 m

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

IV-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

PW-PP

Schleuse5 m 2

18% Gefälle

A U3 
Lager Marktstände

37 m 2

A U6 
Bio Abfall20 m 2

A U5 
Technik

38 m 2

A U4 
Mat. Allg. + Werken

30 m 2

-4.34

-4.34

-4.34

-2.70

B U3 
Fuhrpark70 m 2

B U4 
Büro HW

20 m 2

B 9 
Küche / Office20 m 2

B 10 
Mehrzwecksaal160 m 2

B 1 
Entrée

42 m 2

B 2 
Empfang40 m 2

C 1 
Büro

18 m 2
C 1 

Büro
18 m 2

A U2 
Schutzraum158 m 2

B 7 
"Verkaufslädeli" / Office

18 m 2

B 8 
IT-Technik20 m 2

C U8 
Getränke / Economat

8 m 2

C U9 
Geschirrspüler

C U7 
Garderobe C U6 

Kühlraum

C U5 
Leergüter8 m 2

C U4 
Technik

C U3 
Lager

C U1 
Betriebsküche

C U2 
Wäscherei

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

445.00

442.00

440.00

440.00

441.00

442.00

443.00

444.00

439.50

4
4
0
.0

0

441.00

439.50

4
4
5
.0

0

445.00

445.00

445.00

444.00

444.00
443.00

442.00

4
4
1
.0

0

441.00

440.00

441.00

befestiger Aussenbereich (Asphalt oa.) (B
S, MS)

Spielwiese

BS, MS & OS

Busbahnhof (An- und Zulieferung 

BS, MS&OS)

Bushaltestelle

BS, MS & OS

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Aussenanlage OBERSTUFE - NEUBAU NORD

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 2

Tandem - Parkplätze (OS)

Velo-Parkplätze

BS, MS & OS

Ein- und

Ausfahrt AEH

+439.30

+439.50

+441.30

+441.30

+441.30

+444.30

+443.00

+442.00

+444.00

+443.00

+442.00

+445.00

+445.00
+444.00

+442.00
443.80+

S
ch

ul
st

ra
ss

e

Sc
hu

ls
tra

ss
e

Dorfstrasse
Dorfstrasse

+443.70

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 6

Mini Car - P
arkplätze (OS)

Tandem / M
ini Car - 

Parkplätze (BS, MS)

Velo-Parkplätze

BS, MS & OS

Velo-Parkplätze

BS, MS & OS

optionale Erweiterung (BS, MS & OS)

Werkarena (MS &OS)

von Innen als Innen- resp. von

aussen als Aussenbühne nutzbar

Bushaltestelle

BS, MS & OS

ALTBAU (bestehend)

PERSONALHAUS (bestehend)

ALTES PRIMARSCHULHAUS (bestehend)

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Eingang Personalhaus

Eingang Oberstufe Neubau Nord

Eingang Nord

Basis- und Mittelstufe Anbau

bestehende Aussenanlage (BS&MS)

Verbindung vsbb Primaschule

Stauden- und Strauchschicht

Böschung begrünt

+ 443.00

+ 440.00

+ 442.00

+ 445.00

+ 445.50

Optional: Aussen PP

Minibusse

Sitzmauer

Sitzmauer

Sitzmauer

Stützmauer

+441.80

+441.30

+439.30

Sitzarena

2
0 2

0

Eingang Süd

Basis- und Mittelstufe Anbau
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Altbau und Anbau Süd
Der neue Anbau ist direkt mit dem Altbau verbunden und passt sich 
dessen vorhandenen Geschosshöhen an. Ein sorgfältig durchdachtes 
vertikales Erschliessungssystem zwischen Altbau und Erweiterung 
ermöglicht dies ohne Niveauversprünge. So kann der Anbau nahtlos die 
Funktionen des Altbaus aufgreifen und weiterführen. Hier, im Herzen des 
Schulcampus, befindet sich der Empfangsbereich der Schule mit Büros 
und der Mehrzweckhalle. Die Mehrzweckhalle ist durch ihren erhöhten 
Raum gekennzeichnet und kann in zwei Bereiche geteilt werden. Eine 
grosszügige Treppe führt in die oberen Stockwerke, in denen sich die 
Klassenzimmer der Basis- und Mittelschule befinden. Eine weitere Treppe 
führt hinunter zu den Umkleideräumen und der Turnhalle sowie zu 
funktionalen Nebenräumen.

Die Grundrissstruktur des Anbaus umfasst eine zentrale horizontale 
Verkehrsachse, die sich durch das gesamte Gebäude zieht. Auf beiden 
Seiten dieser Achse sind die Klassenzimmer angeordnet. Somit soll 
den jungen Menschen ein möglichst gewohntes und nachvollziehbares 
Umfeld geschenkt werden. Garderoben und Materiallager können durch 
bewegliche Faltwände von den Gruppenräumen getrennt werden. So 
entsteht ein flexibles Layout, das sowohl kurzfristigen Anforderungen 
als auch zukünftigen Veränderungen im Bildungsumfeld gerecht werden 
kann. Im Erdgeschoss befindet sich der Zugang zum geschützten 
Garten. Dieser ist für die Kleinsten im Schulhaus, den Kindern aus der 

Basisstufe, gedacht. Das 1. Obergeschoss verfügt am Korridorende 
über einen Balkon, der Erschliessungsraum ist hier zusätzlich ein heller 
Aufenthaltsbereich. Die Räume im 1. Obergeschoss sind Richtung Süden 
und Norden überhöht ausgebildet, so dass ein spielerischer Bezug zu 
dem darüberliegenden Geschoss entsteht.

Das Projekt zielt darauf hinaus, Geborgenheit und Offenheit zugleich zu 
vermitteln. Dies wird durch grosse Fenster und Öffnungen, die für viel 
Tageslicht sorgen, erreicht. Um die auf die Kinder und Jugendlichen 
eintreffenden Reize zu minimieren, verfügen die Fenster über eine 
Brüstung, die auch als Sitzgelegenheit dient.

Das Dachgeschoss ist für Werk- und Malräume vorgesehen. Durch 
Oberlichter dringt hier natürliches Licht in die «Ateliers» der kleinen und 
grösseren Künstler. Zudem befinden sich hier Räume für Psychosomatik 
und Rhythmik.

Der Altbau, das traditionelle Gebäude der Institution, bleibt in seiner 
Struktur und seinem Charakter bestehen. Durch die Verknüpfung mit den 
Neubauten wird er vielmehr als bestehendes Kontinuum gestärkt. Der 
Altbau verfügt neu über einen Lift, der alle Ebenen mit der unterirdischen 
Passerelle verbindet. Im Erdgeschoss des Altbaus befinden sich die 
Technikräume und Lager, in der darüberliegenden Ebene die Speisesäle, 
Büros und Sitzungsräume. 

Neubau Nord
Im nördlichen Schulgebäude ist die Oberstufe mit ihren Klassenzimmern 
zuhause.

Das nördliche Schulgebäude greift die räumliche Logik des Anbaus 
auf. Sein Eingang liegt an der zentralen Achse mit der unterirdischen 
Passerelle. Eine helle, zweiläufige Treppe führt zum zentralen 
Erschliessungsraum, der sich in Ost-West-Richtung durch das Gebäude 
erstreckt. Auch hier sind, wie im Anbau Süd, Balkone an den Flurenden 
vorhanden. 

Auf dem Eingangsniveau Nord befinden sich der Speisesaal und ein 
Pausenraum für die Angestellten, in den darüber liegenden Geschossen 
sind Schulküche und Klassenzimmer angeordnet. Dem Typus des Anbau 
Süd folgend sind hier die Garderobe und das Materiallager durch eine 
bewegliche Faltwand vom Gruppenraum getrennt. So entsteht auch 
hier ein Layout, das bedürfnisorientierte Veränderungen zulässt. Im 
Unterschoss des Gebäudes ist eine grosse Einstellhalle vorhanden. Die 
Zufahrt zu dieser liegt im Westen, hinter dem alten Primarschulhaus. Dies 
vermindert Lärmemissionen und Gefahrenpotentiale und entflechtet 
Verkehrsströme.

Turnhalle
Die neue Turnhalle ist als multifunktionaler Raum konzipiert, der sowohl 
für sportliche Aktivitäten als auch für Gemeindeveranstaltungen genutzt 
werden kann. Das Dach der Halle besteht aus einer Holzkonstruktion 
mit Fachwerkträgern, die ein ansprechendes Raumbild schaffen. Hierbei 
spielen, wie auch bei den anderen Gebäuden, sowohl der Gedanke der 
Nachhaltigkeit als auch der eines die ländliche Umgebung achtenden 
Charakters eine Rolle. 

Die Turnhalle ist von aussen über den Eingang auf der Pausenhofebene 
zugänglich. Von hier aus führt eine breite Treppe zu den Umkleideräumen 
und anderen Nebenräumen. Die Halle selbst befindet sich teilweise in 
der Landschaft integriert. Der Raum ist hell und offen, mit einer grossen 
Fensterfront an der Südfassade. In der Halle schafft Richtung Süden ein 
abgestufter Bereich aus mobilen Elementen eine fliessende Beziehung 
zwischen Innen- und Aussenraum. Die Bühne an der Ostseite ist auf 
die Höhe der umgebenden Landschaft ausgerichtet, wo im Freien eine 
Aussenbühne vorgesehen ist. Nicht selten finden hier zum Beispiel die 
Theateraufführungen der Schule statt, für die zahlreiche externe Gäste 
den Campus besuchen. 

Wirtschaftlichkeit
Beim Entwurf wurde die Wirtschaftlichkeit als eine wichtige Rahmenbe-
dingung berücksichtigt. Der Einsatz von Baumaterialien soll material-
gerecht erfolgen. So werden nicht nur Rohstoffe und Energie, sondern 
auch Kosten gespart. Ziel ist, die Lebenszykluskosten der Neubauten so 
gering wie möglich zu halten. 

Die Vorfabrikation und die Wiederholungsrate im Holzrahmenbau sind 
hoch und die Fassadenpaneele sind möglichst gleich gross dimen-
sioniert. Dies erspart Zeit und Kosten auf dem Bau. Die Dächer der 
Neubauten bieten aufgrund ihrer Auskragung einen kostengünstigen 
Sonnen- und Wärmeschutz. Die Fenster sind als Holz-Metallfenster ange-
dacht. Somit ist es nicht notwendig, diese Bausteile zu streichen.

 
Energie und Nachhaltigkeit
Das Projekt möchte den ökologischen Anforderungen genügen und die 
Voraussetzungen für zeitgemässe Schulhäuser erfüllen. Die Gebäude-
hülle und die Materialien sind so konzipiert, dass sie den Anforderungen 
zur Erreichung des Labels Minergie P ECO gerecht werden könnten. 
Eine Schule ist ein bedeutender Ort, nicht zuletzt deswegen sollen mit 
Bedacht wiederverwertbare und ressourcenschonende Baumaterialien 
ausgewählt werden. Die Betonplatten des rückgebauten Anbaus werden 
geschnitten und als Bodenplatten im neuen Anbau verbaut. Dies reduz-

iert den ökologischen Fussabdruck und den Verbrauch von CO2. Das 
Tragwerk der Neubauten besteht zum grossen Teil aus Holz. Holz pro-
duziert erheblich weniger graue Energie als Beton und Stahl, zudem ist 
es ein natürlicher, nachwachsender Rohstoff. 

Auf den Dächern der Neubauten sind PV-Module zur Eigenstromver-
sorgung angeordnet.

Heizung und Klima
Im Allgemeinen ist hier der Ansatz, so viel wie nötig und so wenig wie 
möglich vorzusehen.

Wichtig ist vor allem, den sommerlichen Wärmeeintrag zu minimieren. 
Hierfür sind der tiefe Dachüberstand und die weit auskragenden Fallarm-
markisen von Vorteil. Der Einsatz von Beton als Bodenplatten sorgt für 
thermische Speichermasse und vermindert den Hitzeeintrag im Sommer. 
Auf den Wänden des Massivbaus befindet sich ein Kalkputz. Dieser ist 
für die Regulation des Raumklimas zuständig und schafft eine behagliche 
Atmosphäre.

Das Projekt sieht eine Lüftung mit mechanischer Ab- und Zuluft vor. Die 
Lüftungsleitungen werden gebündelt in den Korridoren unter einer abge-
hängten Decke geführt. 

Schnitt BB, 1:200 Schnitt CC, 1:200

Grundriss 2.UG, 1:200 Turnraum - Blick auf die offene Bühne und die Sitzarena

-4.34
+441.01 m ü. M.

-1.10
+444.25 m ü. M.

+2.20

+5.50

+8.80

+12.79

-1.07 = +444.28 m ü. M. -1.05

±0.00
+445.35 m ü. M.

+11.18

+3.15

+6.30

-4.05
+441.30 m ü. M.

-7.05
+438.30 m ü. M.

Gewachneser Terrain

Schnitt BB

EG Neubau Nord

UG Einstellhalle

erhöhtes Strassenniveau über Verbindungsgang

EG Anbau Süd

1UG Anbau Süd

B1
Entree

B18 
WC - Anlage

B18 
WC - Anlage

Sofalounge

A14
Schulzimmer

A14
Schulzimmer

A1
Entree

2UG Neubau Süd

optionaler Dachausbau

-7.05

-6.05

-4.05
+441.30 m ü. M.

+0.88

+11.17
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B U5 

Magazin Chemie

24 m2

B U6 

Turnraum / Mehrzweckraum

180 m2

B U8 

Vorraum Bühne

22 m2

B U10 

Garderobe Turnraum Lehrpersonal

50 m2

B U15 

Technik

50 m2

B U9 

Bühnenraum

70 m2

B U11 

Garderobe Turnraum SuS

40 m2

B U12 

Putzraum

8 m2

B U6 

Turnraum / Mehrzweckraum

180 m2

B U2 

Lager / Ausgabe Spielekiosk

50 m2

B U14 

IV Nasszelle

6 m2

B U7 

Geräteraum

40 m2

B U11 

Garderobe Turnraum SuS

40 m2

B U7 

Geräteraum

40 m2

B U14 

IV Nasszelle

6 m2

B U1 

Entrée

58 m2

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

445.00

442.00

440.00

440.00

441.00

442.00

443.00

444.00

439.50

4
4
0
.0

0

441.00

439.50

445.0
0

445.00

445.00

445.00

444.00

4
4
4
.0

0

4
4
3
.0

0

442.00

44
1.

00

441.00

440.00

441.00

befestiger Aussenbereich (Asphalt oa.) (BS, MS)

Spielwiese
BS, MS & OS

Busbahnhof (An- und Zulieferung 
BS, MS&OS)

Bushaltestelle
BS, MS & OS

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Aussenanlage OBERSTUFE - NEUBAU NORD

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)
Besuchs- PP im Freien 2

Tandem - Parkplätze (OS)

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

Ein- und
Ausfahrt AEH

+439.30

+439.50

+441.30

+441.30

+441.30

+444.30

+443.00

+442.00

+444.00

+443.00

+442.00

+445.00

+445.00

+444.00

+442.00

443.80+

S
ch
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ss

e

Sch
uls

tra
ss

e

Dorfstrasse

Dorfstrasse

+443.70

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 6

Mini Car - Parkplätze (OS)

Tandem / Mini Car - 
Parkplätze (BS, MS)

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

Velo-Parkplätze
BS, MS & OS

optionale Erweiterung (BS, MS & OS)

Werkarena (MS &OS)

von Innen als Innen- resp. von
aussen als Aussenbühne nutzbar

Bushaltestelle
BS, MS & OS

ALTBAU (bestehend)

PERSONALHAUS (bestehend)

ALTES PRIMARSCHULHAUS (bestehend)

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Eingang Personalhaus

Eingang Oberstufe Neubau Nord

Eingang Nord
Basis- und Mittelstufe Anbau

bestehende Aussenanlage (BS&MS)

Verbindung vsbb Primaschule

Stauden- und Strauchschicht

Böschung begrünt

+ 443.00

+ 440.00

+ 442.00

+ 445.00

+ 445.50

Optional: Aussen PP
Minibusse

Sitzmauer

Sitzmauer
Sitzmauer

Stützmauer

+441.80

+441.30

+439.30

Sitzarena

2
0

2
0

Eingang Süd
Basis- und Mittelstufe Anbau
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a

b
b
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dd
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ff

C 2 

Büro 2AP

C 2 

Büro 2AP

C 4 

Einzeltherapie

C 2 

Büro 2AP

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

C 4 

Einzeltherapie

A 30 

Optionale Erweiterung

114 m2

B 17 

Putzraum

4 m2

B 19 

IV Nasszelle

7 m2

A 18 

Putzraum

15 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 20 

Schulküche

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 13 

Gruppenther. / Nebenzi. / prov. Klassenzi.

41 m2

A 21 

Lager Schulküche

10 m2

A 12 

Büro SL

20 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 5 

Garderobe

10 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 6 

Materiallager

10 m2

B 3 

Schulzimmer

41 m2

B 4 

Gruppenraum

20 m2

B 6 

Materiallager

10 m2
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A 30 

Optionale Erweiterung

114 m2

B 11 

Rhythmik

49 m2

B 12 

Material Rhythmik

24 m2

B 13 

Psychomotorik

24 m2

B 14 

Malen

24 m2

B 15 

Material Werken

24 m2

B 16 

Werken Allgemein

49 m2

A 19 

Berufswahlcoach

20 m2

A 18 

Putzraum

15 m2

A 16 

Materiallager

10 m2

A 17 

Garderobe

10 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 15 

Gruppenraum

20 m2

A 20 

Schulküche

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 14 

Schulzimmer

41 m2

A 13 

Gruppenther. / Nebenzi. / prov. Klassenzi.
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Schleuse5 m 2

18% Gefälle

A U3 
Lager Marktstände

37 m 2

A U6 
Bio Abfall20 m 2

A U5 
Technik

38 m 2

A U4 
Mat. Allg. + Werken

30 m 2

-4.34

-4.34

-4.34

-2.70

B U3 
Fuhrpark70 m 2

B U4 
Büro HW

20 m 2

B 9 
Küche / Office20 m 2

B 10 
Mehrzwecksaal160 m 2

B 1 
Entrée

42 m 2

B 2 
Empfang40 m 2

C 1 
Büro

18 m 2
C 1 

Büro
18 m 2

A U2 
Schutzraum158 m 2

B 7 
"Verkaufslädeli" / Office

18 m 2

B 8 
IT-Technik20 m 2

C U8 
Getränke / Economat

8 m 2

C U9 
Geschirrspüler

C U7 
Garderobe C U6 

Kühlraum

C U5 
Leergüter8 m 2

C U4 
Technik

C U3 
Lager

C U1 
Betriebsküche

C U2 
Wäscherei

Abb. 7: 1.Obergeschoss
Abb. 8: 2.Obergeschoss
Abb. 9: 2.Untergeschoss
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Abb. 10: Visualisierung Innenraum
Abb. 11-12: Schnitte
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Um eine hohe Nutzungsflexibilität zu ermöglichen können das Klassenzimmer und die angrenzenden Gruppenräume zu einer Einheit verbunden werden.

Die Garderoben sind als 
bewegliche Elemente 
konzipiert, um die 
Flexibilität des Raums zu 
erhöhen. Kommunikationskreis

Mobile Wandtafel

Die Faltwand kann vollständig 
in der Schrankfront integriert 
werden, damit die beiden 
Gruppenräume als ein 
zusammengeschalteter Raum 
genutzt werden können.

Die Holzstruktur mit ihrer 
natürlichen und behaglichen 
Farbe ist sowohl im 
Erschliessungsbereich als 
auch in den Klassenzimmern 
sichtbar.

In diesem Fall können die beiden 
Gruppenräume ohne bauliche 
Massnahmen in ein zusätzliches 
Klassenzimmer umgewandelt 
werden. Hierdurch kann bei Bedarf 
das Raumangebot flexibel erweitert 
werden.

Die Erschliessungszone 
kann als informeller 

Lernbereich mit 
Sitzgelegenheiten 

genutzt werden.

Kommunikationskreis

Faltwand 

Grosszügige Öffnungen in den Türen ermöglichen 
es den Lehrern, die Kinder auch ausserhalb 
des Klassenzimmers zu beaufsichtigen, und 
ermöglichen den Kindern eine selbständige 
Entfaltung.

Szenario 1
Klassenzimmer + Gruppenraum + 
Garderobe/Materialraum

Szenario 2
Klassenzimmer + Gruppenraum Plus

Szenario 3
Klassenzimmer + Klassenzimmer

Wandtafel 
mit Screen

-4.34
+441.01 m ü. M.

-1.10
+444.25 m ü. M.

+2.20

+5.50

+8.80

+12.79

±0.00
+445.35 m ü. M.

+11.18

+3.15

+6.30

-1.45 = +443.90 m ü. M.

-4.05
+441.30 m ü. M.

-7.05
+438.30 m ü. M.

Schnitt AA

EG Neubau Nord

UG Einstellhalle

EG Anbau Süd

Strassenniveau

1UG Anbau Süd

A3 
Speisesaal SuS

A2
Arbeits- und Pausenbereich 
Mitarbeitende

A14
Schulzimmer

A2
Büro

A14
Schulzimmer

A19
Berufswahlcoach

B11 
Rythmik

B4 
Gruppenraum

B7
Verkaufslädeli

B2
Empfang

B U11
Garderobe Turnraum SuS

B U11
Garderobe Turnraum SuS

B4 
Gruppenraum

2UG Neubau Süd

Gewachneser Terrain

A U5
Technik

A U4
Mat. Allg. + Werken

C U5
Leergüter

B3
Schulzimmer

B3
Schulzimmer

-7.05

-4.05
+441.30 m ü. M.

±0.00

+3.15

+6.30

+11.17

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

Schnitt AA, 1:200 Schnitt DD, 1:200

Um eine hohe Nutzungsflexibilität zu ermöglichen können das Klassenzimmer und die angrenzenden Gruppenräume zu einer Einheit verbunden werden.

Die Garderoben sind als 
bewegliche Elemente 
konzipiert, um die 
Flexibilität des Raums zu 
erhöhen. Kommunikationskreis

Mobile Wandtafel

Die Faltwand kann vollständig 
in der Schrankfront integriert 
werden, damit die beiden 
Gruppenräume als ein 
zusammengeschalteter Raum 
genutzt werden können.

Die Holzstruktur mit ihrer 
natürlichen und behaglichen 
Farbe ist sowohl im 
Erschliessungsbereich als 
auch in den Klassenzimmern 
sichtbar.

In diesem Fall können die beiden 
Gruppenräume ohne bauliche 
Massnahmen in ein zusätzliches 
Klassenzimmer umgewandelt 
werden. Hierdurch kann bei Bedarf 
das Raumangebot flexibel erweitert 
werden.

Die Erschliessungszone 
kann als informeller 

Lernbereich mit 
Sitzgelegenheiten 

genutzt werden.

Kommunikationskreis

Faltwand 

Grosszügige Öffnungen in den Türen ermöglichen 
es den Lehrern, die Kinder auch ausserhalb 
des Klassenzimmers zu beaufsichtigen, und 
ermöglichen den Kindern eine selbständige 
Entfaltung.

Szenario 1
Klassenzimmer + Gruppenraum + 
Garderobe/Materialraum

Szenario 2
Klassenzimmer + Gruppenraum Plus

Szenario 3
Klassenzimmer + Klassenzimmer

Wandtafel 
mit Screen

-4.34
+441.01 m ü. M.

-1.10
+444.25 m ü. M.

+2.20

+5.50

+8.80

+12.79

±0.00
+445.35 m ü. M.

+11.18

+3.15

+6.30

-1.45 = +443.90 m ü. M.

-4.05
+441.30 m ü. M.

-7.05
+438.30 m ü. M.

Schnitt AA

EG Neubau Nord

UG Einstellhalle

EG Anbau Süd

Strassenniveau

1UG Anbau Süd

A3 
Speisesaal SuS

A2
Arbeits- und Pausenbereich 
Mitarbeitende

A14
Schulzimmer

A2
Büro

A14
Schulzimmer

A19
Berufswahlcoach

B11 
Rythmik

B4 
Gruppenraum

B7
Verkaufslädeli

B2
Empfang

B U11
Garderobe Turnraum SuS

B U11
Garderobe Turnraum SuS

B4 
Gruppenraum

2UG Neubau Süd

Gewachneser Terrain

A U5
Technik

A U4
Mat. Allg. + Werken

C U5
Leergüter

B3
Schulzimmer

B3
Schulzimmer

-7.05

-4.05
+441.30 m ü. M.

±0.00

+3.15

+6.30

+11.17

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

Schnitt AA, 1:200 Schnitt DD, 1:200

Um eine hohe Nutzungsflexibilität zu ermöglichen können das Klassenzimmer und die angrenzenden Gruppenräume zu einer Einheit verbunden werden.

Die Garderoben sind als 
bewegliche Elemente 
konzipiert, um die 
Flexibilität des Raums zu 
erhöhen. Kommunikationskreis

Mobile Wandtafel

Die Faltwand kann vollständig 
in der Schrankfront integriert 
werden, damit die beiden 
Gruppenräume als ein 
zusammengeschalteter Raum 
genutzt werden können.

Die Holzstruktur mit ihrer 
natürlichen und behaglichen 
Farbe ist sowohl im 
Erschliessungsbereich als 
auch in den Klassenzimmern 
sichtbar.

In diesem Fall können die beiden 
Gruppenräume ohne bauliche 
Massnahmen in ein zusätzliches 
Klassenzimmer umgewandelt 
werden. Hierdurch kann bei Bedarf 
das Raumangebot flexibel erweitert 
werden.

Die Erschliessungszone 
kann als informeller 

Lernbereich mit 
Sitzgelegenheiten 

genutzt werden.

Kommunikationskreis

Faltwand 

Grosszügige Öffnungen in den Türen ermöglichen 
es den Lehrern, die Kinder auch ausserhalb 
des Klassenzimmers zu beaufsichtigen, und 
ermöglichen den Kindern eine selbständige 
Entfaltung.

Szenario 1
Klassenzimmer + Gruppenraum + 
Garderobe/Materialraum

Szenario 2
Klassenzimmer + Gruppenraum Plus

Szenario 3
Klassenzimmer + Klassenzimmer

Wandtafel 
mit Screen

-4.34
+441.01 m ü. M.

-1.10
+444.25 m ü. M.

+2.20

+5.50

+8.80

+12.79

±0.00
+445.35 m ü. M.

+11.18

+3.15

+6.30

-1.45 = +443.90 m ü. M.

-4.05
+441.30 m ü. M.

-7.05
+438.30 m ü. M.

Schnitt AA

EG Neubau Nord

UG Einstellhalle

EG Anbau Süd

Strassenniveau

1UG Anbau Süd

A3 
Speisesaal SuS

A2
Arbeits- und Pausenbereich 
Mitarbeitende

A14
Schulzimmer

A2
Büro

A14
Schulzimmer

A19
Berufswahlcoach

B11 
Rythmik

B4 
Gruppenraum

B7
Verkaufslädeli

B2
Empfang

B U11
Garderobe Turnraum SuS

B U11
Garderobe Turnraum SuS

B4 
Gruppenraum

2UG Neubau Süd

Gewachneser Terrain

A U5
Technik

A U4
Mat. Allg. + Werken

C U5
Leergüter

B3
Schulzimmer

B3
Schulzimmer

-7.05

-4.05
+441.30 m ü. M.

±0.00

+3.15

+6.30

+11.17



buffoni bühler ag

11. Juni 2025

Seite 25

SCHUEL MUURE

SCHULRAUM-

ERWEITERUNG

STIFTUNG

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

445.00

442.00

440.00

440.00

441.00

442.00

443.00

444.00

439.50

4
4
0
.0

0

441.00

439.50

4
4
5
.0

0

445.00

445.00

445.00

444.00

444.00
443.00

442.00

4
4
1
.0

0

441.00

440.00

441.00

befestiger Aussenbereich (Asphalt oa.) (B
S, MS)

Spielwiese

BS, MS & OS

Busbahnhof (An- und Zulieferung 

BS, MS&OS)

Bushaltestelle

BS, MS & OS

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Aussenanlage OBERSTUFE - NEUBAU NORD

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 2

Tandem - Parkplätze (OS)

Velo-Parkplätze

BS, MS & OS

Ein- und

Ausfahrt AEH

+439.30

+439.50

+441.30

+441.30

+441.30

+444.30

+443.00

+442.00

+444.00

+443.00

+442.00

+445.00

+445.00
+444.00

+442.00
443.80+

S
ch

ul
st

ra
ss

e

Sc
hu

ls
tra

ss
e

Dorfstrasse
Dorfstrasse

+443.70

Pausenbereich (OS)

Werkarena (MS &OS)

Besuchs- PP im Freien 6

Mini Car - P
arkplätze (OS)

Tandem / M
ini Car - 

Parkplätze (BS, MS)

Velo-Parkplätze

BS, MS & OS

Velo-Parkplätze

BS, MS & OS

optionale Erweiterung (BS, MS & OS)

Werkarena (MS &OS)

von Innen als Innen- resp. von

aussen als Aussenbühne nutzbar

Bushaltestelle

BS, MS & OS

ALTBAU (bestehend)

PERSONALHAUS (bestehend)

ALTES PRIMARSCHULHAUS (bestehend)

Aussenanlage BS&MS - ANBAU SÜD

Eingang Personalhaus

Eingang Oberstufe Neubau Nord

Eingang Nord

Basis- und Mittelstufe Anbau

bestehende Aussenanlage (BS&MS)

Verbindung vsbb Primaschule

Stauden- und Strauchschicht

Böschung begrünt

+ 443.00

+ 440.00

+ 442.00

+ 445.00

+ 445.50

Optional: Aussen PP

Minibusse

Sitzmauer

Sitzmauer

Sitzmauer

Stützmauer

+441.80

+441.30

+439.30

Sitzarena

2
0 2

0

Eingang Süd

Basis- und Mittelstufe Anbau

200 EG OHNE ARCHITEKTUR, OHNE WEISS TRANSP FLÄCHE

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n ,  M a u r e n

0 3
/ 0
4 /
2 0
2 5

K o o p e r a t i v e  E 4 5

Altbau und Anbau Süd
Der neue Anbau ist direkt mit dem Altbau verbunden und passt sich 
dessen vorhandenen Geschosshöhen an. Ein sorgfältig durchdachtes 
vertikales Erschliessungssystem zwischen Altbau und Erweiterung 
ermöglicht dies ohne Niveauversprünge. So kann der Anbau nahtlos die 
Funktionen des Altbaus aufgreifen und weiterführen. Hier, im Herzen des 
Schulcampus, befindet sich der Empfangsbereich der Schule mit Büros 
und der Mehrzweckhalle. Die Mehrzweckhalle ist durch ihren erhöhten 
Raum gekennzeichnet und kann in zwei Bereiche geteilt werden. Eine 
grosszügige Treppe führt in die oberen Stockwerke, in denen sich die 
Klassenzimmer der Basis- und Mittelschule befinden. Eine weitere Treppe 
führt hinunter zu den Umkleideräumen und der Turnhalle sowie zu 
funktionalen Nebenräumen.

Die Grundrissstruktur des Anbaus umfasst eine zentrale horizontale 
Verkehrsachse, die sich durch das gesamte Gebäude zieht. Auf beiden 
Seiten dieser Achse sind die Klassenzimmer angeordnet. Somit soll 
den jungen Menschen ein möglichst gewohntes und nachvollziehbares 
Umfeld geschenkt werden. Garderoben und Materiallager können durch 
bewegliche Faltwände von den Gruppenräumen getrennt werden. So 
entsteht ein flexibles Layout, das sowohl kurzfristigen Anforderungen 
als auch zukünftigen Veränderungen im Bildungsumfeld gerecht werden 
kann. Im Erdgeschoss befindet sich der Zugang zum geschützten 
Garten. Dieser ist für die Kleinsten im Schulhaus, den Kindern aus der 

Basisstufe, gedacht. Das 1. Obergeschoss verfügt am Korridorende 
über einen Balkon, der Erschliessungsraum ist hier zusätzlich ein heller 
Aufenthaltsbereich. Die Räume im 1. Obergeschoss sind Richtung Süden 
und Norden überhöht ausgebildet, so dass ein spielerischer Bezug zu 
dem darüberliegenden Geschoss entsteht.

Das Projekt zielt darauf hinaus, Geborgenheit und Offenheit zugleich zu 
vermitteln. Dies wird durch grosse Fenster und Öffnungen, die für viel 
Tageslicht sorgen, erreicht. Um die auf die Kinder und Jugendlichen 
eintreffenden Reize zu minimieren, verfügen die Fenster über eine 
Brüstung, die auch als Sitzgelegenheit dient.

Das Dachgeschoss ist für Werk- und Malräume vorgesehen. Durch 
Oberlichter dringt hier natürliches Licht in die «Ateliers» der kleinen und 
grösseren Künstler. Zudem befinden sich hier Räume für Psychosomatik 
und Rhythmik.

Der Altbau, das traditionelle Gebäude der Institution, bleibt in seiner 
Struktur und seinem Charakter bestehen. Durch die Verknüpfung mit den 
Neubauten wird er vielmehr als bestehendes Kontinuum gestärkt. Der 
Altbau verfügt neu über einen Lift, der alle Ebenen mit der unterirdischen 
Passerelle verbindet. Im Erdgeschoss des Altbaus befinden sich die 
Technikräume und Lager, in der darüberliegenden Ebene die Speisesäle, 
Büros und Sitzungsräume. 

Neubau Nord
Im nördlichen Schulgebäude ist die Oberstufe mit ihren Klassenzimmern 
zuhause.

Das nördliche Schulgebäude greift die räumliche Logik des Anbaus 
auf. Sein Eingang liegt an der zentralen Achse mit der unterirdischen 
Passerelle. Eine helle, zweiläufige Treppe führt zum zentralen 
Erschliessungsraum, der sich in Ost-West-Richtung durch das Gebäude 
erstreckt. Auch hier sind, wie im Anbau Süd, Balkone an den Flurenden 
vorhanden. 

Auf dem Eingangsniveau Nord befinden sich der Speisesaal und ein 
Pausenraum für die Angestellten, in den darüber liegenden Geschossen 
sind Schulküche und Klassenzimmer angeordnet. Dem Typus des Anbau 
Süd folgend sind hier die Garderobe und das Materiallager durch eine 
bewegliche Faltwand vom Gruppenraum getrennt. So entsteht auch 
hier ein Layout, das bedürfnisorientierte Veränderungen zulässt. Im 
Unterschoss des Gebäudes ist eine grosse Einstellhalle vorhanden. Die 
Zufahrt zu dieser liegt im Westen, hinter dem alten Primarschulhaus. Dies 
vermindert Lärmemissionen und Gefahrenpotentiale und entflechtet 
Verkehrsströme.

Turnhalle
Die neue Turnhalle ist als multifunktionaler Raum konzipiert, der sowohl 
für sportliche Aktivitäten als auch für Gemeindeveranstaltungen genutzt 
werden kann. Das Dach der Halle besteht aus einer Holzkonstruktion 
mit Fachwerkträgern, die ein ansprechendes Raumbild schaffen. Hierbei 
spielen, wie auch bei den anderen Gebäuden, sowohl der Gedanke der 
Nachhaltigkeit als auch der eines die ländliche Umgebung achtenden 
Charakters eine Rolle. 

Die Turnhalle ist von aussen über den Eingang auf der Pausenhofebene 
zugänglich. Von hier aus führt eine breite Treppe zu den Umkleideräumen 
und anderen Nebenräumen. Die Halle selbst befindet sich teilweise in 
der Landschaft integriert. Der Raum ist hell und offen, mit einer grossen 
Fensterfront an der Südfassade. In der Halle schafft Richtung Süden ein 
abgestufter Bereich aus mobilen Elementen eine fliessende Beziehung 
zwischen Innen- und Aussenraum. Die Bühne an der Ostseite ist auf 
die Höhe der umgebenden Landschaft ausgerichtet, wo im Freien eine 
Aussenbühne vorgesehen ist. Nicht selten finden hier zum Beispiel die 
Theateraufführungen der Schule statt, für die zahlreiche externe Gäste 
den Campus besuchen. 

Wirtschaftlichkeit
Beim Entwurf wurde die Wirtschaftlichkeit als eine wichtige Rahmenbe-
dingung berücksichtigt. Der Einsatz von Baumaterialien soll material-
gerecht erfolgen. So werden nicht nur Rohstoffe und Energie, sondern 
auch Kosten gespart. Ziel ist, die Lebenszykluskosten der Neubauten so 
gering wie möglich zu halten. 

Die Vorfabrikation und die Wiederholungsrate im Holzrahmenbau sind 
hoch und die Fassadenpaneele sind möglichst gleich gross dimen-
sioniert. Dies erspart Zeit und Kosten auf dem Bau. Die Dächer der 
Neubauten bieten aufgrund ihrer Auskragung einen kostengünstigen 
Sonnen- und Wärmeschutz. Die Fenster sind als Holz-Metallfenster ange-
dacht. Somit ist es nicht notwendig, diese Bausteile zu streichen.

 
Energie und Nachhaltigkeit
Das Projekt möchte den ökologischen Anforderungen genügen und die 
Voraussetzungen für zeitgemässe Schulhäuser erfüllen. Die Gebäude-
hülle und die Materialien sind so konzipiert, dass sie den Anforderungen 
zur Erreichung des Labels Minergie P ECO gerecht werden könnten. 
Eine Schule ist ein bedeutender Ort, nicht zuletzt deswegen sollen mit 
Bedacht wiederverwertbare und ressourcenschonende Baumaterialien 
ausgewählt werden. Die Betonplatten des rückgebauten Anbaus werden 
geschnitten und als Bodenplatten im neuen Anbau verbaut. Dies reduz-

iert den ökologischen Fussabdruck und den Verbrauch von CO2. Das 
Tragwerk der Neubauten besteht zum grossen Teil aus Holz. Holz pro-
duziert erheblich weniger graue Energie als Beton und Stahl, zudem ist 
es ein natürlicher, nachwachsender Rohstoff. 

Auf den Dächern der Neubauten sind PV-Module zur Eigenstromver-
sorgung angeordnet.

Heizung und Klima
Im Allgemeinen ist hier der Ansatz, so viel wie nötig und so wenig wie 
möglich vorzusehen.

Wichtig ist vor allem, den sommerlichen Wärmeeintrag zu minimieren. 
Hierfür sind der tiefe Dachüberstand und die weit auskragenden Fallarm-
markisen von Vorteil. Der Einsatz von Beton als Bodenplatten sorgt für 
thermische Speichermasse und vermindert den Hitzeeintrag im Sommer. 
Auf den Wänden des Massivbaus befindet sich ein Kalkputz. Dieser ist 
für die Regulation des Raumklimas zuständig und schafft eine behagliche 
Atmosphäre.

Das Projekt sieht eine Lüftung mit mechanischer Ab- und Zuluft vor. Die 
Lüftungsleitungen werden gebündelt in den Korridoren unter einer abge-
hängten Decke geführt. 

Schnitt BB, 1:200 Schnitt CC, 1:200
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Altbau und Anbau Süd
Der neue Anbau ist direkt mit dem Altbau verbunden und passt sich 
dessen vorhandenen Geschosshöhen an. Ein sorgfältig durchdachtes 
vertikales Erschliessungssystem zwischen Altbau und Erweiterung 
ermöglicht dies ohne Niveauversprünge. So kann der Anbau nahtlos die 
Funktionen des Altbaus aufgreifen und weiterführen. Hier, im Herzen des 
Schulcampus, befindet sich der Empfangsbereich der Schule mit Büros 
und der Mehrzweckhalle. Die Mehrzweckhalle ist durch ihren erhöhten 
Raum gekennzeichnet und kann in zwei Bereiche geteilt werden. Eine 
grosszügige Treppe führt in die oberen Stockwerke, in denen sich die 
Klassenzimmer der Basis- und Mittelschule befinden. Eine weitere Treppe 
führt hinunter zu den Umkleideräumen und der Turnhalle sowie zu 
funktionalen Nebenräumen.

Die Grundrissstruktur des Anbaus umfasst eine zentrale horizontale 
Verkehrsachse, die sich durch das gesamte Gebäude zieht. Auf beiden 
Seiten dieser Achse sind die Klassenzimmer angeordnet. Somit soll 
den jungen Menschen ein möglichst gewohntes und nachvollziehbares 
Umfeld geschenkt werden. Garderoben und Materiallager können durch 
bewegliche Faltwände von den Gruppenräumen getrennt werden. So 
entsteht ein flexibles Layout, das sowohl kurzfristigen Anforderungen 
als auch zukünftigen Veränderungen im Bildungsumfeld gerecht werden 
kann. Im Erdgeschoss befindet sich der Zugang zum geschützten 
Garten. Dieser ist für die Kleinsten im Schulhaus, den Kindern aus der 

Basisstufe, gedacht. Das 1. Obergeschoss verfügt am Korridorende 
über einen Balkon, der Erschliessungsraum ist hier zusätzlich ein heller 
Aufenthaltsbereich. Die Räume im 1. Obergeschoss sind Richtung Süden 
und Norden überhöht ausgebildet, so dass ein spielerischer Bezug zu 
dem darüberliegenden Geschoss entsteht.

Das Projekt zielt darauf hinaus, Geborgenheit und Offenheit zugleich zu 
vermitteln. Dies wird durch grosse Fenster und Öffnungen, die für viel 
Tageslicht sorgen, erreicht. Um die auf die Kinder und Jugendlichen 
eintreffenden Reize zu minimieren, verfügen die Fenster über eine 
Brüstung, die auch als Sitzgelegenheit dient.

Das Dachgeschoss ist für Werk- und Malräume vorgesehen. Durch 
Oberlichter dringt hier natürliches Licht in die «Ateliers» der kleinen und 
grösseren Künstler. Zudem befinden sich hier Räume für Psychosomatik 
und Rhythmik.

Der Altbau, das traditionelle Gebäude der Institution, bleibt in seiner 
Struktur und seinem Charakter bestehen. Durch die Verknüpfung mit den 
Neubauten wird er vielmehr als bestehendes Kontinuum gestärkt. Der 
Altbau verfügt neu über einen Lift, der alle Ebenen mit der unterirdischen 
Passerelle verbindet. Im Erdgeschoss des Altbaus befinden sich die 
Technikräume und Lager, in der darüberliegenden Ebene die Speisesäle, 
Büros und Sitzungsräume. 

Neubau Nord
Im nördlichen Schulgebäude ist die Oberstufe mit ihren Klassenzimmern 
zuhause.

Das nördliche Schulgebäude greift die räumliche Logik des Anbaus 
auf. Sein Eingang liegt an der zentralen Achse mit der unterirdischen 
Passerelle. Eine helle, zweiläufige Treppe führt zum zentralen 
Erschliessungsraum, der sich in Ost-West-Richtung durch das Gebäude 
erstreckt. Auch hier sind, wie im Anbau Süd, Balkone an den Flurenden 
vorhanden. 

Auf dem Eingangsniveau Nord befinden sich der Speisesaal und ein 
Pausenraum für die Angestellten, in den darüber liegenden Geschossen 
sind Schulküche und Klassenzimmer angeordnet. Dem Typus des Anbau 
Süd folgend sind hier die Garderobe und das Materiallager durch eine 
bewegliche Faltwand vom Gruppenraum getrennt. So entsteht auch 
hier ein Layout, das bedürfnisorientierte Veränderungen zulässt. Im 
Unterschoss des Gebäudes ist eine grosse Einstellhalle vorhanden. Die 
Zufahrt zu dieser liegt im Westen, hinter dem alten Primarschulhaus. Dies 
vermindert Lärmemissionen und Gefahrenpotentiale und entflechtet 
Verkehrsströme.

Turnhalle
Die neue Turnhalle ist als multifunktionaler Raum konzipiert, der sowohl 
für sportliche Aktivitäten als auch für Gemeindeveranstaltungen genutzt 
werden kann. Das Dach der Halle besteht aus einer Holzkonstruktion 
mit Fachwerkträgern, die ein ansprechendes Raumbild schaffen. Hierbei 
spielen, wie auch bei den anderen Gebäuden, sowohl der Gedanke der 
Nachhaltigkeit als auch der eines die ländliche Umgebung achtenden 
Charakters eine Rolle. 

Die Turnhalle ist von aussen über den Eingang auf der Pausenhofebene 
zugänglich. Von hier aus führt eine breite Treppe zu den Umkleideräumen 
und anderen Nebenräumen. Die Halle selbst befindet sich teilweise in 
der Landschaft integriert. Der Raum ist hell und offen, mit einer grossen 
Fensterfront an der Südfassade. In der Halle schafft Richtung Süden ein 
abgestufter Bereich aus mobilen Elementen eine fliessende Beziehung 
zwischen Innen- und Aussenraum. Die Bühne an der Ostseite ist auf 
die Höhe der umgebenden Landschaft ausgerichtet, wo im Freien eine 
Aussenbühne vorgesehen ist. Nicht selten finden hier zum Beispiel die 
Theateraufführungen der Schule statt, für die zahlreiche externe Gäste 
den Campus besuchen. 

Wirtschaftlichkeit
Beim Entwurf wurde die Wirtschaftlichkeit als eine wichtige Rahmenbe-
dingung berücksichtigt. Der Einsatz von Baumaterialien soll material-
gerecht erfolgen. So werden nicht nur Rohstoffe und Energie, sondern 
auch Kosten gespart. Ziel ist, die Lebenszykluskosten der Neubauten so 
gering wie möglich zu halten. 

Die Vorfabrikation und die Wiederholungsrate im Holzrahmenbau sind 
hoch und die Fassadenpaneele sind möglichst gleich gross dimen-
sioniert. Dies erspart Zeit und Kosten auf dem Bau. Die Dächer der 
Neubauten bieten aufgrund ihrer Auskragung einen kostengünstigen 
Sonnen- und Wärmeschutz. Die Fenster sind als Holz-Metallfenster ange-
dacht. Somit ist es nicht notwendig, diese Bausteile zu streichen.

 
Energie und Nachhaltigkeit
Das Projekt möchte den ökologischen Anforderungen genügen und die 
Voraussetzungen für zeitgemässe Schulhäuser erfüllen. Die Gebäude-
hülle und die Materialien sind so konzipiert, dass sie den Anforderungen 
zur Erreichung des Labels Minergie P ECO gerecht werden könnten. 
Eine Schule ist ein bedeutender Ort, nicht zuletzt deswegen sollen mit 
Bedacht wiederverwertbare und ressourcenschonende Baumaterialien 
ausgewählt werden. Die Betonplatten des rückgebauten Anbaus werden 
geschnitten und als Bodenplatten im neuen Anbau verbaut. Dies reduz-

iert den ökologischen Fussabdruck und den Verbrauch von CO2. Das 
Tragwerk der Neubauten besteht zum grossen Teil aus Holz. Holz pro-
duziert erheblich weniger graue Energie als Beton und Stahl, zudem ist 
es ein natürlicher, nachwachsender Rohstoff. 

Auf den Dächern der Neubauten sind PV-Module zur Eigenstromver-
sorgung angeordnet.

Heizung und Klima
Im Allgemeinen ist hier der Ansatz, so viel wie nötig und so wenig wie 
möglich vorzusehen.

Wichtig ist vor allem, den sommerlichen Wärmeeintrag zu minimieren. 
Hierfür sind der tiefe Dachüberstand und die weit auskragenden Fallarm-
markisen von Vorteil. Der Einsatz von Beton als Bodenplatten sorgt für 
thermische Speichermasse und vermindert den Hitzeeintrag im Sommer. 
Auf den Wänden des Massivbaus befindet sich ein Kalkputz. Dieser ist 
für die Regulation des Raumklimas zuständig und schafft eine behagliche 
Atmosphäre.

Das Projekt sieht eine Lüftung mit mechanischer Ab- und Zuluft vor. Die 
Lüftungsleitungen werden gebündelt in den Korridoren unter einer abge-
hängten Decke geführt. 
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Altbau und Anbau Süd
Der neue Anbau ist direkt mit dem Altbau verbunden und passt sich 
dessen vorhandenen Geschosshöhen an. Ein sorgfältig durchdachtes 
vertikales Erschliessungssystem zwischen Altbau und Erweiterung 
ermöglicht dies ohne Niveauversprünge. So kann der Anbau nahtlos die 
Funktionen des Altbaus aufgreifen und weiterführen. Hier, im Herzen des 
Schulcampus, befindet sich der Empfangsbereich der Schule mit Büros 
und der Mehrzweckhalle. Die Mehrzweckhalle ist durch ihren erhöhten 
Raum gekennzeichnet und kann in zwei Bereiche geteilt werden. Eine 
grosszügige Treppe führt in die oberen Stockwerke, in denen sich die 
Klassenzimmer der Basis- und Mittelschule befinden. Eine weitere Treppe 
führt hinunter zu den Umkleideräumen und der Turnhalle sowie zu 
funktionalen Nebenräumen.

Die Grundrissstruktur des Anbaus umfasst eine zentrale horizontale 
Verkehrsachse, die sich durch das gesamte Gebäude zieht. Auf beiden 
Seiten dieser Achse sind die Klassenzimmer angeordnet. Somit soll 
den jungen Menschen ein möglichst gewohntes und nachvollziehbares 
Umfeld geschenkt werden. Garderoben und Materiallager können durch 
bewegliche Faltwände von den Gruppenräumen getrennt werden. So 
entsteht ein flexibles Layout, das sowohl kurzfristigen Anforderungen 
als auch zukünftigen Veränderungen im Bildungsumfeld gerecht werden 
kann. Im Erdgeschoss befindet sich der Zugang zum geschützten 
Garten. Dieser ist für die Kleinsten im Schulhaus, den Kindern aus der 

Basisstufe, gedacht. Das 1. Obergeschoss verfügt am Korridorende 
über einen Balkon, der Erschliessungsraum ist hier zusätzlich ein heller 
Aufenthaltsbereich. Die Räume im 1. Obergeschoss sind Richtung Süden 
und Norden überhöht ausgebildet, so dass ein spielerischer Bezug zu 
dem darüberliegenden Geschoss entsteht.

Das Projekt zielt darauf hinaus, Geborgenheit und Offenheit zugleich zu 
vermitteln. Dies wird durch grosse Fenster und Öffnungen, die für viel 
Tageslicht sorgen, erreicht. Um die auf die Kinder und Jugendlichen 
eintreffenden Reize zu minimieren, verfügen die Fenster über eine 
Brüstung, die auch als Sitzgelegenheit dient.

Das Dachgeschoss ist für Werk- und Malräume vorgesehen. Durch 
Oberlichter dringt hier natürliches Licht in die «Ateliers» der kleinen und 
grösseren Künstler. Zudem befinden sich hier Räume für Psychosomatik 
und Rhythmik.

Der Altbau, das traditionelle Gebäude der Institution, bleibt in seiner 
Struktur und seinem Charakter bestehen. Durch die Verknüpfung mit den 
Neubauten wird er vielmehr als bestehendes Kontinuum gestärkt. Der 
Altbau verfügt neu über einen Lift, der alle Ebenen mit der unterirdischen 
Passerelle verbindet. Im Erdgeschoss des Altbaus befinden sich die 
Technikräume und Lager, in der darüberliegenden Ebene die Speisesäle, 
Büros und Sitzungsräume. 

Neubau Nord
Im nördlichen Schulgebäude ist die Oberstufe mit ihren Klassenzimmern 
zuhause.

Das nördliche Schulgebäude greift die räumliche Logik des Anbaus 
auf. Sein Eingang liegt an der zentralen Achse mit der unterirdischen 
Passerelle. Eine helle, zweiläufige Treppe führt zum zentralen 
Erschliessungsraum, der sich in Ost-West-Richtung durch das Gebäude 
erstreckt. Auch hier sind, wie im Anbau Süd, Balkone an den Flurenden 
vorhanden. 

Auf dem Eingangsniveau Nord befinden sich der Speisesaal und ein 
Pausenraum für die Angestellten, in den darüber liegenden Geschossen 
sind Schulküche und Klassenzimmer angeordnet. Dem Typus des Anbau 
Süd folgend sind hier die Garderobe und das Materiallager durch eine 
bewegliche Faltwand vom Gruppenraum getrennt. So entsteht auch 
hier ein Layout, das bedürfnisorientierte Veränderungen zulässt. Im 
Unterschoss des Gebäudes ist eine grosse Einstellhalle vorhanden. Die 
Zufahrt zu dieser liegt im Westen, hinter dem alten Primarschulhaus. Dies 
vermindert Lärmemissionen und Gefahrenpotentiale und entflechtet 
Verkehrsströme.

Turnhalle
Die neue Turnhalle ist als multifunktionaler Raum konzipiert, der sowohl 
für sportliche Aktivitäten als auch für Gemeindeveranstaltungen genutzt 
werden kann. Das Dach der Halle besteht aus einer Holzkonstruktion 
mit Fachwerkträgern, die ein ansprechendes Raumbild schaffen. Hierbei 
spielen, wie auch bei den anderen Gebäuden, sowohl der Gedanke der 
Nachhaltigkeit als auch der eines die ländliche Umgebung achtenden 
Charakters eine Rolle. 

Die Turnhalle ist von aussen über den Eingang auf der Pausenhofebene 
zugänglich. Von hier aus führt eine breite Treppe zu den Umkleideräumen 
und anderen Nebenräumen. Die Halle selbst befindet sich teilweise in 
der Landschaft integriert. Der Raum ist hell und offen, mit einer grossen 
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Energie und Nachhaltigkeit
Das Projekt möchte den ökologischen Anforderungen genügen und die 
Voraussetzungen für zeitgemässe Schulhäuser erfüllen. Die Gebäude-
hülle und die Materialien sind so konzipiert, dass sie den Anforderungen 
zur Erreichung des Labels Minergie P ECO gerecht werden könnten. 
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Abb. 13: Visualisierung Innenraum
Abb. 14-15: Schnitte
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Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

Materialität/Fassade
Vorgeschlagen wird, die langen Fassadenseiten der drei neuen Gebäude 
mit einer robusten, wartungsarmen Holzfassade auszuführen. Hierfür ist eine 
grossflächige, witterungsbeständige Holzverkleidung mit einem langlebigen 
Anstrich vorgesehen. Das Holz wird regional bezogen, um die Transportwege 
und den ökologischen Fussbadruck zu verringern. Die kurzen Fassadenseit-
en sind verputzt und mit einem schützenden Anstrich versehen. Alle Fenster 
bestehen aus einer Holz-Metallfensterkonstruktion und haben eine Brüstung 
auf Sitzhöhe.

Im Innenraum sind nebst den nichttragenden Wänden aus Holzständerwän-
den teilweise raumhohe, faltbare Trennwände vorgesehen. Als Bodenbelag ist 
Parkettboden vorgesehen. Die verwendeten Baustoffe sollen langlebig, zeit-
los und widerstandfähig in Erscheinung treten. Der in allen Neubauten ähnli-
che Charakter mit geringer Materialvielfalt und wenig Farben soll den jungen 
Menschen eine reizarme, reduzierte Umgebung bieten. 

Tragstruktur
Die Tragstruktur der beiden Schulgebäude folgt ähnlichen Prinzipien, ist jed-

och an die jeweiligen örtlichen Gegebenheiten angepasst.

Der Neubau Nord wird auf dem Parkplatz errichtet, wodurch die Lasten über 
Unterzüge abgetragen werden müssen. Eine leichte Konstruktion aus Holz 

mit Hauptbalken, die senkrecht zu den Klassenräumen verlaufen, reduziert 
erheblich die Spannweiten der Sekundärelemente. Der gewählte Balkenab-
stand ermöglicht eine äusserst schlanke Decke und erhöht so die Raumhöhe. 
Im zentralen Bereich der Schule wird die Orientierung der Sekundärelemente 
angepasst, um eine effiziente Integration der technischen Installationen unter 
der Decke zu ermöglichen. 

Durch die Wiederholung der Elemente kann ein hoher Vorfertigungsgrad er-
reicht werden, was die Bauzeit erheblich verkürzt.

Der Anbau Süd folgt denselben Prinzipien, setzt jedoch auf wiederverwen-
dete Bauteile. Die kurzen Spannweiten ermöglichen die einfache Integration 
von Deckenplatten aus dem Rückbau des bestehenden Gebäudes. 

Diese Lösung bietet nicht nur ökologische Vorteile, sondern nutzt auch die 
thermische Speichermasse mineralischer Baustoffe, um das Raumklima in der 
Schule zu verbessern. Sollte der Bauherr diese Idee unterstützen, wird die 
technische und logistische Machbarkeit bereits in der frühen Planungsphase 
geprüft. Andernfalls könnten die Decken, analog zum Nordgebäude, in Mas-
sivholz ausgeführt werden. 

Die modularen Tragwerkskonzepte sind so konzipiert, dass sie mechanische, 
demontierbare Verbindungen nutzen. Dadurch wird eine spätere Wiederver-
wendung der Elemente erleichtert, was die Lebensdauer der Materialien ver-
längert, und die Ressourcenschonung fördert.

Das Sportgebäude nutzt einen quer gespannten Holz-Fachwerkträger, um 
den Materialeinsatz zu minimieren. Die optimierte dreieckige Geometrie 
gewährleistet Tragsicherheit und verweist zugleich auf die typischen regio-
nalen Dachkonstruktionen. 

Generell erfolgt die Aussteifung der Gebäude hauptsächlich über die Gie-
belwände. Zusätzlich sorgen strategisch platzierte Aussteifungswände für die 
notwendige Erdbebensicherheit.

Durch diese strukturellen Entscheidungen entsteht ein durchdachtes, 
wirtschaftliches und ressourcenschonendes Tragwerk. Es gewährleistet eine 
hohe konstruktive Effizienz, reduziert die Baukosten und trägt gleichzeitig zur 
Minimierung des ökologischen Fussabdrucks des Projekts bei.

Fassadendetail, 1:50 Blick auf die Dorfstrasse

Strukturdiagramm mit aussteifenden Wänden
Ca. 2500 qm der vorhandenen Betonplatten können wiederverwendet werden. Für den 
Anbau Süd werden ca. 1800 qm benötigt. Holzbauskelett Anordnung der vorhandenen Betonplatten in der neuen Struktur

Schnitt FF, 1:200 Schnitt EE, 1:200

-1.07 = +444.28 m ü. M.

+8.61

-1.10

+2.20

+5.50

+12.79

erhöhtes Strassenniveau über Verbindungsgang

+6.30

-4.05

±0.00

+11.17

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n

K a p l a

20 mm
30 mm
30 mm
-
20 mm
220 mm
15 mm
50 mm
15 mm

Dreischichtplatte druckimprägniert
Lattung horizontal
Lattung vertikal
Windpapier
Gipsfaserplatte
Ständer
OSB-Platte
Installationsebene
Gipsfaserplatte

Fassadenaufbau

-
120 mm
40 mm
30 mm
-
25 mm
400 mm
280 mm
-
20 mm 
25 mm

Solarpanele
Welleternit
Modullattung
Konterlattung
Unterdachbahn
Dreischichtplatte
Sparren
Zwischensparrendämmung
Dampfbremse
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Dachaufbau

Holz-Aluminium-Fenster 
3-fach Verglasung
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Aufbeton Leitungsführung & Schallschutz
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Zementestrich geschliffen mit FBH
Trennlage
Trittschalldämmung
Stahlbeton

Bodenaufbau Erdgeschoss 
20 mm
50 mm
50 mm
-
100 mm
250 mm
15 mm

Pflasterplatten
Schüttung | Asphalttragschicht
Kies verdichtet | Planie der Fundationsschicht 
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Bodenaufbau Erdgeschoss Aussenraum

Abb. 16: Visualisierung Aussenraum
Abb. 17-18: Ansichten
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Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

Materialität/Fassade
Vorgeschlagen wird, die langen Fassadenseiten der drei neuen Gebäude 
mit einer robusten, wartungsarmen Holzfassade auszuführen. Hierfür ist eine 
grossflächige, witterungsbeständige Holzverkleidung mit einem langlebigen 
Anstrich vorgesehen. Das Holz wird regional bezogen, um die Transportwege 
und den ökologischen Fussbadruck zu verringern. Die kurzen Fassadenseit-
en sind verputzt und mit einem schützenden Anstrich versehen. Alle Fenster 
bestehen aus einer Holz-Metallfensterkonstruktion und haben eine Brüstung 
auf Sitzhöhe.

Im Innenraum sind nebst den nichttragenden Wänden aus Holzständerwän-
den teilweise raumhohe, faltbare Trennwände vorgesehen. Als Bodenbelag ist 
Parkettboden vorgesehen. Die verwendeten Baustoffe sollen langlebig, zeit-
los und widerstandfähig in Erscheinung treten. Der in allen Neubauten ähnli-
che Charakter mit geringer Materialvielfalt und wenig Farben soll den jungen 
Menschen eine reizarme, reduzierte Umgebung bieten. 

Tragstruktur
Die Tragstruktur der beiden Schulgebäude folgt ähnlichen Prinzipien, ist jed-

och an die jeweiligen örtlichen Gegebenheiten angepasst.

Der Neubau Nord wird auf dem Parkplatz errichtet, wodurch die Lasten über 
Unterzüge abgetragen werden müssen. Eine leichte Konstruktion aus Holz 

mit Hauptbalken, die senkrecht zu den Klassenräumen verlaufen, reduziert 
erheblich die Spannweiten der Sekundärelemente. Der gewählte Balkenab-
stand ermöglicht eine äusserst schlanke Decke und erhöht so die Raumhöhe. 
Im zentralen Bereich der Schule wird die Orientierung der Sekundärelemente 
angepasst, um eine effiziente Integration der technischen Installationen unter 
der Decke zu ermöglichen. 

Durch die Wiederholung der Elemente kann ein hoher Vorfertigungsgrad er-
reicht werden, was die Bauzeit erheblich verkürzt.

Der Anbau Süd folgt denselben Prinzipien, setzt jedoch auf wiederverwen-
dete Bauteile. Die kurzen Spannweiten ermöglichen die einfache Integration 
von Deckenplatten aus dem Rückbau des bestehenden Gebäudes. 

Diese Lösung bietet nicht nur ökologische Vorteile, sondern nutzt auch die 
thermische Speichermasse mineralischer Baustoffe, um das Raumklima in der 
Schule zu verbessern. Sollte der Bauherr diese Idee unterstützen, wird die 
technische und logistische Machbarkeit bereits in der frühen Planungsphase 
geprüft. Andernfalls könnten die Decken, analog zum Nordgebäude, in Mas-
sivholz ausgeführt werden. 

Die modularen Tragwerkskonzepte sind so konzipiert, dass sie mechanische, 
demontierbare Verbindungen nutzen. Dadurch wird eine spätere Wiederver-
wendung der Elemente erleichtert, was die Lebensdauer der Materialien ver-
längert, und die Ressourcenschonung fördert.

Das Sportgebäude nutzt einen quer gespannten Holz-Fachwerkträger, um 
den Materialeinsatz zu minimieren. Die optimierte dreieckige Geometrie 
gewährleistet Tragsicherheit und verweist zugleich auf die typischen regio-
nalen Dachkonstruktionen. 

Generell erfolgt die Aussteifung der Gebäude hauptsächlich über die Gie-
belwände. Zusätzlich sorgen strategisch platzierte Aussteifungswände für die 
notwendige Erdbebensicherheit.

Durch diese strukturellen Entscheidungen entsteht ein durchdachtes, 
wirtschaftliches und ressourcenschonendes Tragwerk. Es gewährleistet eine 
hohe konstruktive Effizienz, reduziert die Baukosten und trägt gleichzeitig zur 
Minimierung des ökologischen Fussabdrucks des Projekts bei.

Fassadendetail, 1:50 Blick auf die Dorfstrasse

Strukturdiagramm mit aussteifenden Wänden
Ca. 2500 qm der vorhandenen Betonplatten können wiederverwendet werden. Für den 
Anbau Süd werden ca. 1800 qm benötigt. Holzbauskelett Anordnung der vorhandenen Betonplatten in der neuen Struktur
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E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n

K a p l a

20 mm
30 mm
30 mm
-
20 mm
220 mm
15 mm
50 mm
15 mm

Dreischichtplatte druckimprägniert
Lattung horizontal
Lattung vertikal
Windpapier
Gipsfaserplatte
Ständer
OSB-Platte
Installationsebene
Gipsfaserplatte

Fassadenaufbau

-
120 mm
40 mm
30 mm
-
25 mm
400 mm
280 mm
-
20 mm 
25 mm

Solarpanele
Welleternit
Modullattung
Konterlattung
Unterdachbahn
Dreischichtplatte
Sparren
Zwischensparrendämmung
Dampfbremse
Dreischichtplatte
Akustikplatten aus Holzwolle

Dachaufbau

Holz-Aluminium-Fenster 
3-fach Verglasung
Innen: Holz Fichte lackiert
Aussen: Aluminium pulverbeschichtet

Fenster

12 mm
68 mm
-
30 mm
80 mm
160 mm
250 mm
30 mm

Parkett
Zementestrich mit FBH
Trennlage
Trittschalldämmung
Aufbeton Leitungsführung & Schallschutz

Betonfertigteil aus Decken des Bestandsgebäudes

Brettsperrholzbalken
Akustikplatten aus Holzwolle

Bodenaufbau Obergeschosse

Fallarmmarkise, textile Verdunkelung 

Sonnenschutz

90 mm
-
30 mm
200 mm

Zementestrich geschliffen mit FBH
Trennlage
Trittschalldämmung
Stahlbeton

Bodenaufbau Erdgeschoss 
20 mm
50 mm
50 mm
-
100 mm
250 mm
15 mm

Pflasterplatten
Schüttung | Asphalttragschicht
Kies verdichtet | Planie der Fundationsschicht 
Abdichtung
XPS-Dämmung
Stahlbeton
Innenputz

Bodenaufbau Erdgeschoss Aussenraum

Abb. 19: Fassadendetail

Wettbewerb Erweiterung Schuel Muure
K A P L A

Materialität/Fassade
Vorgeschlagen wird, die langen Fassadenseiten der drei neuen Gebäude 
mit einer robusten, wartungsarmen Holzfassade auszuführen. Hierfür ist eine 
grossflächige, witterungsbeständige Holzverkleidung mit einem langlebigen 
Anstrich vorgesehen. Das Holz wird regional bezogen, um die Transportwege 
und den ökologischen Fussbadruck zu verringern. Die kurzen Fassadenseit-
en sind verputzt und mit einem schützenden Anstrich versehen. Alle Fenster 
bestehen aus einer Holz-Metallfensterkonstruktion und haben eine Brüstung 
auf Sitzhöhe.

Im Innenraum sind nebst den nichttragenden Wänden aus Holzständerwän-
den teilweise raumhohe, faltbare Trennwände vorgesehen. Als Bodenbelag ist 
Parkettboden vorgesehen. Die verwendeten Baustoffe sollen langlebig, zeit-
los und widerstandfähig in Erscheinung treten. Der in allen Neubauten ähnli-
che Charakter mit geringer Materialvielfalt und wenig Farben soll den jungen 
Menschen eine reizarme, reduzierte Umgebung bieten. 
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Die Tragstruktur der beiden Schulgebäude folgt ähnlichen Prinzipien, ist jed-
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Der Neubau Nord wird auf dem Parkplatz errichtet, wodurch die Lasten über 
Unterzüge abgetragen werden müssen. Eine leichte Konstruktion aus Holz 
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erheblich die Spannweiten der Sekundärelemente. Der gewählte Balkenab-
stand ermöglicht eine äusserst schlanke Decke und erhöht so die Raumhöhe. 
Im zentralen Bereich der Schule wird die Orientierung der Sekundärelemente 
angepasst, um eine effiziente Integration der technischen Installationen unter 
der Decke zu ermöglichen. 

Durch die Wiederholung der Elemente kann ein hoher Vorfertigungsgrad er-
reicht werden, was die Bauzeit erheblich verkürzt.

Der Anbau Süd folgt denselben Prinzipien, setzt jedoch auf wiederverwen-
dete Bauteile. Die kurzen Spannweiten ermöglichen die einfache Integration 
von Deckenplatten aus dem Rückbau des bestehenden Gebäudes. 

Diese Lösung bietet nicht nur ökologische Vorteile, sondern nutzt auch die 
thermische Speichermasse mineralischer Baustoffe, um das Raumklima in der 
Schule zu verbessern. Sollte der Bauherr diese Idee unterstützen, wird die 
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Die modularen Tragwerkskonzepte sind so konzipiert, dass sie mechanische, 
demontierbare Verbindungen nutzen. Dadurch wird eine spätere Wiederver-
wendung der Elemente erleichtert, was die Lebensdauer der Materialien ver-
längert, und die Ressourcenschonung fördert.

Das Sportgebäude nutzt einen quer gespannten Holz-Fachwerkträger, um 
den Materialeinsatz zu minimieren. Die optimierte dreieckige Geometrie 
gewährleistet Tragsicherheit und verweist zugleich auf die typischen regio-
nalen Dachkonstruktionen. 

Generell erfolgt die Aussteifung der Gebäude hauptsächlich über die Gie-
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notwendige Erdbebensicherheit.
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wirtschaftliches und ressourcenschonendes Tragwerk. Es gewährleistet eine 
hohe konstruktive Effizienz, reduziert die Baukosten und trägt gleichzeitig zur 
Minimierung des ökologischen Fussabdrucks des Projekts bei.

Fassadendetail, 1:50 Blick auf die Dorfstrasse

Strukturdiagramm mit aussteifenden Wänden
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Schnitt FF, 1:200 Schnitt EE, 1:200

-1.07 = +444.28 m ü. M.

+8.61

-1.10

+2.20

+5.50

+12.79

erhöhtes Strassenniveau über Verbindungsgang

+6.30

-4.05

±0.00

+11.17

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r e  -  H e i l p ä d a g o g i s c h e  S c h u l e  M a u r e n

K a p l a

20 mm
30 mm
30 mm
-
20 mm
220 mm
15 mm
50 mm
15 mm

Dreischichtplatte druckimprägniert
Lattung horizontal
Lattung vertikal
Windpapier
Gipsfaserplatte
Ständer
OSB-Platte
Installationsebene
Gipsfaserplatte

Fassadenaufbau

-
120 mm
40 mm
30 mm
-
25 mm
400 mm
280 mm
-
20 mm 
25 mm

Solarpanele
Welleternit
Modullattung
Konterlattung
Unterdachbahn
Dreischichtplatte
Sparren
Zwischensparrendämmung
Dampfbremse
Dreischichtplatte
Akustikplatten aus Holzwolle

Dachaufbau

Holz-Aluminium-Fenster 
3-fach Verglasung
Innen: Holz Fichte lackiert
Aussen: Aluminium pulverbeschichtet

Fenster

12 mm
68 mm
-
30 mm
80 mm
160 mm
250 mm
30 mm

Parkett
Zementestrich mit FBH
Trennlage
Trittschalldämmung
Aufbeton Leitungsführung & Schallschutz

Betonfertigteil aus Decken des Bestandsgebäudes

Brettsperrholzbalken
Akustikplatten aus Holzwolle

Bodenaufbau Obergeschosse

Fallarmmarkise, textile Verdunkelung 

Sonnenschutz

90 mm
-
30 mm
200 mm

Zementestrich geschliffen mit FBH
Trennlage
Trittschalldämmung
Stahlbeton

Bodenaufbau Erdgeschoss 
20 mm
50 mm
50 mm
-
100 mm
250 mm
15 mm

Pflasterplatten
Schüttung | Asphalttragschicht
Kies verdichtet | Planie der Fundationsschicht 
Abdichtung
XPS-Dämmung
Stahlbeton
Innenputz

Bodenaufbau Erdgeschoss Aussenraum

Hinweise zur Weiterbearbeitung

•	 Übergang Altbau / Neubau
	 Die architektonische Ausformulierung des Übergangs vom Altbau zum 
	 Neubau ist sowohl innenräumlich, wie auch im äusseren Ausdruck zu über-	
	 arbeiten. 

•	 Fassadengestaltung 
	 Die Gebäudehüllen sollen als ortstypische, zurückhaltende, nachhaltige und 	
	 dauerhafte Fassaden neu konstruiert und gestaltet werden. Dabei sind die 	
	 Nord-Süd-Ausrichtung sowie die schulische Stufen zu berücksichtigen.  

•	 Turnhalle 
	 Das Untergeschoss ist kompakter und übersichtlicher zu organisieren. Es 	
	 sind zudem räumliche Qualitäten zu finden, die eine externe Nutzung er-	
	 möglichen und sinnfällig machen. Der Aussenzugang ist zu überarbeiten. 	
	 Die einschlägigen Normen bezüglich Sicherheit sind zu berücksichtigen. 
	 Die Bühne und ihr Zugang sind so umzugestalten, dass eine Nutzung im 	
	 Schulbetrieb möglich ist.   

•	 Umgebung
	 Eine erkennbar formale Gestaltungssprache der Spiel- / Aufenthalts- 
	 bereiche sowie der Erschliessungs- und Platzsituationen ist zu entwickeln. 	
	 Die Vorbereiche zur Strasse und die dortigen Parkplätze sind zu über-		
	 arbeiten. 



buffoni bühler ag

11. Juni 2025

Seite 28

SCHUEL MUURE

SCHULRAUM-

ERWEITERUNG

STIFTUNG

7.2	 Beitrag Nr. 01 | PILZ (2.Rang)

Verfassende
Architektur			   Stadler Zlokapa GmbH, Basel
Landschaftsarchitktur 	 studio erde GmbH, Zürich
Kategorie	 		  Nachwuchs

Preisgeld			   CHF 20‘000.- (exkl. MwSt.)

Bericht / Beurteilung durch das Preisgericht:
Das Projekt «Pilz» lässt eine hohe Sensibilität gegenüber der von Einzelbau-
ten geprägten Dorfstruktur erkennen. Das ehemalige Strickereigebäude wird 
ganz bewusst wieder als Einzelbau freigestellt, so wie es einmal war und in 
die gewachsene Dorfstruktur passt. Die wiederentstandene historische Lücke 
zum alten Schulhaus eröffnet einen überraschend grosszügigen und strassenü-
bergreifenden Raum, ähnlich wie bei landwirtschaftlichen Höfen, der im Süden 
von einem zurückversetzten, pavillonartigen Neubau und im Norden von einem 
dreigeschossigen, von Scheunen inspirierten Neubau sowie dem Personalhaus 
gefasst wird. Der als «Dorfplatz» bezeichnete Raum soll der Schule als Vorplatz 
und Vorfahrt dienen. Schulhof und Spielwiese sind vom Dorfplatz abgetrennt 
im Süden angeordnet. Die Neubauten treten als freistehende, selbstbewusste 
Bauten mit Satteldach in Erscheinung und gliedern sich dadurch, trotz ihrer 
Grösse, sehr geschickt in die lokale Bebauungsstruktur ein. Im Untergrund sind 
die Bauten, eng miteinander verbunden. Ein «Kiosk» auf der Pflichtbauecke dient 
zusammen mit Baumgruppen als «Filter» zwischen Strassenraum und Schulhaus 
Süd. 

Der «Dorfplatz» ist räumlich und konzeptionell interessant. Bei näherer Betrach-
tung ist der Nutzen für die Schuel Muure jedoch fraglich, da der Platz von der 
Strasse durchquert wird und damit für die Kinder ein Sicherheitsrisiko darstellt. 
Ausserdem erachtet es die Schule weder als ihre Aufgabe noch als angemessen, 
einen Dorfplatz für die Einwohner von Mauren zu erstellen und zu bewirtschaften.

Der zentrale Platz bildet das «pulsierende Herz» des Campus. Mit unterschied-
lichen Elementen wie einem Baumhain mit einem Pavillon und präzise gesetzten 

Abb. 20: Modellaufnahme
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Sitzstufen wird das Terrain gestaltet und es können sich unterschiedliche Orte 
und Stimmungen entwickeln. Der Platz weitet sich über eine Begegnungszone 
bis zum Vorbereich des Schulhaus Nord.

Das Verflechten der Freiräume mit einer gewünschten Durchlässigkeit wird 
gewährleistet, indem die Gärten und Spielwiesen im Süden auf mäandrieren-
den Wegen und der Schulhof über eine interne Treppenanlage erreicht werden 
können. Im Norden fliessen unterschiedliche Nutzungsangebote harmonisch in-
einander über. Trotz der sehr stimmig und einfühlsam beschriebenen Freiräume, 
fehlt eine klar formulierte Gestaltungssprache und eine präzise Materialisierung. 
Auch werden ökologische Aspekte wie Biodiversität, Hitzeminderung und Reten-
tionsmassnahmen vermisst.

Die beiden Neubauten sind in ihrer Art verwandt, jedoch differenziert aus-
gestaltet. Die Sockel aus Beton tragen die fein gegliederten Holzbauten mit 
Massivholzwänden. Die einfachen, aber robusten Konstruktionen sowie die 
bescheiden und kompakt gestalteten Grundrisse verweisen auf die industriellen 
und landwirtschaftlichen Vorbilder der Bauten (Strickerei, Scheunen). Durch 
das Sichtbarmachen der Konstruktion, der Fügungen der Bauteile sowie der 
Haustechnik, sollen die Gebäude als «dritte Pädagogen» wirken. Insbesondere 
bei der Oberstufe soll der Werkstattcharakter des Gebäudes den Schülerinnen 
und Schülern Inspiration und Motivation für den bevorstehenden Berufseinstieg 
geben. Die funktionale Gestaltung und die natürlichen Materialien sollen für ein 
entspanntes, reizarmes und behagliches Raumgefühl sorgen.

Der Ausdruck der Gebäude leitet sich schlüssig aus dem Ort, dem Programm 
und der Konstruktion her und wird in geschickter, abstrakter Art anhand von 
Modellfotos dargestellt. Durch diese nur scheinbar logische, fast schon akade-
mische, Herleitung des Ausdrucks bleibt die Frage nach einem spezifischen, 
wiedererkennbaren und identitätsstiftenden Ausdruck für die Schuel Muure nicht 
vollständig beantwortet. 

Die klaren Grundrisstypologien mit mittlerer Erschliessungszone und nördlich 
und südlich angegliederten Räumen gehen mit einer einfachen und stringenten 
Tragstruktur aus Stützen und Scheiben einher. Damit ist die Grundvoraussetzung 
für wirtschaftliche, nutzungsflexible und dauerhafte Schulhäuser gegeben. Die 
ortsbauliche Qualität der oberirdisch freistehenden, «pilzartigen» Häuser hat be-
trieblich den grossen Nachteil, dass die Gebäude auf dem südlichen Grundstück 
im Erdgeschoss nicht aneinander angebunden sind. Gerade hier, wo die Schü-
ler ankommen, fehlt dies im Alltag stark. Der Umweg über das Untergeschoss 
ist zwar möglich, bedeutet aber, dass die Schüler nicht allein den Weg gehen 
können, sondern von einer Betreuungsperson begleitet werden müssen. Dies 
hat hohe betriebliche Aufwände und Mehrkosten zur Folge. Zudem wurde den 
Eingängen in den Altbau sowohl im Erdgeschoss als auch im Sockelgeschoss zu 
wenig Beachtung geschenkt, diese genügen nicht. Die Raumorganisation ist be-
trieblich nicht immer optimal. Die Cluster in der Unterstufe müssten zusammen-
hängend organisiert werden, in der Oberstufe müssten der Speisesaal und der 
Pausenbereich des Personals nebeneinander angeordnet sein, um ein «Beizli» 
betreiben zu können. 
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Die kompakten Baukörper mit der eher knappen Raumorganisation und den 
einfachen Tragstrukturen ermöglichen eine wirtschaftliche Ausführung. Die 
robuste Bauweise aus Massivholzwänden hat ihren Preis, der sich jedoch durch 
eine lange Lebensdauer und eine innenräumliche Behaglichkeit auszahlt. Dank 
der vorgeschlagenen Holzbaukonstruktion kann eine gute Ökobilanz erwartet 
werden. Insbesondere das Schulhaus Süd passt sich geschickt in das Terrain ein. 
Aufwändige Aushubarbeiten und Baugrubensicherungen sind nicht zu erwarten. 
Die grossen Dächer können zu einem unerwünschten Wärmeeintrag in den 
Sommermonaten führen, wenn die Dachhaut, Hinterlüftung und Speichermasse 
nicht verbessert würde.

Die beiden selbstbewussten Baukörper fügen sich sehr einfühlsam in den Ort ein 
und beziehen sich im Ausdruck auf eine ungezwungene Art auf lokale Bauten, 
was eine grosse Qualität des Projektvorschlags darstellt. Die Idee eines grossen 
Dorfplatzes hat sehr zur Diskussion über die Bedeutung der Schuel Muure im 
Dorf angeregt, sich aber aus betrieblicher Sicht als ungeeignet und in ortsbau-
licher Sicht als nicht zwingend herausgestellt. Der Projektvorschlag ist von der 
Analyse bis zur Konstruktion sehr überzeugend ausgearbeitet und ansprechend 
dargestellt.
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MATTE

LANDSCHAFT

Kontext und Konzept

Querschnitt
1:200

Mauren um 1945

Der neue Dorfplatz mit Neubau Süd als Pavillon mit Sockelgeschoss.
Der Platz fällt dem natürlichen Terrainverlauf folgend nach Süden ab

und bildet Sitzstufen. Ein kleiner Kiosk wird zum Treffpunkt.

Mauren
Das Dorf Mauren liegt an landschaftlich schöner Lage
zwischen Thur und Bodensee an einer Bachmulde am
Südfuss des Ottenbergs. Die Umgebung ist geprägt von
sanften Hügeln und Landwirtschaft, Obstbäumen und
Weinbau, und einem weiten Blick bis in die Alpen. Der
kleine Ort setzt sich neben einzelnen umliegenden
Weilern vor allem aus zwei Teilen zusammen: Ober-
und Untermauren (Obermauren auf einer kleinen
Anhöhe und Untermauren im Flusstal des
Schwiichlibachs). Beide gehen zurück auf ursprünglich
zwei grosse Hofverbände.
Heute sind die zwei Teile grösstenteils
zusammengewachsen, abgesehen von einer markanten,
auf allen Seiten umbauten Grünzone in der Mitte. Die
alte landwirtschaftlich geprägte Dorfstruktur ist in
vielen Ecken noch gut erhalten, ergänzt wird sie im
Westen durch eine immer mehr wachsende
Industriezone und Einfamilienhaussiedlungen im
Norden.

Gross gewachsener Weiler
Die Setzung von frei in die Landschaft gestreuten, grob
den Höhenlinien folgenden landwirtschaftlichen und
Wohnbauten (Haufendorf), wirkt wie ein gross
gewachsener Weiler mit Scheunen und
Vielzweckbauernhäuser (mit zum teil beeindruckenden
Dimensionen). Ein gemeinsames Ortszentrum hat sich
nie entwickelt, vielleicht weil Versuche, eine eigene
Kirche zu bauen, scheiterten oder auch eine Schule
fehlte ( Unterricht fand im Haus des Lehrers statt bis
1850, als auf Druck der Kantonsregierung das alte
Schulhaus errichtet worden ist).

Platzähnliche Situationen ergeben sich jedoch dort,
wo landwirtschaftliche Betriebe über den
Strassenraum hinweg funktionieren. Beidseitig
angeordnete Bauten weiten die Strassen und schaffen
Werkhöfe, Vorzonen. Diese informellen Plätze fassen
die frei gestellten Bauten zusammen und definieren
Cluster im Dorfgefüge.

Schule
1887 regen die Schulsynode und die Thurgauische
Gemeinnützige Gesellschaft die Einrichtung einer
heilpädagogischen Schule in Mauren an. Ein
ehemaliges Stickereigebäude wurde 1894 dafür
erworben und als Schule umgenutzt. Durch grosse
Nachfrage gab es immer wieder Umbauten,
Ergänzungen und schliesslich einen Erweiterungsbau
(1967).
Der breitgelagerte zweigeschossige Bau mit schlichten
Putzfassaden, regelmässiger Befensterung und
traufseitigen Quergiebeln lässt seine ursprüngliche
industrielle Bestimmung vor  allem aus der
Nordansicht noch erahnen.
Die auf ein spezialisiertes und individuelles Lern- und
Entwicklungsangebot zugeschnittene Schule liegt im
Zentrum von Mauren, nördlich und südlich der
Dorftstrasse in unmittelbarer Nähe der Primarschule
(Synergien). Durch die vorteilhafte Lage im Zentrum
und nahe externe Lernorte wie
Landwirtschaftsbetriebe, Getränkehandel,
Dorfmuseum etc. ist die Schule stark im Dorf und
dessen Alltagsgeschehen verankert. Der Erfolg des
Konzepts ist spürbar an den immer weiter stark
ansteigende Schüler/Innenzahlen - das Haus platzt aus
allen Nähten!

Eine Erweiterung ist unumgehbar. Der Anbau aus den
60er Jahren ist in die Jahre gekommen und durch ein
unglücklich gewähltes statisches System schwer an die
neue Nutzungen anzupassen. Ein Ersatz soll entstehen,
sowie ein Neubau auf gegenüberliegender
Strassenseite.

Konzept
Aus der schulischen Absicht, Schule und Dorf enger zu
verweben, wird die dörfliche Struktur auch räumlich
weitergeschrieben und durch zwei sich
gegenüberliegende Neubauten an der Dorfstrasse
ergänzt.
Ein Volumen nördlich der Dorfstrasse beherbergt
Oberstufe, Lehrpersonal und Werkräume; eines im
südlichen Teil bietet Platz für Unter- und Mittelstufe,
Aula und Turnhalle. Der bestehende Altbau wird auf
Niveau Schulhof Süd mit dem Neubau Süd verbunden,
auf der Platzseite im Norden wirkt es (wie früher) wie
ein freistehendes Haus.

Die Bauten übernehmen Massstäblichkeit, Setzung
und Form der umliegenden Strukturen und fügen
sich nahtlos ins Dorfgefüge ein. Wie die
umliegenden Betriebe werden sie von der Strasse
zurückversetzt. Im sich dazwischen aufspannenden
Raum entsteht ein grosszügiger Platz - der neue
Dorfplatz.
Als gemeinsamer Ort für Veranstaltungen, Markt,
Ankommen, Spielen etc. werden Dorf und Schule
weiter verschränkt. Alle Häuser werden vom neuen
Platz erschlossen. Ein kleiner Pavillon in der Mitte des
Platzes bietet zusätzlichen Unterstand beim Warten auf
die Busse und Infrastruktur-Anschlüsse für Events etc.

Wie ein Pilz treten die einzelnen Schulhäuser oben
als freistehende Volumen in Erscheinung, die den
Aussenraum mit ausladenden Vordächern fassen,
sind jedoch unterirdisch alle miteinander
verbunden.
Die einzelnen Bauten schaffen Individualität und
lassen die Schule als Dorf wirken.
(Wiedererkennbarkeit und Verortung im Gefüge),
Gleichzeitig entsteht eine optimale Funktionalität
durch räumliche Beziehungen und Verbindungen.

Landschaft als verwebende Geste
Die Anordnung der Baukörper zielt darauf ab, im Herzen
von Mauren ein neues öffentliches Zentrum zu schaffen.
Eingebettet zwischen Bildungsinstitutionen bildet der
neugestaltete Dorfplatz einen multifunktionalen
Schwellenraum – einen Ort des Übergangs, der
Begegnung und des Austauschs zwischen Lehrpersonen,
Schüler:innen und der lokalen Bevölkerung. Er fördert
intergenerationelle und interdisziplinäre Dialoge und
dient als soziales Dach, unter dem sich die alltäglichen
Rituale des Gemeinwesens entfalten.
Das Projekt folgt dem Prinzip eines Pilzes: Sein
rhizomatisches Netzwerk verankert es tief im Boden,
während sich unterirdisch ein myzelartiges Geflecht
ausbreitet. Diese organische Verwurzelung ermöglicht es
der Gestaltung, sich in topografischen Sequenzen zu
entfalten – als aufgeladene Räume entlang einer Nord-
Süd-Achse, die den geologischen Linien des
Schüttkegels folgt. Gestalterische Bespielungen und
Terrassierungen entwickeln sich aus dieser Bewegung
heraus, während sich das Terrain allmählich zur
umgebenden Landschaft öffnet und den Blick auf die
Alpen rahmt.

Bachschuttkegel, Geologischer Atlas GA25

ALTBAU

ALTES SCHULHAUS

PERSONALHAUS

HAUS SÜD

HAUS NORD

PAVILLON

Erschliessung: ein neuer Platz
verbindet die einzelnen Gebäude
der Schuel Muure. Von hier
werden alle Funktionen
erschlossen.

Verwebung mit der Landschaft:
Ein und Ausblicke vom Platz zur
umgebenden Landschaft bis hin
zu den Alpen werden ermöglicht.

Geologie: natürlich abfallendes
Terrain am Bachschuttkegel.
Neuinterpretation der
geologischen Situation mit
Sitzstufen.

Schwarzplan
1:5000

Abb. 21: Modellaufnahme Aussenraum
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Abb. 22: Situationsplan
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SCHULHOF

DORFPLATZ

Architektur und Landschaft

Auf einen schweren Sockel aus Stahlbeton, der sich
wie ein Myzelgeflecht über beide Bereiche erstreckt
und teilweise nach außen (Süden) in Erscheinung tritt,
werden leichte Gebäude in Holzrahmenbauweise
gesetzt.
Aus neuen und alten Gebäuden mit unterschiedlichen
Charakteren entsteht eine Einheit:
- Das alte Schulhaus im typischen Schulhausstil des
  19. Jahrhunderts
- der Altbau als ehemaliges industrielles Gebäude
- Das neue Schulhaus im Süden, ein eingeschossiger
  Pavillon (bei Hanglage zweigeschossig), der durch
  seine geringe Höhe und den starken Bezug zur
  Umgebung ideal für kleinere Kinder ist.
  Das Haus dient als Hintergrund für das alte Schulhaus
  und den Dorfplatz und als Filter zwischen Platz und
  Garten. Das Foyer mit der Aula verbindet die beiden
  Aussenräume mit Sichtbezug und einer Freitreppe.
- Das Schulhaus Nord, das sich typologisch an den
  dreigeschossigen landwirtschaftlichen Nachbarbauten
  orientiert. In Anlehnung an die Scheunen bietet das
  Haus einen produktiven und arbeitsorientierten
  Charakter, der sich ideal für die älteren Schüler
  eignet, die bald ihre ersten Schritte in der Arbeitswelt
  machen werden

Die zwei Areale
Süd:
Der niedrige Bau mit häuslichem Massstab dient den
kleineren Kindern. Das Schulhaus Süd ist über die
östlichen und westlichen Gebäudeecken sowie direkt
über den Haupteingang zugänglich. Dieser führt in eine
großzügige Eingangshalle – einen offenen Verteil- und
Aufenthaltsraum, der die öffentliche Atmosphäre des
Dorfplatzes nach innen weiterführt. Gleichzeitig rahmt
dieser zentrale Raum den Blick in die Landschaft und
auf die Alpen. Die räumlich erlebbare Nord-Süd-Achse
verankert das Gebäude im Gesamtkonzept. Der Raum
kann unterteilt und zusammengeschaltet werden. Als
interner Treffpunkt / Dorfplatz ersetzt er funktional den
ehemaligen Innenhof. Links davon befindet sich der
Trakt mit Werkräumen und den Räumen für
Spezialunterricht, rechts von der grossen Eingangshalle
gibt es auf gleichem Niveau die Räume der Mittelstufe
oder über den Treppenkern  am Foyer angeschlossen
den Zugang zur Unterstufe im unteren Geschoss und
der Sporthalle. Garten im Süden ist die Unterstufe
zudem ebenerdig zugänglich.
Die Sporthalle im UG öffnet sich mit grossen
Verglasungen nach Süden. Eine Bühne ist eben zum
Schulhof Süd ausgerichtet für Aufführungen im Freien.
Der Raum unter dem Dorfplatz zwischen Altbau und
Neubau Süd wird für Fuhrpark und Spielgeräte
genutzt, ein Verkaufslädeli versorgt hier die Kinder am
Schulhof.

Aussenraum Süd
Ein mäandrierender Pfad – inspiriert von der
bestehenden Freiraumgestaltung des Bestands-
Schulhauses – verbindet das Schulhaus Süd mit dem
angrenzenden Hartplatz. Über die Projektgrenze
hinweg erstreckt sich dieser Weg zu weiteren Sport-
und Freiraumstrukturen und stärkt den
zusammenhängenden Campus-Gedanken.
Das Gebäude ist von einer weitläufigen Spielwiese
umgeben, die vielfältige Nutzungen ermöglicht. Der
bestehende Schuppen bleibt als bauliches Relikt
erhalten und wird als Gartenpavillon für den
Kindergarten neu interpretiert. Der Kindergarten selbst
fügt sich sanft in die organische Formsprache der Wege
ein und bildet einen geschützten, intimen Freiraum.
Durch die gezielte Schaffung von Hainen und
Aktivitätsflächen entsteht ein sicherer Ort, der zugleich
Naturerfahrung und spielerische Entfaltung fördert.

Nord:
Nördlich der Straße positioniert sich das Schulhaus
Nord selbstbewusst innerhalb des räumlichen Gefüges
des Dorfplatzes und bietet den
Oberstufenschüler:innen räumliche Identität und
Autonomie. Man betritt das Gebäude vom Platz über
eine grosse, mehrgeschossige Halle (Tenn) mit
freistehender Treppe. Im Erdgeschoss gibt es die
Werkräume mit Schaufenstern zum Dorfplatz hin. Die
handwerklichen Tätigkeiten der Schüler:innen werden
hier sichtbar und machen den Bildungsprozess zum
Teil des öffentlichen Lebens. Eine überdachte, offene
Halle erweitert die Werkräume, und dient als
überdachter Pausenplatz. Grosse Vordächer bieten
zusätzlich Platz zum Werken im Freien, geschützt vor
Wind, Sonne und Regen.
Alle weiteren Schulräume befinden sich in den
Obergeschossen,  mit Schulküche im 2. OG mit
Terrasse in der überdachter Halle zum Aufenthalt.

Aussenraum Nord:
Das Erdgeschoss ist eng mit den umgebenden
Freiräumen verflochten und ermöglicht visuelle wie
funktionale Durchlässigkeit in Richtung des Platzes.
Auf der Ostseite bildet ein zurückgesetztes
Erdgeschoss einen großzügig überdachten
Außenbereich, der als Pausenraum und offene
Werkstatt dient. Ein linearer Garten, in welchen die
geforderten Lehrerparkplätze integriert sind, fasst
diesen Bereich, während in der nordöstlichen Ecke des
Areals ein von Bäumen gerahmtes
Außenklassenzimmer entsteht – ein geschützter
Lernort unter dem Blätterdach.
Im Norden zitiert ein Obstgarten die agrarische
Vergangenheit des Ortes. Die Ernteleitern werden zu
spielerischen Skulpturen, die den Garten in eine
multispezies Spiel-Landschaft verwandeln. Dieser
Raum lädt nicht nur Schüler:innen und
Anwohner:innen ein, sondern bietet auch nicht-
menschlichen Akteur:innen Nahrung, Habitat und
Aufenthaltsqualität.

Sport

Empfang / Büro

Speisesaal

Werkräume /Spezialunterricht

Aula

Oberstufe

Mittelstufe

Unterstufe

UG

EG Süd

EG Dorfplatz

OG 1

OG 2

0 5 10 25m15Situationsplan
1:500

Schulhaus Süd, Längsschnitt
1:200

Schulhaus Süd, Ansicht Nord
1:200

Dorfplatz – Geologie als Zitat: Eine Bühne für Schule
und Gemeinschaft
Der neue Dorfplatz bildet das pulsierende Herz des
Campus. Er überspannt die bestehende Straße und
transformiert sie in eine flexible Begegnungszone, in
der motorisierter Verkehr verlangsamt und in eine
räumliche Choreografie des Miteinanders eingebunden
wird. Schülerinnen und Schüler lernen hier nicht nur
den sicheren Umgang mit dem Verkehrsraum, sondern
genießen auch Vorrang vor dem motorisierten Verkehr.
Als verbindendes Element vereint der Platz die
nördlichen und südlichen Campusteile zu einem
harmonischen Ensemble. Durch behutsame
topografische Anpassungen entsteht eine Bühne für das
Schul- und Stadtleben. Inspiriert von der geologischen
Struktur falten sich Treppenelemente beidseitig des
Schulvorplatzes, um das Terrain sanft anzugleichen.
Die vormals geschlossene Mauer des bestehenden
Schulbalkons wird durch Treppenanlagen geöffnet und
schafft eine fließende Verbindung zum Platz.
Gegenüber entfaltet sich eine neue Struktur, die einen
Baumhain sowie einen Pavillon integriert und den
Platz bespielbar macht. Auch die geforderte
Bushaltestelle wird harmonisch in den Platzraum
eingebunden. Die dynamische Bewegung des
ehemaligen Schüttkegels setzt sich im südlichen
Campusbereich fort, verbindet sich mit der
organischen Formsprache des Bestandscampus und
löst sich schließlich in der Landschaft und dem Blick
in die Weite auf.

Schulhof / Hartplatz
Vom Dorfplatz aus führt eine gewendelte
Treppenanlage und Landschaftsbalkon hinunter zum
Schulhof Hartplatz im südöstlichen Bereich des
Geländes. Die multifunktionale Fläche ist zwischen
dem Bestandsgebäude im Norden und dem neuen
Schulhaus Süd eingespannt und eignet sich für
vielfältige sportliche Aktivitäten – organisiert, wie
informell. Eine kleine Tribüne am östlichen Rand
formt den Raum zu einer Erweiterung der Bühne im
Neubau, die sich vom Innen- in den Außenraum
fortsetzt und einen hybriden, performativen Raum
schafft. So entsteht ein fließender Übergang zwischen
schulischem Alltag und öffentlichem Raum.
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Abb. 23: Querschnitt
Abb. 24: Schulhaus Süd, Längsschnitt
Abb. 25: Schulhaus Süd, Ansicht Nord
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SCHULHOF

DORFPLATZ

Architektur und Landschaft

Auf einen schweren Sockel aus Stahlbeton, der sich
wie ein Myzelgeflecht über beide Bereiche erstreckt
und teilweise nach außen (Süden) in Erscheinung tritt,
werden leichte Gebäude in Holzrahmenbauweise
gesetzt.
Aus neuen und alten Gebäuden mit unterschiedlichen
Charakteren entsteht eine Einheit:
- Das alte Schulhaus im typischen Schulhausstil des
  19. Jahrhunderts
- der Altbau als ehemaliges industrielles Gebäude
- Das neue Schulhaus im Süden, ein eingeschossiger
  Pavillon (bei Hanglage zweigeschossig), der durch
  seine geringe Höhe und den starken Bezug zur
  Umgebung ideal für kleinere Kinder ist.
  Das Haus dient als Hintergrund für das alte Schulhaus
  und den Dorfplatz und als Filter zwischen Platz und
  Garten. Das Foyer mit der Aula verbindet die beiden
  Aussenräume mit Sichtbezug und einer Freitreppe.
- Das Schulhaus Nord, das sich typologisch an den
  dreigeschossigen landwirtschaftlichen Nachbarbauten
  orientiert. In Anlehnung an die Scheunen bietet das
  Haus einen produktiven und arbeitsorientierten
  Charakter, der sich ideal für die älteren Schüler
  eignet, die bald ihre ersten Schritte in der Arbeitswelt
  machen werden

Die zwei Areale
Süd:
Der niedrige Bau mit häuslichem Massstab dient den
kleineren Kindern. Das Schulhaus Süd ist über die
östlichen und westlichen Gebäudeecken sowie direkt
über den Haupteingang zugänglich. Dieser führt in eine
großzügige Eingangshalle – einen offenen Verteil- und
Aufenthaltsraum, der die öffentliche Atmosphäre des
Dorfplatzes nach innen weiterführt. Gleichzeitig rahmt
dieser zentrale Raum den Blick in die Landschaft und
auf die Alpen. Die räumlich erlebbare Nord-Süd-Achse
verankert das Gebäude im Gesamtkonzept. Der Raum
kann unterteilt und zusammengeschaltet werden. Als
interner Treffpunkt / Dorfplatz ersetzt er funktional den
ehemaligen Innenhof. Links davon befindet sich der
Trakt mit Werkräumen und den Räumen für
Spezialunterricht, rechts von der grossen Eingangshalle
gibt es auf gleichem Niveau die Räume der Mittelstufe
oder über den Treppenkern  am Foyer angeschlossen
den Zugang zur Unterstufe im unteren Geschoss und
der Sporthalle. Garten im Süden ist die Unterstufe
zudem ebenerdig zugänglich.
Die Sporthalle im UG öffnet sich mit grossen
Verglasungen nach Süden. Eine Bühne ist eben zum
Schulhof Süd ausgerichtet für Aufführungen im Freien.
Der Raum unter dem Dorfplatz zwischen Altbau und
Neubau Süd wird für Fuhrpark und Spielgeräte
genutzt, ein Verkaufslädeli versorgt hier die Kinder am
Schulhof.

Aussenraum Süd
Ein mäandrierender Pfad – inspiriert von der
bestehenden Freiraumgestaltung des Bestands-
Schulhauses – verbindet das Schulhaus Süd mit dem
angrenzenden Hartplatz. Über die Projektgrenze
hinweg erstreckt sich dieser Weg zu weiteren Sport-
und Freiraumstrukturen und stärkt den
zusammenhängenden Campus-Gedanken.
Das Gebäude ist von einer weitläufigen Spielwiese
umgeben, die vielfältige Nutzungen ermöglicht. Der
bestehende Schuppen bleibt als bauliches Relikt
erhalten und wird als Gartenpavillon für den
Kindergarten neu interpretiert. Der Kindergarten selbst
fügt sich sanft in die organische Formsprache der Wege
ein und bildet einen geschützten, intimen Freiraum.
Durch die gezielte Schaffung von Hainen und
Aktivitätsflächen entsteht ein sicherer Ort, der zugleich
Naturerfahrung und spielerische Entfaltung fördert.

Nord:
Nördlich der Straße positioniert sich das Schulhaus
Nord selbstbewusst innerhalb des räumlichen Gefüges
des Dorfplatzes und bietet den
Oberstufenschüler:innen räumliche Identität und
Autonomie. Man betritt das Gebäude vom Platz über
eine grosse, mehrgeschossige Halle (Tenn) mit
freistehender Treppe. Im Erdgeschoss gibt es die
Werkräume mit Schaufenstern zum Dorfplatz hin. Die
handwerklichen Tätigkeiten der Schüler:innen werden
hier sichtbar und machen den Bildungsprozess zum
Teil des öffentlichen Lebens. Eine überdachte, offene
Halle erweitert die Werkräume, und dient als
überdachter Pausenplatz. Grosse Vordächer bieten
zusätzlich Platz zum Werken im Freien, geschützt vor
Wind, Sonne und Regen.
Alle weiteren Schulräume befinden sich in den
Obergeschossen,  mit Schulküche im 2. OG mit
Terrasse in der überdachter Halle zum Aufenthalt.

Aussenraum Nord:
Das Erdgeschoss ist eng mit den umgebenden
Freiräumen verflochten und ermöglicht visuelle wie
funktionale Durchlässigkeit in Richtung des Platzes.
Auf der Ostseite bildet ein zurückgesetztes
Erdgeschoss einen großzügig überdachten
Außenbereich, der als Pausenraum und offene
Werkstatt dient. Ein linearer Garten, in welchen die
geforderten Lehrerparkplätze integriert sind, fasst
diesen Bereich, während in der nordöstlichen Ecke des
Areals ein von Bäumen gerahmtes
Außenklassenzimmer entsteht – ein geschützter
Lernort unter dem Blätterdach.
Im Norden zitiert ein Obstgarten die agrarische
Vergangenheit des Ortes. Die Ernteleitern werden zu
spielerischen Skulpturen, die den Garten in eine
multispezies Spiel-Landschaft verwandeln. Dieser
Raum lädt nicht nur Schüler:innen und
Anwohner:innen ein, sondern bietet auch nicht-
menschlichen Akteur:innen Nahrung, Habitat und
Aufenthaltsqualität.
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Dorfplatz – Geologie als Zitat: Eine Bühne für Schule
und Gemeinschaft
Der neue Dorfplatz bildet das pulsierende Herz des
Campus. Er überspannt die bestehende Straße und
transformiert sie in eine flexible Begegnungszone, in
der motorisierter Verkehr verlangsamt und in eine
räumliche Choreografie des Miteinanders eingebunden
wird. Schülerinnen und Schüler lernen hier nicht nur
den sicheren Umgang mit dem Verkehrsraum, sondern
genießen auch Vorrang vor dem motorisierten Verkehr.
Als verbindendes Element vereint der Platz die
nördlichen und südlichen Campusteile zu einem
harmonischen Ensemble. Durch behutsame
topografische Anpassungen entsteht eine Bühne für das
Schul- und Stadtleben. Inspiriert von der geologischen
Struktur falten sich Treppenelemente beidseitig des
Schulvorplatzes, um das Terrain sanft anzugleichen.
Die vormals geschlossene Mauer des bestehenden
Schulbalkons wird durch Treppenanlagen geöffnet und
schafft eine fließende Verbindung zum Platz.
Gegenüber entfaltet sich eine neue Struktur, die einen
Baumhain sowie einen Pavillon integriert und den
Platz bespielbar macht. Auch die geforderte
Bushaltestelle wird harmonisch in den Platzraum
eingebunden. Die dynamische Bewegung des
ehemaligen Schüttkegels setzt sich im südlichen
Campusbereich fort, verbindet sich mit der
organischen Formsprache des Bestandscampus und
löst sich schließlich in der Landschaft und dem Blick
in die Weite auf.

Schulhof / Hartplatz
Vom Dorfplatz aus führt eine gewendelte
Treppenanlage und Landschaftsbalkon hinunter zum
Schulhof Hartplatz im südöstlichen Bereich des
Geländes. Die multifunktionale Fläche ist zwischen
dem Bestandsgebäude im Norden und dem neuen
Schulhaus Süd eingespannt und eignet sich für
vielfältige sportliche Aktivitäten – organisiert, wie
informell. Eine kleine Tribüne am östlichen Rand
formt den Raum zu einer Erweiterung der Bühne im
Neubau, die sich vom Innen- in den Außenraum
fortsetzt und einen hybriden, performativen Raum
schafft. So entsteht ein fließender Übergang zwischen
schulischem Alltag und öffentlichem Raum.
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MATTE

LANDSCHAFT

Kontext und Konzept

Querschnitt
1:200

Mauren um 1945

Der neue Dorfplatz mit Neubau Süd als Pavillon mit Sockelgeschoss.
Der Platz fällt dem natürlichen Terrainverlauf folgend nach Süden ab

und bildet Sitzstufen. Ein kleiner Kiosk wird zum Treffpunkt.

Mauren
Das Dorf Mauren liegt an landschaftlich schöner Lage
zwischen Thur und Bodensee an einer Bachmulde am
Südfuss des Ottenbergs. Die Umgebung ist geprägt von
sanften Hügeln und Landwirtschaft, Obstbäumen und
Weinbau, und einem weiten Blick bis in die Alpen. Der
kleine Ort setzt sich neben einzelnen umliegenden
Weilern vor allem aus zwei Teilen zusammen: Ober-
und Untermauren (Obermauren auf einer kleinen
Anhöhe und Untermauren im Flusstal des
Schwiichlibachs). Beide gehen zurück auf ursprünglich
zwei grosse Hofverbände.
Heute sind die zwei Teile grösstenteils
zusammengewachsen, abgesehen von einer markanten,
auf allen Seiten umbauten Grünzone in der Mitte. Die
alte landwirtschaftlich geprägte Dorfstruktur ist in
vielen Ecken noch gut erhalten, ergänzt wird sie im
Westen durch eine immer mehr wachsende
Industriezone und Einfamilienhaussiedlungen im
Norden.

Gross gewachsener Weiler
Die Setzung von frei in die Landschaft gestreuten, grob
den Höhenlinien folgenden landwirtschaftlichen und
Wohnbauten (Haufendorf), wirkt wie ein gross
gewachsener Weiler mit Scheunen und
Vielzweckbauernhäuser (mit zum teil beeindruckenden
Dimensionen). Ein gemeinsames Ortszentrum hat sich
nie entwickelt, vielleicht weil Versuche, eine eigene
Kirche zu bauen, scheiterten oder auch eine Schule
fehlte ( Unterricht fand im Haus des Lehrers statt bis
1850, als auf Druck der Kantonsregierung das alte
Schulhaus errichtet worden ist).

Platzähnliche Situationen ergeben sich jedoch dort,
wo landwirtschaftliche Betriebe über den
Strassenraum hinweg funktionieren. Beidseitig
angeordnete Bauten weiten die Strassen und schaffen
Werkhöfe, Vorzonen. Diese informellen Plätze fassen
die frei gestellten Bauten zusammen und definieren
Cluster im Dorfgefüge.

Schule
1887 regen die Schulsynode und die Thurgauische
Gemeinnützige Gesellschaft die Einrichtung einer
heilpädagogischen Schule in Mauren an. Ein
ehemaliges Stickereigebäude wurde 1894 dafür
erworben und als Schule umgenutzt. Durch grosse
Nachfrage gab es immer wieder Umbauten,
Ergänzungen und schliesslich einen Erweiterungsbau
(1967).
Der breitgelagerte zweigeschossige Bau mit schlichten
Putzfassaden, regelmässiger Befensterung und
traufseitigen Quergiebeln lässt seine ursprüngliche
industrielle Bestimmung vor  allem aus der
Nordansicht noch erahnen.
Die auf ein spezialisiertes und individuelles Lern- und
Entwicklungsangebot zugeschnittene Schule liegt im
Zentrum von Mauren, nördlich und südlich der
Dorftstrasse in unmittelbarer Nähe der Primarschule
(Synergien). Durch die vorteilhafte Lage im Zentrum
und nahe externe Lernorte wie
Landwirtschaftsbetriebe, Getränkehandel,
Dorfmuseum etc. ist die Schule stark im Dorf und
dessen Alltagsgeschehen verankert. Der Erfolg des
Konzepts ist spürbar an den immer weiter stark
ansteigende Schüler/Innenzahlen - das Haus platzt aus
allen Nähten!

Eine Erweiterung ist unumgehbar. Der Anbau aus den
60er Jahren ist in die Jahre gekommen und durch ein
unglücklich gewähltes statisches System schwer an die
neue Nutzungen anzupassen. Ein Ersatz soll entstehen,
sowie ein Neubau auf gegenüberliegender
Strassenseite.

Konzept
Aus der schulischen Absicht, Schule und Dorf enger zu
verweben, wird die dörfliche Struktur auch räumlich
weitergeschrieben und durch zwei sich
gegenüberliegende Neubauten an der Dorfstrasse
ergänzt.
Ein Volumen nördlich der Dorfstrasse beherbergt
Oberstufe, Lehrpersonal und Werkräume; eines im
südlichen Teil bietet Platz für Unter- und Mittelstufe,
Aula und Turnhalle. Der bestehende Altbau wird auf
Niveau Schulhof Süd mit dem Neubau Süd verbunden,
auf der Platzseite im Norden wirkt es (wie früher) wie
ein freistehendes Haus.

Die Bauten übernehmen Massstäblichkeit, Setzung
und Form der umliegenden Strukturen und fügen
sich nahtlos ins Dorfgefüge ein. Wie die
umliegenden Betriebe werden sie von der Strasse
zurückversetzt. Im sich dazwischen aufspannenden
Raum entsteht ein grosszügiger Platz - der neue
Dorfplatz.
Als gemeinsamer Ort für Veranstaltungen, Markt,
Ankommen, Spielen etc. werden Dorf und Schule
weiter verschränkt. Alle Häuser werden vom neuen
Platz erschlossen. Ein kleiner Pavillon in der Mitte des
Platzes bietet zusätzlichen Unterstand beim Warten auf
die Busse und Infrastruktur-Anschlüsse für Events etc.

Wie ein Pilz treten die einzelnen Schulhäuser oben
als freistehende Volumen in Erscheinung, die den
Aussenraum mit ausladenden Vordächern fassen,
sind jedoch unterirdisch alle miteinander
verbunden.
Die einzelnen Bauten schaffen Individualität und
lassen die Schule als Dorf wirken.
(Wiedererkennbarkeit und Verortung im Gefüge),
Gleichzeitig entsteht eine optimale Funktionalität
durch räumliche Beziehungen und Verbindungen.

Landschaft als verwebende Geste
Die Anordnung der Baukörper zielt darauf ab, im Herzen
von Mauren ein neues öffentliches Zentrum zu schaffen.
Eingebettet zwischen Bildungsinstitutionen bildet der
neugestaltete Dorfplatz einen multifunktionalen
Schwellenraum – einen Ort des Übergangs, der
Begegnung und des Austauschs zwischen Lehrpersonen,
Schüler:innen und der lokalen Bevölkerung. Er fördert
intergenerationelle und interdisziplinäre Dialoge und
dient als soziales Dach, unter dem sich die alltäglichen
Rituale des Gemeinwesens entfalten.
Das Projekt folgt dem Prinzip eines Pilzes: Sein
rhizomatisches Netzwerk verankert es tief im Boden,
während sich unterirdisch ein myzelartiges Geflecht
ausbreitet. Diese organische Verwurzelung ermöglicht es
der Gestaltung, sich in topografischen Sequenzen zu
entfalten – als aufgeladene Räume entlang einer Nord-
Süd-Achse, die den geologischen Linien des
Schüttkegels folgt. Gestalterische Bespielungen und
Terrassierungen entwickeln sich aus dieser Bewegung
heraus, während sich das Terrain allmählich zur
umgebenden Landschaft öffnet und den Blick auf die
Alpen rahmt.

Bachschuttkegel, Geologischer Atlas GA25

ALTBAU

ALTES SCHULHAUS

PERSONALHAUS

HAUS SÜD

HAUS NORD

PAVILLON

Erschliessung: ein neuer Platz
verbindet die einzelnen Gebäude
der Schuel Muure. Von hier
werden alle Funktionen
erschlossen.

Verwebung mit der Landschaft:
Ein und Ausblicke vom Platz zur
umgebenden Landschaft bis hin
zu den Alpen werden ermöglicht.

Geologie: natürlich abfallendes
Terrain am Bachschuttkegel.
Neuinterpretation der
geologischen Situation mit
Sitzstufen.

Schwarzplan
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SCHULHOF

DORFPLATZ

Architektur und Landschaft

Auf einen schweren Sockel aus Stahlbeton, der sich
wie ein Myzelgeflecht über beide Bereiche erstreckt
und teilweise nach außen (Süden) in Erscheinung tritt,
werden leichte Gebäude in Holzrahmenbauweise
gesetzt.
Aus neuen und alten Gebäuden mit unterschiedlichen
Charakteren entsteht eine Einheit:
- Das alte Schulhaus im typischen Schulhausstil des
  19. Jahrhunderts
- der Altbau als ehemaliges industrielles Gebäude
- Das neue Schulhaus im Süden, ein eingeschossiger
  Pavillon (bei Hanglage zweigeschossig), der durch
  seine geringe Höhe und den starken Bezug zur
  Umgebung ideal für kleinere Kinder ist.
  Das Haus dient als Hintergrund für das alte Schulhaus
  und den Dorfplatz und als Filter zwischen Platz und
  Garten. Das Foyer mit der Aula verbindet die beiden
  Aussenräume mit Sichtbezug und einer Freitreppe.
- Das Schulhaus Nord, das sich typologisch an den
  dreigeschossigen landwirtschaftlichen Nachbarbauten
  orientiert. In Anlehnung an die Scheunen bietet das
  Haus einen produktiven und arbeitsorientierten
  Charakter, der sich ideal für die älteren Schüler
  eignet, die bald ihre ersten Schritte in der Arbeitswelt
  machen werden

Die zwei Areale
Süd:
Der niedrige Bau mit häuslichem Massstab dient den
kleineren Kindern. Das Schulhaus Süd ist über die
östlichen und westlichen Gebäudeecken sowie direkt
über den Haupteingang zugänglich. Dieser führt in eine
großzügige Eingangshalle – einen offenen Verteil- und
Aufenthaltsraum, der die öffentliche Atmosphäre des
Dorfplatzes nach innen weiterführt. Gleichzeitig rahmt
dieser zentrale Raum den Blick in die Landschaft und
auf die Alpen. Die räumlich erlebbare Nord-Süd-Achse
verankert das Gebäude im Gesamtkonzept. Der Raum
kann unterteilt und zusammengeschaltet werden. Als
interner Treffpunkt / Dorfplatz ersetzt er funktional den
ehemaligen Innenhof. Links davon befindet sich der
Trakt mit Werkräumen und den Räumen für
Spezialunterricht, rechts von der grossen Eingangshalle
gibt es auf gleichem Niveau die Räume der Mittelstufe
oder über den Treppenkern  am Foyer angeschlossen
den Zugang zur Unterstufe im unteren Geschoss und
der Sporthalle. Garten im Süden ist die Unterstufe
zudem ebenerdig zugänglich.
Die Sporthalle im UG öffnet sich mit grossen
Verglasungen nach Süden. Eine Bühne ist eben zum
Schulhof Süd ausgerichtet für Aufführungen im Freien.
Der Raum unter dem Dorfplatz zwischen Altbau und
Neubau Süd wird für Fuhrpark und Spielgeräte
genutzt, ein Verkaufslädeli versorgt hier die Kinder am
Schulhof.

Aussenraum Süd
Ein mäandrierender Pfad – inspiriert von der
bestehenden Freiraumgestaltung des Bestands-
Schulhauses – verbindet das Schulhaus Süd mit dem
angrenzenden Hartplatz. Über die Projektgrenze
hinweg erstreckt sich dieser Weg zu weiteren Sport-
und Freiraumstrukturen und stärkt den
zusammenhängenden Campus-Gedanken.
Das Gebäude ist von einer weitläufigen Spielwiese
umgeben, die vielfältige Nutzungen ermöglicht. Der
bestehende Schuppen bleibt als bauliches Relikt
erhalten und wird als Gartenpavillon für den
Kindergarten neu interpretiert. Der Kindergarten selbst
fügt sich sanft in die organische Formsprache der Wege
ein und bildet einen geschützten, intimen Freiraum.
Durch die gezielte Schaffung von Hainen und
Aktivitätsflächen entsteht ein sicherer Ort, der zugleich
Naturerfahrung und spielerische Entfaltung fördert.

Nord:
Nördlich der Straße positioniert sich das Schulhaus
Nord selbstbewusst innerhalb des räumlichen Gefüges
des Dorfplatzes und bietet den
Oberstufenschüler:innen räumliche Identität und
Autonomie. Man betritt das Gebäude vom Platz über
eine grosse, mehrgeschossige Halle (Tenn) mit
freistehender Treppe. Im Erdgeschoss gibt es die
Werkräume mit Schaufenstern zum Dorfplatz hin. Die
handwerklichen Tätigkeiten der Schüler:innen werden
hier sichtbar und machen den Bildungsprozess zum
Teil des öffentlichen Lebens. Eine überdachte, offene
Halle erweitert die Werkräume, und dient als
überdachter Pausenplatz. Grosse Vordächer bieten
zusätzlich Platz zum Werken im Freien, geschützt vor
Wind, Sonne und Regen.
Alle weiteren Schulräume befinden sich in den
Obergeschossen,  mit Schulküche im 2. OG mit
Terrasse in der überdachter Halle zum Aufenthalt.

Aussenraum Nord:
Das Erdgeschoss ist eng mit den umgebenden
Freiräumen verflochten und ermöglicht visuelle wie
funktionale Durchlässigkeit in Richtung des Platzes.
Auf der Ostseite bildet ein zurückgesetztes
Erdgeschoss einen großzügig überdachten
Außenbereich, der als Pausenraum und offene
Werkstatt dient. Ein linearer Garten, in welchen die
geforderten Lehrerparkplätze integriert sind, fasst
diesen Bereich, während in der nordöstlichen Ecke des
Areals ein von Bäumen gerahmtes
Außenklassenzimmer entsteht – ein geschützter
Lernort unter dem Blätterdach.
Im Norden zitiert ein Obstgarten die agrarische
Vergangenheit des Ortes. Die Ernteleitern werden zu
spielerischen Skulpturen, die den Garten in eine
multispezies Spiel-Landschaft verwandeln. Dieser
Raum lädt nicht nur Schüler:innen und
Anwohner:innen ein, sondern bietet auch nicht-
menschlichen Akteur:innen Nahrung, Habitat und
Aufenthaltsqualität.
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Dorfplatz – Geologie als Zitat: Eine Bühne für Schule
und Gemeinschaft
Der neue Dorfplatz bildet das pulsierende Herz des
Campus. Er überspannt die bestehende Straße und
transformiert sie in eine flexible Begegnungszone, in
der motorisierter Verkehr verlangsamt und in eine
räumliche Choreografie des Miteinanders eingebunden
wird. Schülerinnen und Schüler lernen hier nicht nur
den sicheren Umgang mit dem Verkehrsraum, sondern
genießen auch Vorrang vor dem motorisierten Verkehr.
Als verbindendes Element vereint der Platz die
nördlichen und südlichen Campusteile zu einem
harmonischen Ensemble. Durch behutsame
topografische Anpassungen entsteht eine Bühne für das
Schul- und Stadtleben. Inspiriert von der geologischen
Struktur falten sich Treppenelemente beidseitig des
Schulvorplatzes, um das Terrain sanft anzugleichen.
Die vormals geschlossene Mauer des bestehenden
Schulbalkons wird durch Treppenanlagen geöffnet und
schafft eine fließende Verbindung zum Platz.
Gegenüber entfaltet sich eine neue Struktur, die einen
Baumhain sowie einen Pavillon integriert und den
Platz bespielbar macht. Auch die geforderte
Bushaltestelle wird harmonisch in den Platzraum
eingebunden. Die dynamische Bewegung des
ehemaligen Schüttkegels setzt sich im südlichen
Campusbereich fort, verbindet sich mit der
organischen Formsprache des Bestandscampus und
löst sich schließlich in der Landschaft und dem Blick
in die Weite auf.

Schulhof / Hartplatz
Vom Dorfplatz aus führt eine gewendelte
Treppenanlage und Landschaftsbalkon hinunter zum
Schulhof Hartplatz im südöstlichen Bereich des
Geländes. Die multifunktionale Fläche ist zwischen
dem Bestandsgebäude im Norden und dem neuen
Schulhaus Süd eingespannt und eignet sich für
vielfältige sportliche Aktivitäten – organisiert, wie
informell. Eine kleine Tribüne am östlichen Rand
formt den Raum zu einer Erweiterung der Bühne im
Neubau, die sich vom Innen- in den Außenraum
fortsetzt und einen hybriden, performativen Raum
schafft. So entsteht ein fließender Übergang zwischen
schulischem Alltag und öffentlichem Raum.
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Abb. 27: Erdgeschoss Süd
Abb. 28: Arealschnitt 3
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Abb. 29: Modellfoto Aussenraum
Abb. 30: Arealschnitt 3
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Die Schule

Unterricht
Die Unterrichtsräume der einzelnen Stufen sind klar
voneinander getrennt, je auf einem Geschoss
angeordnet (Mittel und Unterstufe) oder gleich in
einem eigenen Gebäude (Oberstufe) zusammengefasst.
Die Schulräume basieren auf einem Raster von 6m.
Gleichwertig dimensioniert und nebeneinanderliegend
können diese nach Bedarf sowohl im Nord- wie auch
im Südbau unterteilt und zusammengeschlossen
werden.
Im strikten Raster der Struktur sind vielfältige
Raumeinteilungen möglich, Garderoben und
Gruppenräume können durchgesteckt bis zur Fassade
eigenständige Räume bilden, oder als Nischen im
Erschliessungsbereich grosszügige zentrale Räume
schaffen. Offene Bereich wechseln sich immer mit
abgeschlossene ab, sodass Zusammenkommen und
Rückzug stets möglich sind. Dem Unterricht an der
Schule wird damit ein optimaler Rahmen geboten.

Materialisierung
Eine reduzierte, reizarme Materialisierung mit
natürliche Materialien, sorgen für ein entspanntes,
deeskalierendes Umfeld.
Der Kontrast zwischen den unterirdischen
Funktionsräumen (Verbindungstrakt, Einstellhalle,
Foyer mit Spielzeugausgabe) und den Holzhäusern/
Klassenzimmern wird durch die Materialisierung
verstärkt. Eine mineralische Welt mit Licht von oben
(Oberlichter, runde Wendeltreppe) verbindet wie
ein Myzel die einzelnen lichtdurchfluteten und
leicht materialisierten Schulhäuser
(Holzrahmenbau).
Gleichzeitig wird dadurch auf die Langlebigkeit und
Widerstandsfähigkeit der Bauten speziell Rücksicht
genommen. Die Nutzenden stehen dabei Immer im
Mittelpunkt.
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voneinander getrennt, je auf einem Geschoss
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einem eigenen Gebäude (Oberstufe) zusammengefasst.
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Gleichwertig dimensioniert und nebeneinanderliegend
können diese nach Bedarf sowohl im Nord- wie auch
im Südbau unterteilt und zusammengeschlossen
werden.
Im strikten Raster der Struktur sind vielfältige
Raumeinteilungen möglich, Garderoben und
Gruppenräume können durchgesteckt bis zur Fassade
eigenständige Räume bilden, oder als Nischen im
Erschliessungsbereich grosszügige zentrale Räume
schaffen. Offene Bereich wechseln sich immer mit
abgeschlossene ab, sodass Zusammenkommen und
Rückzug stets möglich sind. Dem Unterricht an der
Schule wird damit ein optimaler Rahmen geboten.

Materialisierung
Eine reduzierte, reizarme Materialisierung mit
natürliche Materialien, sorgen für ein entspanntes,
deeskalierendes Umfeld.
Der Kontrast zwischen den unterirdischen
Funktionsräumen (Verbindungstrakt, Einstellhalle,
Foyer mit Spielzeugausgabe) und den Holzhäusern/
Klassenzimmern wird durch die Materialisierung
verstärkt. Eine mineralische Welt mit Licht von oben
(Oberlichter, runde Wendeltreppe) verbindet wie
ein Myzel die einzelnen lichtdurchfluteten und
leicht materialisierten Schulhäuser
(Holzrahmenbau).
Gleichzeitig wird dadurch auf die Langlebigkeit und
Widerstandsfähigkeit der Bauten speziell Rücksicht
genommen. Die Nutzenden stehen dabei Immer im
Mittelpunkt.
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Cluster bilden, sind durch 3 Türen miteinander
verbunden. (Mittelstufe)
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Abb. 31: OG 2 Nord
Abb. 32: OG1 Nord
Abb. 33: UG Süd
Abb. 34: Modellaufnahme Inneraum
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Die Schule

Unterricht
Die Unterrichtsräume der einzelnen Stufen sind klar
voneinander getrennt, je auf einem Geschoss
angeordnet (Mittel und Unterstufe) oder gleich in
einem eigenen Gebäude (Oberstufe) zusammengefasst.
Die Schulräume basieren auf einem Raster von 6m.
Gleichwertig dimensioniert und nebeneinanderliegend
können diese nach Bedarf sowohl im Nord- wie auch
im Südbau unterteilt und zusammengeschlossen
werden.
Im strikten Raster der Struktur sind vielfältige
Raumeinteilungen möglich, Garderoben und
Gruppenräume können durchgesteckt bis zur Fassade
eigenständige Räume bilden, oder als Nischen im
Erschliessungsbereich grosszügige zentrale Räume
schaffen. Offene Bereich wechseln sich immer mit
abgeschlossene ab, sodass Zusammenkommen und
Rückzug stets möglich sind. Dem Unterricht an der
Schule wird damit ein optimaler Rahmen geboten.

Materialisierung
Eine reduzierte, reizarme Materialisierung mit
natürliche Materialien, sorgen für ein entspanntes,
deeskalierendes Umfeld.
Der Kontrast zwischen den unterirdischen
Funktionsräumen (Verbindungstrakt, Einstellhalle,
Foyer mit Spielzeugausgabe) und den Holzhäusern/
Klassenzimmern wird durch die Materialisierung
verstärkt. Eine mineralische Welt mit Licht von oben
(Oberlichter, runde Wendeltreppe) verbindet wie
ein Myzel die einzelnen lichtdurchfluteten und
leicht materialisierten Schulhäuser
(Holzrahmenbau).
Gleichzeitig wird dadurch auf die Langlebigkeit und
Widerstandsfähigkeit der Bauten speziell Rücksicht
genommen. Die Nutzenden stehen dabei Immer im
Mittelpunkt.
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voneinander getrennt, je auf einem Geschoss
angeordnet (Mittel und Unterstufe) oder gleich in
einem eigenen Gebäude (Oberstufe) zusammengefasst.
Die Schulräume basieren auf einem Raster von 6m.
Gleichwertig dimensioniert und nebeneinanderliegend
können diese nach Bedarf sowohl im Nord- wie auch
im Südbau unterteilt und zusammengeschlossen
werden.
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eigenständige Räume bilden, oder als Nischen im
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schaffen. Offene Bereich wechseln sich immer mit
abgeschlossene ab, sodass Zusammenkommen und
Rückzug stets möglich sind. Dem Unterricht an der
Schule wird damit ein optimaler Rahmen geboten.
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Eine reduzierte, reizarme Materialisierung mit
natürliche Materialien, sorgen für ein entspanntes,
deeskalierendes Umfeld.
Der Kontrast zwischen den unterirdischen
Funktionsräumen (Verbindungstrakt, Einstellhalle,
Foyer mit Spielzeugausgabe) und den Holzhäusern/
Klassenzimmern wird durch die Materialisierung
verstärkt. Eine mineralische Welt mit Licht von oben
(Oberlichter, runde Wendeltreppe) verbindet wie
ein Myzel die einzelnen lichtdurchfluteten und
leicht materialisierten Schulhäuser
(Holzrahmenbau).
Gleichzeitig wird dadurch auf die Langlebigkeit und
Widerstandsfähigkeit der Bauten speziell Rücksicht
genommen. Die Nutzenden stehen dabei Immer im
Mittelpunkt.
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Abb. 35: Schulhaus Süd, Ansicht Süd
Abb. 36: Ansichten Ost
Abb. 37: Schulhaus Süd, Querschnitt Klassenzimmer

E r w e i t e r u n g  S c h u e l  M u u r eP I L Z

0.00=
440.5 m ü. M.

+9.2

440m ü. M. 440m ü. M.

AltbauAltes Schulhaus

+12.05

Schulhaus SüdPrimarschule

±0.00=
445.35 m ü. M.

-3.29=
442.06 m ü M.

0.00=
440.5 m ü. M.

+4.0

+9.0

444.0 M ü. M.
=0.0

-3.0

+11.3

445.0
m ü. M.

Grenze GrenzeGA 5.0m

D O RF S T RAS S E

Schulhaus Süd

440.0
m ü. M.

Werkarena

Schulhaus NordSA 3.0mKnick im Schnitt

440.5
m ü. M.

0.00=
441 m ü. M.

+4.00

2.
80

-3
.2

5
3.

25
35

PV

Fassadenaufbau
ALU Fenster mit 3-fach-Verglasung
U-Wert 0.6 W/m2K
Brüstung :
Innenverkleidung
Vollholzelement
Typ Thoma 100, 360mm
Hinterlüftung
Holzschalung Silber
gestrichen Mineralfarbe

Deckenaufbau
Tragwerk: Holztäger @6000mm
dazwischen:
Verkleidung, Akustikdecke
Brettsperrholz 220 mm,
Schüttung 60 mm
Trittschalldämmung
Trennlage
UB + Bodenbelag 80 mm

Dachaufbau
Einschichtige Polycarbonatplatte,
gewellt, durchsichtig
Konterlattung, 10 mm
dazwischen
PV Paneele
Lattung 60 mm
Unterdachbahn geschweisst
Weichfaserplatte 60 mm
Pfetten / Zellulosendämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Akustikdecke 50 mm
Träger Holz @6m

Vordach:
Kopplungspfetten 18x10
Eternitplatte gewellt
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Fassadenaufbau
ALU Fenster mit 3-fach-Verglasung
U-Wert 0.6 W/m2K
Brüstung Vollholzelement
Typ Thoma 100, 360mm
Hinterlüftung
Holzschalung silber
gestrichen, Mineralfarbe

Deckenaufbau
UB + Bodenbelag 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholz 16 cm,
Querträger @3m
Tragwerk, Holztäger im Trennwand
integriert @ 6m
Akustikdecke 50 mm

Dachaufbau
Einschichtige Polycarbonatplatte,
gewellt, durchsichtig
Konterlattung, 10 mm
dazwischen
PV Paneele
Lattung 60 mm
Unterdachbahn
Weichfaserplatte 60 mm
Pfetten / Zellulosedämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Träger Holz @6m
Akustikdecke 50 mm

Konstruktion Vordach
Stahl wiederverwendet
Lichtschacht Schule

Verbindung Unterirdisch
Unbeheizt

Ortbeton gestockt minimal
gedämmt (Kondensat)

0.00=
440.5 m ü. M.

+4.0

-2.8

441.5

+9.2

Technik Lüftung Gar. Gr.Klassenzimmer
Bushaltestelle

Strasse Klassenzimmer Gar. Garten Basisstufe
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Konstruktion/
Nachhaltigkeit

Das Konzept der Gebäudetechnik beruht auf einer
konsequenten Trennung der Systeme: Primär-,
Sekundär-, und Tertiär Strukturen funktionieren
unabhängig voneinander. Die notwendige HLKS
Installationen werden teils sichtbar oder gut zugänglich
im zentralen Estrich-Kanal geführt und gewährleisten
eine einfachen Installation, sowie Wartung oder
Erneuerung im Betrieb.
Das Haus stellt damit seine Funktionalität
offen zur Schau und wird zum „dritten Pädagogen“.
Das neue Gebäude verfolgt einen Low-Tech Ansatz.
Neben einer vortschriftlich nötigen mechanischen
Lüftung soll die Gebäudetechnik minimal und so
einfach wie möglich gehalten werden,
Gebäudetechnikzentralen und Steigzonen sind für
kurze Leitungswege optimal angeordnet und
Nasszellen befinden sich stets übereinander.
Eine bedarfsgerechte Regelung (je Raum) hält den
Energieverbrauch gering.

Lüftungskonzept: Die zusätzliche Höhe der Satteldächer wird zur
Unterbringung der Lüftungsgeräte genutzt.
So werden die Lüftungsgeräte strategisch über der Nutzungseinheit
platziert.
Ein wesentlicher Teil des Platzbedarfs für die Technik muss nicht im
schwer zugänglichen und baulich aufwendigen Untergeschoss
untergebracht werden.

Schulhaus Süd, Ansicht Süd
1:200

Schulhaus Süd, Querschnitt Klassenzimmer
1:200

Ansichten Ost
1:200

Fassadendetail Süd
1:50

Fassadendetail Nord
1:50

Das Tragwerk des Hauses ist als Hybridkonstruktion
konzipiert. Die mineralische Konstruktion
(Stahlbeton), die für die Bauwerke unterhalb der
Geländelinie notwendig ist (Einstellhalle /
Verbindungsgang), wird als Sockel Teil des
Fassadenausdrucks. Auf dem Sockel werden
Holzhäuser in Leichtbauweise errichtet.

Holzschule: Ja, aber wie?
Die Vorteile von Holz in Bezug auf Raumklima,
Nachhaltigkeit (CO2- Ausstoss) sind seit langem
bekannt. Das Projekt will der guten Holzbau-Praxis
einen innovativen Twist geben, und zwar anhand der
beiden Bauteile, die zusammen den grössten Teil der
Baumasse ausmachen: Decken und Aussenwände. (+/-
60%)

Decken, war das nicht ein Holzhaus?:
Um die akustischen Anforderungen (tiefe Frequenzen)
zu erfüllen, wird oft eine Holz-Beton-Verbunddecke
gewählt. Die übliche feste monolithische Verbindung
von Beton und Holz stellt jedoch ein Recycling- und
Abfallproblem dar.  Stattdessen wird eine Schüttung
aus Split aus natürlichem Gestein vorgeschlagen.
Neben der schalldämmenden Wirkung können in der
Schüttung auch Installationen untergebracht werden.

Aussenwände, Firmitas:
Die traditionelle Holzkonstruktion mit gedämmten
Ständern ist leicht und sorgt für einen guten U-Wert,
hat aber keine Masse, mit negativen Auswirkungen auf
den Komfort, die kompensiert werden müssen. Geplant
ist eine 36 cm dicke Massivholzwand, die Masse
(Sommerlicher Wärmeschutz) und
Feuchtigkeitsaustausch ermöglicht (Behaglichkeit). Es
sind keine Membranen und keine zusätzliche
Dämmung erforderlich.   Fassadenbahnen, Folien und
Klebebänder, aber auch Dämmschichten haben eine
wesentlich kürzere Lebensdauer als eine tragende
Holzkonstruktion.

Flexibilität durch nichttragende Innenwände, die auf
selbstverständliche Weise unterschiedlichste
Raumkonfigurationen sowie eine Änderungen der
Nutzung in Zukunft ermöglicht.

Die Stockwerkslasten werden alle sechs Meter auf
Holz Träger weitergeitet. Die Träger spannen 6.5
Meter. Die Aussteifung ist durch die
Erschliessungskerne und über Wände angedacht.
(Rot)
Das Untergeschoss ist nach dem
Konstruktionsprinzip einer Weissen Wanne jedoch
trotzdem mit Recyclingbeton angedacht. Auf der
Turhalle befindet sich nur ein Geschoss um die
Konstruktion zu vereinfachen.  Das Stützenraster
des Schulhauses Nord ist auf die Einstellhalle
angepasst, um eine direkte Ableitung der Kräfte in
die Fundamente zu ermöglichen.

Gebäudetechnik Tragwerk

Schemen Statik für Süd (oben) und Nord (unten)
1:500

Eine optionale zukünftige Erweiterung wird bereits
von Anfang an mitgedacht.
Es gibt kein besseres Haus als die "Scheune", die
sich schon als Gebäudetyp für Anpassungen,
Erweiterungen und unterschiedliche Nutzungen
"unter einem Dach" eignet.
Im nördlichen Areal gibt es die Möglichkeit in
Zukunft die offene Pausenhalle zu schliessen und
auf jedem Geschoss jeweils ein Schulzimmer und
zwei Gruppenräume zu planen. Durch die grossen
Vordächer bleibt ausreichend überdachter
Aussenraum verfügbar. In der Einstellhalle sind
keine Anpassungen erforderlich, da das Tragwerk
bereits vorhanden ist.

Erweiterung

Grundrisse 1:500 mit Erweiterung
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Brüstung :
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Holzschalung Silber
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Pfetten / Zellulosendämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Akustikdecke 50 mm
Träger Holz @6m

Vordach:
Kopplungspfetten 18x10
Eternitplatte gewellt
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Das Konzept der Gebäudetechnik beruht auf einer
konsequenten Trennung der Systeme: Primär-,
Sekundär-, und Tertiär Strukturen funktionieren
unabhängig voneinander. Die notwendige HLKS
Installationen werden teils sichtbar oder gut zugänglich
im zentralen Estrich-Kanal geführt und gewährleisten
eine einfachen Installation, sowie Wartung oder
Erneuerung im Betrieb.
Das Haus stellt damit seine Funktionalität
offen zur Schau und wird zum „dritten Pädagogen“.
Das neue Gebäude verfolgt einen Low-Tech Ansatz.
Neben einer vortschriftlich nötigen mechanischen
Lüftung soll die Gebäudetechnik minimal und so
einfach wie möglich gehalten werden,
Gebäudetechnikzentralen und Steigzonen sind für
kurze Leitungswege optimal angeordnet und
Nasszellen befinden sich stets übereinander.
Eine bedarfsgerechte Regelung (je Raum) hält den
Energieverbrauch gering.

Lüftungskonzept: Die zusätzliche Höhe der Satteldächer wird zur
Unterbringung der Lüftungsgeräte genutzt.
So werden die Lüftungsgeräte strategisch über der Nutzungseinheit
platziert.
Ein wesentlicher Teil des Platzbedarfs für die Technik muss nicht im
schwer zugänglichen und baulich aufwendigen Untergeschoss
untergebracht werden.
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Das Tragwerk des Hauses ist als Hybridkonstruktion
konzipiert. Die mineralische Konstruktion
(Stahlbeton), die für die Bauwerke unterhalb der
Geländelinie notwendig ist (Einstellhalle /
Verbindungsgang), wird als Sockel Teil des
Fassadenausdrucks. Auf dem Sockel werden
Holzhäuser in Leichtbauweise errichtet.

Holzschule: Ja, aber wie?
Die Vorteile von Holz in Bezug auf Raumklima,
Nachhaltigkeit (CO2- Ausstoss) sind seit langem
bekannt. Das Projekt will der guten Holzbau-Praxis
einen innovativen Twist geben, und zwar anhand der
beiden Bauteile, die zusammen den grössten Teil der
Baumasse ausmachen: Decken und Aussenwände. (+/-
60%)

Decken, war das nicht ein Holzhaus?:
Um die akustischen Anforderungen (tiefe Frequenzen)
zu erfüllen, wird oft eine Holz-Beton-Verbunddecke
gewählt. Die übliche feste monolithische Verbindung
von Beton und Holz stellt jedoch ein Recycling- und
Abfallproblem dar.  Stattdessen wird eine Schüttung
aus Split aus natürlichem Gestein vorgeschlagen.
Neben der schalldämmenden Wirkung können in der
Schüttung auch Installationen untergebracht werden.

Aussenwände, Firmitas:
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Ständern ist leicht und sorgt für einen guten U-Wert,
hat aber keine Masse, mit negativen Auswirkungen auf
den Komfort, die kompensiert werden müssen. Geplant
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(Sommerlicher Wärmeschutz) und
Feuchtigkeitsaustausch ermöglicht (Behaglichkeit). Es
sind keine Membranen und keine zusätzliche
Dämmung erforderlich.   Fassadenbahnen, Folien und
Klebebänder, aber auch Dämmschichten haben eine
wesentlich kürzere Lebensdauer als eine tragende
Holzkonstruktion.

Flexibilität durch nichttragende Innenwände, die auf
selbstverständliche Weise unterschiedlichste
Raumkonfigurationen sowie eine Änderungen der
Nutzung in Zukunft ermöglicht.

Die Stockwerkslasten werden alle sechs Meter auf
Holz Träger weitergeitet. Die Träger spannen 6.5
Meter. Die Aussteifung ist durch die
Erschliessungskerne und über Wände angedacht.
(Rot)
Das Untergeschoss ist nach dem
Konstruktionsprinzip einer Weissen Wanne jedoch
trotzdem mit Recyclingbeton angedacht. Auf der
Turhalle befindet sich nur ein Geschoss um die
Konstruktion zu vereinfachen.  Das Stützenraster
des Schulhauses Nord ist auf die Einstellhalle
angepasst, um eine direkte Ableitung der Kräfte in
die Fundamente zu ermöglichen.

Gebäudetechnik Tragwerk
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Eine optionale zukünftige Erweiterung wird bereits
von Anfang an mitgedacht.
Es gibt kein besseres Haus als die "Scheune", die
sich schon als Gebäudetyp für Anpassungen,
Erweiterungen und unterschiedliche Nutzungen
"unter einem Dach" eignet.
Im nördlichen Areal gibt es die Möglichkeit in
Zukunft die offene Pausenhalle zu schliessen und
auf jedem Geschoss jeweils ein Schulzimmer und
zwei Gruppenräume zu planen. Durch die grossen
Vordächer bleibt ausreichend überdachter
Aussenraum verfügbar. In der Einstellhalle sind
keine Anpassungen erforderlich, da das Tragwerk
bereits vorhanden ist.
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Sekundär-, und Tertiär Strukturen funktionieren
unabhängig voneinander. Die notwendige HLKS
Installationen werden teils sichtbar oder gut zugänglich
im zentralen Estrich-Kanal geführt und gewährleisten
eine einfachen Installation, sowie Wartung oder
Erneuerung im Betrieb.
Das Haus stellt damit seine Funktionalität
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einfach wie möglich gehalten werden,
Gebäudetechnikzentralen und Steigzonen sind für
kurze Leitungswege optimal angeordnet und
Nasszellen befinden sich stets übereinander.
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Unterbringung der Lüftungsgeräte genutzt.
So werden die Lüftungsgeräte strategisch über der Nutzungseinheit
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Ein wesentlicher Teil des Platzbedarfs für die Technik muss nicht im
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Meter. Die Aussteifung ist durch die
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Konstruktionsprinzip einer Weissen Wanne jedoch
trotzdem mit Recyclingbeton angedacht. Auf der
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Eine optionale zukünftige Erweiterung wird bereits
von Anfang an mitgedacht.
Es gibt kein besseres Haus als die "Scheune", die
sich schon als Gebäudetyp für Anpassungen,
Erweiterungen und unterschiedliche Nutzungen
"unter einem Dach" eignet.
Im nördlichen Areal gibt es die Möglichkeit in
Zukunft die offene Pausenhalle zu schliessen und
auf jedem Geschoss jeweils ein Schulzimmer und
zwei Gruppenräume zu planen. Durch die grossen
Vordächer bleibt ausreichend überdachter
Aussenraum verfügbar. In der Einstellhalle sind
keine Anpassungen erforderlich, da das Tragwerk
bereits vorhanden ist.

Erweiterung

Grundrisse 1:500 mit Erweiterung
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Abb. 38: Modellaufnahme Gebäudehülle
Abb. 39-40: Fassadendetail
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Fassadenaufbau
ALU Fenster mit 3-fach-Verglasung
U-Wert 0.6 W/m2K
Brüstung :
Innenverkleidung
Vollholzelement
Typ Thoma 100, 360mm
Hinterlüftung
Holzschalung Silber
gestrichen Mineralfarbe

Deckenaufbau
Tragwerk: Holztäger @6000mm
dazwischen:
Verkleidung, Akustikdecke
Brettsperrholz 220 mm,
Schüttung 60 mm
Trittschalldämmung
Trennlage
UB + Bodenbelag 80 mm

Dachaufbau
Einschichtige Polycarbonatplatte,
gewellt, durchsichtig
Konterlattung, 10 mm
dazwischen
PV Paneele
Lattung 60 mm
Unterdachbahn geschweisst
Weichfaserplatte 60 mm
Pfetten / Zellulosendämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Akustikdecke 50 mm
Träger Holz @6m

Vordach:
Kopplungspfetten 18x10
Eternitplatte gewellt
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Fassadenaufbau
ALU Fenster mit 3-fach-Verglasung
U-Wert 0.6 W/m2K
Brüstung Vollholzelement
Typ Thoma 100, 360mm
Hinterlüftung
Holzschalung silber
gestrichen, Mineralfarbe

Deckenaufbau
UB + Bodenbelag 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholz 16 cm,
Querträger @3m
Tragwerk, Holztäger im Trennwand
integriert @ 6m
Akustikdecke 50 mm

Dachaufbau
Einschichtige Polycarbonatplatte,
gewellt, durchsichtig
Konterlattung, 10 mm
dazwischen
PV Paneele
Lattung 60 mm
Unterdachbahn
Weichfaserplatte 60 mm
Pfetten / Zellulosedämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Träger Holz @6m
Akustikdecke 50 mm

Konstruktion Vordach
Stahl wiederverwendet
Lichtschacht Schule

Verbindung Unterirdisch
Unbeheizt

Ortbeton gestockt minimal
gedämmt (Kondensat)
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Konstruktion/
Nachhaltigkeit

Das Konzept der Gebäudetechnik beruht auf einer
konsequenten Trennung der Systeme: Primär-,
Sekundär-, und Tertiär Strukturen funktionieren
unabhängig voneinander. Die notwendige HLKS
Installationen werden teils sichtbar oder gut zugänglich
im zentralen Estrich-Kanal geführt und gewährleisten
eine einfachen Installation, sowie Wartung oder
Erneuerung im Betrieb.
Das Haus stellt damit seine Funktionalität
offen zur Schau und wird zum „dritten Pädagogen“.
Das neue Gebäude verfolgt einen Low-Tech Ansatz.
Neben einer vortschriftlich nötigen mechanischen
Lüftung soll die Gebäudetechnik minimal und so
einfach wie möglich gehalten werden,
Gebäudetechnikzentralen und Steigzonen sind für
kurze Leitungswege optimal angeordnet und
Nasszellen befinden sich stets übereinander.
Eine bedarfsgerechte Regelung (je Raum) hält den
Energieverbrauch gering.

Lüftungskonzept: Die zusätzliche Höhe der Satteldächer wird zur
Unterbringung der Lüftungsgeräte genutzt.
So werden die Lüftungsgeräte strategisch über der Nutzungseinheit
platziert.
Ein wesentlicher Teil des Platzbedarfs für die Technik muss nicht im
schwer zugänglichen und baulich aufwendigen Untergeschoss
untergebracht werden.

Schulhaus Süd, Ansicht Süd
1:200

Schulhaus Süd, Querschnitt Klassenzimmer
1:200

Ansichten Ost
1:200

Fassadendetail Süd
1:50

Fassadendetail Nord
1:50

Das Tragwerk des Hauses ist als Hybridkonstruktion
konzipiert. Die mineralische Konstruktion
(Stahlbeton), die für die Bauwerke unterhalb der
Geländelinie notwendig ist (Einstellhalle /
Verbindungsgang), wird als Sockel Teil des
Fassadenausdrucks. Auf dem Sockel werden
Holzhäuser in Leichtbauweise errichtet.

Holzschule: Ja, aber wie?
Die Vorteile von Holz in Bezug auf Raumklima,
Nachhaltigkeit (CO2- Ausstoss) sind seit langem
bekannt. Das Projekt will der guten Holzbau-Praxis
einen innovativen Twist geben, und zwar anhand der
beiden Bauteile, die zusammen den grössten Teil der
Baumasse ausmachen: Decken und Aussenwände. (+/-
60%)

Decken, war das nicht ein Holzhaus?:
Um die akustischen Anforderungen (tiefe Frequenzen)
zu erfüllen, wird oft eine Holz-Beton-Verbunddecke
gewählt. Die übliche feste monolithische Verbindung
von Beton und Holz stellt jedoch ein Recycling- und
Abfallproblem dar.  Stattdessen wird eine Schüttung
aus Split aus natürlichem Gestein vorgeschlagen.
Neben der schalldämmenden Wirkung können in der
Schüttung auch Installationen untergebracht werden.

Aussenwände, Firmitas:
Die traditionelle Holzkonstruktion mit gedämmten
Ständern ist leicht und sorgt für einen guten U-Wert,
hat aber keine Masse, mit negativen Auswirkungen auf
den Komfort, die kompensiert werden müssen. Geplant
ist eine 36 cm dicke Massivholzwand, die Masse
(Sommerlicher Wärmeschutz) und
Feuchtigkeitsaustausch ermöglicht (Behaglichkeit). Es
sind keine Membranen und keine zusätzliche
Dämmung erforderlich.   Fassadenbahnen, Folien und
Klebebänder, aber auch Dämmschichten haben eine
wesentlich kürzere Lebensdauer als eine tragende
Holzkonstruktion.

Flexibilität durch nichttragende Innenwände, die auf
selbstverständliche Weise unterschiedlichste
Raumkonfigurationen sowie eine Änderungen der
Nutzung in Zukunft ermöglicht.

Die Stockwerkslasten werden alle sechs Meter auf
Holz Träger weitergeitet. Die Träger spannen 6.5
Meter. Die Aussteifung ist durch die
Erschliessungskerne und über Wände angedacht.
(Rot)
Das Untergeschoss ist nach dem
Konstruktionsprinzip einer Weissen Wanne jedoch
trotzdem mit Recyclingbeton angedacht. Auf der
Turhalle befindet sich nur ein Geschoss um die
Konstruktion zu vereinfachen.  Das Stützenraster
des Schulhauses Nord ist auf die Einstellhalle
angepasst, um eine direkte Ableitung der Kräfte in
die Fundamente zu ermöglichen.

Gebäudetechnik Tragwerk

Schemen Statik für Süd (oben) und Nord (unten)
1:500

Eine optionale zukünftige Erweiterung wird bereits
von Anfang an mitgedacht.
Es gibt kein besseres Haus als die "Scheune", die
sich schon als Gebäudetyp für Anpassungen,
Erweiterungen und unterschiedliche Nutzungen
"unter einem Dach" eignet.
Im nördlichen Areal gibt es die Möglichkeit in
Zukunft die offene Pausenhalle zu schliessen und
auf jedem Geschoss jeweils ein Schulzimmer und
zwei Gruppenräume zu planen. Durch die grossen
Vordächer bleibt ausreichend überdachter
Aussenraum verfügbar. In der Einstellhalle sind
keine Anpassungen erforderlich, da das Tragwerk
bereits vorhanden ist.

Erweiterung

Grundrisse 1:500 mit Erweiterung
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Fassadenaufbau
ALU Fenster mit 3-fach-Verglasung
U-Wert 0.6 W/m2K
Brüstung :
Innenverkleidung
Vollholzelement
Typ Thoma 100, 360mm
Hinterlüftung
Holzschalung Silber
gestrichen Mineralfarbe

Deckenaufbau
Tragwerk: Holztäger @6000mm
dazwischen:
Verkleidung, Akustikdecke
Brettsperrholz 220 mm,
Schüttung 60 mm
Trittschalldämmung
Trennlage
UB + Bodenbelag 80 mm

Dachaufbau
Einschichtige Polycarbonatplatte,
gewellt, durchsichtig
Konterlattung, 10 mm
dazwischen
PV Paneele
Lattung 60 mm
Unterdachbahn geschweisst
Weichfaserplatte 60 mm
Pfetten / Zellulosendämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Akustikdecke 50 mm
Träger Holz @6m

Vordach:
Kopplungspfetten 18x10
Eternitplatte gewellt
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Fassadenaufbau
ALU Fenster mit 3-fach-Verglasung
U-Wert 0.6 W/m2K
Brüstung Vollholzelement
Typ Thoma 100, 360mm
Hinterlüftung
Holzschalung silber
gestrichen, Mineralfarbe

Deckenaufbau
UB + Bodenbelag 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung
Brettsperrholz 16 cm,
Querträger @3m
Tragwerk, Holztäger im Trennwand
integriert @ 6m
Akustikdecke 50 mm

Dachaufbau
Einschichtige Polycarbonatplatte,
gewellt, durchsichtig
Konterlattung, 10 mm
dazwischen
PV Paneele
Lattung 60 mm
Unterdachbahn
Weichfaserplatte 60 mm
Pfetten / Zellulosedämmung  320 mm
Dampfbremse OSB Platte 15 mm
Träger Holz @6m
Akustikdecke 50 mm

Konstruktion Vordach
Stahl wiederverwendet
Lichtschacht Schule

Verbindung Unterirdisch
Unbeheizt

Ortbeton gestockt minimal
gedämmt (Kondensat)
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Konstruktion/
Nachhaltigkeit

Das Konzept der Gebäudetechnik beruht auf einer
konsequenten Trennung der Systeme: Primär-,
Sekundär-, und Tertiär Strukturen funktionieren
unabhängig voneinander. Die notwendige HLKS
Installationen werden teils sichtbar oder gut zugänglich
im zentralen Estrich-Kanal geführt und gewährleisten
eine einfachen Installation, sowie Wartung oder
Erneuerung im Betrieb.
Das Haus stellt damit seine Funktionalität
offen zur Schau und wird zum „dritten Pädagogen“.
Das neue Gebäude verfolgt einen Low-Tech Ansatz.
Neben einer vortschriftlich nötigen mechanischen
Lüftung soll die Gebäudetechnik minimal und so
einfach wie möglich gehalten werden,
Gebäudetechnikzentralen und Steigzonen sind für
kurze Leitungswege optimal angeordnet und
Nasszellen befinden sich stets übereinander.
Eine bedarfsgerechte Regelung (je Raum) hält den
Energieverbrauch gering.

Lüftungskonzept: Die zusätzliche Höhe der Satteldächer wird zur
Unterbringung der Lüftungsgeräte genutzt.
So werden die Lüftungsgeräte strategisch über der Nutzungseinheit
platziert.
Ein wesentlicher Teil des Platzbedarfs für die Technik muss nicht im
schwer zugänglichen und baulich aufwendigen Untergeschoss
untergebracht werden.

Schulhaus Süd, Ansicht Süd
1:200

Schulhaus Süd, Querschnitt Klassenzimmer
1:200

Ansichten Ost
1:200

Fassadendetail Süd
1:50

Fassadendetail Nord
1:50

Das Tragwerk des Hauses ist als Hybridkonstruktion
konzipiert. Die mineralische Konstruktion
(Stahlbeton), die für die Bauwerke unterhalb der
Geländelinie notwendig ist (Einstellhalle /
Verbindungsgang), wird als Sockel Teil des
Fassadenausdrucks. Auf dem Sockel werden
Holzhäuser in Leichtbauweise errichtet.

Holzschule: Ja, aber wie?
Die Vorteile von Holz in Bezug auf Raumklima,
Nachhaltigkeit (CO2- Ausstoss) sind seit langem
bekannt. Das Projekt will der guten Holzbau-Praxis
einen innovativen Twist geben, und zwar anhand der
beiden Bauteile, die zusammen den grössten Teil der
Baumasse ausmachen: Decken und Aussenwände. (+/-
60%)

Decken, war das nicht ein Holzhaus?:
Um die akustischen Anforderungen (tiefe Frequenzen)
zu erfüllen, wird oft eine Holz-Beton-Verbunddecke
gewählt. Die übliche feste monolithische Verbindung
von Beton und Holz stellt jedoch ein Recycling- und
Abfallproblem dar.  Stattdessen wird eine Schüttung
aus Split aus natürlichem Gestein vorgeschlagen.
Neben der schalldämmenden Wirkung können in der
Schüttung auch Installationen untergebracht werden.

Aussenwände, Firmitas:
Die traditionelle Holzkonstruktion mit gedämmten
Ständern ist leicht und sorgt für einen guten U-Wert,
hat aber keine Masse, mit negativen Auswirkungen auf
den Komfort, die kompensiert werden müssen. Geplant
ist eine 36 cm dicke Massivholzwand, die Masse
(Sommerlicher Wärmeschutz) und
Feuchtigkeitsaustausch ermöglicht (Behaglichkeit). Es
sind keine Membranen und keine zusätzliche
Dämmung erforderlich.   Fassadenbahnen, Folien und
Klebebänder, aber auch Dämmschichten haben eine
wesentlich kürzere Lebensdauer als eine tragende
Holzkonstruktion.

Flexibilität durch nichttragende Innenwände, die auf
selbstverständliche Weise unterschiedlichste
Raumkonfigurationen sowie eine Änderungen der
Nutzung in Zukunft ermöglicht.

Die Stockwerkslasten werden alle sechs Meter auf
Holz Träger weitergeitet. Die Träger spannen 6.5
Meter. Die Aussteifung ist durch die
Erschliessungskerne und über Wände angedacht.
(Rot)
Das Untergeschoss ist nach dem
Konstruktionsprinzip einer Weissen Wanne jedoch
trotzdem mit Recyclingbeton angedacht. Auf der
Turhalle befindet sich nur ein Geschoss um die
Konstruktion zu vereinfachen.  Das Stützenraster
des Schulhauses Nord ist auf die Einstellhalle
angepasst, um eine direkte Ableitung der Kräfte in
die Fundamente zu ermöglichen.

Gebäudetechnik Tragwerk

Schemen Statik für Süd (oben) und Nord (unten)
1:500

Eine optionale zukünftige Erweiterung wird bereits
von Anfang an mitgedacht.
Es gibt kein besseres Haus als die "Scheune", die
sich schon als Gebäudetyp für Anpassungen,
Erweiterungen und unterschiedliche Nutzungen
"unter einem Dach" eignet.
Im nördlichen Areal gibt es die Möglichkeit in
Zukunft die offene Pausenhalle zu schliessen und
auf jedem Geschoss jeweils ein Schulzimmer und
zwei Gruppenräume zu planen. Durch die grossen
Vordächer bleibt ausreichend überdachter
Aussenraum verfügbar. In der Einstellhalle sind
keine Anpassungen erforderlich, da das Tragwerk
bereits vorhanden ist.

Erweiterung

Grundrisse 1:500 mit Erweiterung
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7.3	 Beitrag Nr. 09 | üsi Schuel (2.Rang)

Planerteam:
Architektur			   Bob Gysin Partner, Zürich
Mitverfassende		  Marco Giuliani, Marco Barberini, Alexander Utecht, 
				    Franz Aeschbach, Nicolas Luna, Annabel Kraus, 
				    Lorenz Möller		
Landschaftsarchitektur	 vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich 
Mitverfassende		  Raùl Chillòn, Stefanie Schaufelberger, Jürg Zollinger

Preisgeld			   CHF 20‘000.- (exkl. MwSt.)

Bericht / Beurteilung durch das Preisgericht:
Die beiden klaren, kompakten Baukörper definieren über die Strasse hinweg ein 
Ensemble und beziehen bestehende Bauten klärend mit ein. Der Altbau wird 
gewürdigt und funktional integriert. Die Flachdachlösung des Foyers schafft 
funktionale Vorteile, jedoch fehlt dem Hauptbau die erwartbare Präsenz im 
Strassenraum. Die architektonische Eigenständigkeit der Volumen hebt sich mit 
dem flachen Walmdach jedoch klar vom ortsbaulichen Kontext ab. Die Dachform 
entspricht nicht den orttypischen symmetrische Giebeldächer welche vorwiegend 
für Hauptbauten verwendet werden. Der vorgeschlagene Erweiterungsbau löst 
den Übergang der Dachlandschaft im Neubau Nord nicht schlüssig.

Die Architektur lebt von einer strukturierten inneren Ordnung, grosszügigen 
Öffnungen und markanten Vordächern. Die einfache, robuste Primärstruktur ist 
flexibel nutzbar. Der Foyervorbau wirkt überdimensioniert und formal wenig ver-
ankert. Zum Pausenhof ist der Niveauversatz elegant gelöst und schlüssig in das 
Gesamtkonzept eingebunden. Der Rückbau des Anbaus stärkt das Gründerhaus; 
Räume werden jedoch nur teilweise kompensiert. Die nachhaltige Bauweise in 
Holz trägt zur atmosphärischen Qualität bei. Ein Sockel aus Beton verankert das 
Gebäude im Terrain.

Die Abläufe sind insgesamt gut organisiert. Ankunft, Wegführung und Erschlies-
sung sind logisch und nachvollziehbar gelöst. Die Wegverbindung über die 
Strasse ist sicher und mit einem gestalterischen Anspruch ausformuliert. Es ist 

Abb. 41: Modellaufnahme
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keine Differenzierung zwischen Basis- und Oberstufe vorgesehen, konzeptionell 
funktionieren die beiden Häuser identisch. Die Treppenanlagen im Gebäud-
einnern sind mit 1.3 m Laufbreite bei beiden Bauten beengt. Die vorgelagerte 
innenliegende Begegnungszone ist aufgrund der teils schmalen Situationen 
kaum möblierbar. Ausserdem ist das Brandschutzkonzept auf die offene Nutzung 
ausgerichtet, bei den betrieblich geforderten geschlossenen Gruppenräumen 
verliert die Begegnungszone ihre Funktion. Die Turnhalle im 2. Untergeschoss ist 
im Zusammenhang mit den Nebenräumen schlüssig entwickelt jedoch knapp di-
mensioniert. Die Bühne funktioniert als Hebebühne, da die Turnhalle um ein Ge-
schoss unter dem Pausenniveau liegt. Das Raumprogramm ist in den Bereichen 
Speisesaal und Werkarena grosszügig gehalten. Insbesondere diese Räume wie 
auch die Klassenzimmer und der Mehrzweckraum sind schön proportioniert und 
ideal angeordnet. Die Tagesstruktur wird durch den Rückbau wohl reduziert. Die 
Logopädie ist für die Basisstufe nur über eine längere Wegführung erreichbar. Im 
Untergeschoss Nord werden zu schmale Busparkplätze ausgewiesen. Allgemein 
ist die VSS Norm für die Parkgarage nicht in allen Teilen eingehalten.

Das Projekt überzeugt durch kompakte Volumen und schonenden Flächenver-
brauch. Ein Low-Tech-Gedanke mit natürlicher Lüftung und Nachtauskühlung 
unterstreicht den nachhaltigen Ansatz. Die Mehrfachnutzung einzelner Räume 
und die vorgesehene Struktur erhöht langfristig die funktionale Flexibilität.

Dem Freiraum werden unterschiedliche Themen in Form von klar definierten 
«Inseln» zugeordnet, was eine grosse Vielfalt an stimmungsvollen, naturnah ge-
stalteten Aussenräumen schafft.  

Die Schulachse dient als zentraler Bereich, belebt durch strassenbegleitende 
Grün- und Aufenthaltselemente. Der Pausenhof und die Spielwiese im Süden 
sowie der Spielgarten im Norden lassen mit ihren Nutzungsinseln und Platzaus-
weitungen einen erlebnisreichen Freiraum erwarten. Sie sind mit einer Wege-
struktur harmonisch miteinander verbunden, was eine gute Orientierung ermög-
licht.

Mit Typologien von unterschiedlichen Hochstammbäumen wird die Biodiversität 
berücksichtigt, was durch die Setzung eines Retentionsbecken für das Meteor- 
und Dachwasser gestärkt wird.

Die kompakte Volumetrie, die Integration und Klärung des Altbaus und die 
aussenräumliche Organisation wird gewürdigt. Die Architektur ist funktional 
durchdacht, flexibel nutzbar und zeichnet sich durch eine klare innere Ordnung 
aus. Der vielfältig gestaltete Freiraum mit naturnahen Themeninseln und guter 
Orientierung ergänzt das Gesamtkonzept in überzeugender Weise. Der archi-
tektonische Ausdruck – sowohl in Bezug auf die vorgeschlagenen Dachformen 
als auch auf die gestalterische Ausformulierung – vermag jedoch nicht zu über-
zeugen.
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Abb. 42: Visualisierung Aussenraum
Abb. 43: Situationsplan
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Abb. 44: Sockelgeschoss
Abb. 45: Ansicht Nord
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Abb. 46: 2. Visualisierung Aussenraum
Abb. 47: 2. Obergeschoss Neubau Nord
Abb. 48: 2. Untergeschoss Neubau Süd
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Abb. 49: Sockelgeschoss
Abb. 50: Ansicht Nord
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Abb. 51: 1. Obergeschoss
Abb. 52: Schnitt West
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Abb. 53: Fassadetail
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Heilpädagogische Schule Mauren
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Ortsbau, Freiraum und Konzeption

Die Qualitäten des Ortes stärken

Die bauliche Entwicklung an der „Schuel Muure“ verstehen wir als
dritten Pädagogen, der durch seine strukturelle, tektonische Idee
Räume, Abfolgen, Zonen und Stimmungen schafft.

Diese Konzeption fördert das Kindsein und Lernen mit Freude, regt
Selbständigkeit, Annäherung und Neugier an und bietet Raum für die
kindliche Weltentfaltung. Die klare, einfache strukturelle Durchbildung
des Hauses bildet eine differenzierte Grundlage für Bewegung,

Perspektivenwechsel, Rückzugsmöglichkeiten und wandelbare
Räume zum Lernen, Spielen und Entdecken – aus der Überzeugung:
nichts ist stärker als der Wandel.

Ortsbauliche und gesellschaftliche Einbindung

Der Ort Mauren zeichnet sich durch eine historisch gewachsene und
vielschichtige Siedlungsstruktur aus, die von unterschiedlichen
Epochen geprägt ist. Unser Projekt greift diese Charakteristika auf
und stärkt die Identität des Ortes durch eine feinfühlige,
morphologische Strategie, die auf der phänomenologischen
Wahrnehmung vor Ort basiert. Dadurch entsteht eine architektonische
Intervention, die sich harmonisch in die dörfliche Struktur einfügt und

zugleich eine starke eigene Identität entwickelt.

Diese Erkenntnis war der Anlass, stattdessen eine

morphologische Strategie zu entwickeln, die auf der

phänomenologischen Wahrnehmung vor Ort basiert und so eine

bessere Integration in den Kontext gewährleistet.

Der Perimeter befindet sich im nördlichen und südlichen Bereich des

bestehenden Schulareals und wird durch die Campusidee sinnvoll
ergänzt. Im Zentrum des neuen Campus auf der Ebene der
gemeinsamen Mitte ist der Mehrzwecksaal angeordnet.
Durch seine Lage und den direkten Bezug zum Platz schafft er ideale

Voraussetzungen für heutige und künftige Nutzungen.

Lara und Manuel sind gerade mit dem Bus zur Schule gekommen und freuen sich auf einen spannenden Tag im neuen Schulhaus. Heute werden sie ihre Projekte im Handwerken fertigstellen und anschliessend in der Werkarena ihren Eltern präsentieren.

1.500201052 50

Der Raum ist unterteilbar und bietet die Möglichkeit für interne
Anlässe wie Elternabende, Kurse, Vorträge und Seminare, aber auch
externe Veranstaltungen wie Stiftungsratssitzungen oder
Vereinsversammlungen. Durch die Einbindung in das dörfliche Leben

entsteht eine lebendige Beziehung zur Gemeinde und eine
multifunktionale Nutzung über die Schulzeit hinaus.

Die Turnhalle im Süden verfügt über eine doppelt nutzbare Bühne, die
sowohl für Innen- als auch für Aussenveranstaltungen geeignet ist.
Diese Bühne bietet die Möglichkeit, Aufführungen und Feste

wetterunabhängig zu gestalten und die Verbindung zwischen Innen-
und Aussenraum zu stärken.

Der stetige Wandel, die Mannigfaltigkeit der Typologien und das

Nebeneinander im "Dorf" prägen das Ortsbild. Wir verstehen

diesen Moment als identitätsstiftend.

Konzeption der Baukörper

Die Erweiterungsbauten der Basis- und Mittelstufe bestehen aus drei
Baukörpern, die sich entlang der bestehenden Topografie entwickeln

und durch ihre Staffelung eine harmonische Einbettung in das

Gelände erreichen. Diese Aufteilung ermöglicht nicht nur eine
differenzierte Raumnutzung, sondern auch eine Anpassung an die

unterschiedlichen pädagogischen Anforderungen. Alle Baukörper sind
unter Terrain über eine zentrale Erschliessung miteinander verbunden,
die durch Oberlichter und befahrbare Glasbausteine mit Tageslicht
versorgt ist. Diese unterirdische Verbindung gewährleistet einen
wetterunabhängigen und sicheren Übergang zwischen den
Gebäudeteilen. Dadurch sind die Oberstufe und die Basis- und
Mittelstufe auf praktische und geschützte Weise miteinander
verbunden. Auch die nördliche Tiefgarage ist über diese zentrale
Verbindung in die Anlage eingebunden und ermöglicht so eine
komfortable und direkte Erschliessung des gesamten
Schulkomplexes.

Pädagogische Raumanforderungen und Bewegungsqualität

Die Gestaltung des Schulhauses berücksichtigt die besonderen
Anforderungen einer heilpädagogischen Schule durch eine klare
räumliche Trennung der Oberstufe und der Basis- und Mittelstufe.
Diese Trennung schafft eine Struktur, die sowohl pädagogisch als

auch organisatorisch sinnvoll ist. Die Basisstufe im Erdgeschoss ist
direkt mit dem südlichen Pausenplatz verbunden, was eine hohe
Bewegungsfreiheit und schnelle Erreichbarkeit der Aussenflächen

gewährleistet. Die Mittelstufe im Obergeschoss ist über Laubengänge
mit den Aussenbereichen verbunden und verfügt zusätzlich über
direkte Aussenzugänge, die eine flexible Nutzung ermöglichen.

Diese Anbindung unterstützt die Bewegungsförderung und bietet
jederzeit die Möglichkeit, Unterricht im Freien durchzuführen.

Die Erschliessung erfolgt zentral und gewährleistet eine einfache
Orientierung sowie kurze Wege zwischen den pädagogischen
Einheiten. Alle Bewegungsräume, Garderoben und Gruppenräume
sind so gestaltet, dass sie als multifunktionale Bereiche genutzt
werden können. Sitznischen und Rückzugsmöglichkeiten in den
Fluren und Vorbereichen bieten den Kindern geschützte Räume für
Erholung und individuelle Beschäftigung. Diese Zonen tragen zur
Förderung von Selbständigkeit und sozialem Lernen bei.

Architektur als pädagogisches Werkzeug

Unser Projekt setzt die Leitidee um, dass Architektur selbst zum
pädagogischen Medium wird. Das Gebäude fördert Bewegung,
Rückzug und gemeinsames Lernen gleichermassen und passt sich
flexibel an die wechselnden Bedürfnisse der Schülerinnen und

Schüler an. Die räumliche Gliederung mit Clusterbildung und
multifunktionalen Lernlandschaften bietet optimale Voraussetzungen
für individuellen und gemeinschaftlichen Unterricht.
Bewegungsräume, Rückzugsorte und flexible Nutzungszonen

unterstützen die Förderung sensorischer und motorischer Fähigkeiten
sowie sozialer Interaktion.

Kurzum: Räume, die auf vielen

Ebenen gleichzeitig funktionieren.

Die Materialwahl folgt konsequent ökologischen Grundsätzen und
verbindet Nachhaltigkeit mit einem angenehmen Raumklima.
Holz und Lehm schaffen eine ruhige und geborgene Atmosphäre und

tragen zu einem gesunden Innenraumklima bei. Diese natürliche
Materialität wirkt beruhigend und schafft ein Umfeld, das

Konzentration und Wohlbefinden fördert.

Fazit

Die Architektur der „Schuel Muure“ verbindet pädagogische
Anforderungen mit einer nachhaltigen, ortsbaulich integrierten
Gestaltung. Die räumliche Trennung der Stufen ermöglicht eine
altersgerechte Betreuung und flexible Nutzung der Räume.

Die durchdachte Anordnung und die direkte Anbindung an den
Aussenraum schaffen eine Atmosphäre, die sowohl

Bewegungsfreiheit als auch Rückzug ermöglicht. Der bewusste
Einsatz natürlicher Materialien verstärkt die positive Raumatmosphäre
und unterstützt die heilpädagogischen Ziele durch eine sensible und
ganzheitliche Raumgestaltung. Die Kombination aus ökologischer
Verantwortung, gesellschaftlicher Einbindung und flexibler Nutzung

macht die „Schuel Muure“ zu einem lebendigen und nachhaltigen
Lernort, der die Zukunft der schulischen Bildung mitgestaltet.

Die ortsbauliche Setzung schafft
eine
stimmungsvolle
Abfolge

von differenzierten
Freiräumen,
die
räumlich
und
atmosphärisch

einen öffentlichen
Raum
schaffen,
der
sich
sinnfällig
mit
den

ortsbaulichen Prämissen verwebt. Die Vorgeschlagene Dachform

betont daraus die Bedeutung und schafft
Identität
und
klare

Orientierung.

Städtebauliche Übersicht  1.2000 Grünräume Verbindung  1.2000 Situationsplan mit Freiraumgestaltung 1.500

7.4	 Beitrag Nr. 02 | Wurzelwerk

Verfassende
Architektur			   Tom Munz Architekt*innen, St.Gallen
Mitarbeit			   Tom Munz, Wickli Marc, Taricco Lia,  
				    Roberts Pascal
Landschaftsarchitektur	 PR Landschaftsarchitektur GmbH, Arbon
Mitarbeit			   Specker Marcel, Schönholzer Monica

Abb. 54: Modellaufnahme
Abb. 50: Situationsplan
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7.5	 Beitrag Nr. 04 | Zaho

Verfassende
Architektur			   RWPA GmbH, Winterthur
Mitverfassende		  Tristan Rohrbach, Peter Wehrli, Davide Pellegrino, 		
				    Mahela Hack
Landschaftsarchitektur	 Heinrich Landschaftsarchitektur GmbH, Winterthur
Mitverfassende		  Alexander Heinrich, Lukas Ahmadi, Johanna Kissling
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Abb. 56: Modellaufnahme
Abb. 57: Situationsplan
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7.6	 Beitrag Nr. 05 | A School for Almost Everything

Verfassende
Architektur			   ARGE: David Späh Architekt MSc ETH, Zürich 
				    und Valentin Lang Architekt MSc ETH, Zürich
Landschaftsarchitektur	 Kollektiv Nord-Ost Landschaftsarchitektur, 
				    St.Gallen 
Kategorie	  		  Nachwuchs

Abb. 58: Modellaufnahme
Abb. 59: Situationsplan
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Ortsbauliches / Bebauungskonzept
Die Aufgabenstellung bedeutet eine deutliche Verdichtung auf den Parzellen 
beidseits der Dorfstrasse. Mit dem Projekt „Abrakadabra“ besteht die Chance, 
die Situation der HPS Mauren zeitgemäss weiterzuentwickeln und mit den lei-
stungsfähigen Layouts der Neubauten, eine klare Ordnung und neue soziale und 
räumliche Qualitäten für den Betrieb umzusetzen. Gleichzeitig können aus der 
besonderen, landschaftlich exponierten Lage zusätzliche Qualitäten für die Nut-
zerinnen und das Dorf aktiviert werden. Das neue Bebauungskonzept für Schuel 
Muure sieht zwei neue Bauten vor. Das dreigeschossiges Schulhaus für die 
Oberstufe nördlich der Dorfstrasse (1.Etappe) und der neue Erweiterungsbau auf 
dem südlichen Teil des Perimeters (2.Etappe). Die beiden Neubauten können 
als Fortsetzung der traufständigen Bebauungen entlang der Dorfstrasse gelesen 
werden. Die Neubauten bilden ein selbstverständliches Vis-à-vis innerhalb der 
Gebäudegruppe der HPS Mauren, mit klarer Adressierung an der Dorfstrasse, 
sind aber gleichermassen zur Landschaft und auf die Gärten und Freiräume der 
Schule ausgerichtet. Das neue Ensemble aus Bestands- und Erweiterungsbau-
ten mit seinen grosszügigen Freiräumen bietet auch zukünftig ein qualitätsvolles 
Angebot für den Alltag der SuS, Mitarbeiterinnen, Besucher und Besucherinnen.

Aussenraum    Das Freiraumkonzept für die „Schuel Muure“ stellt die individu-
ellen Bedürfnisse der Schülerinnen in den Mittelpunkt und schafft ein inklusives, 
vielseitiges und naturnahes Umfeld. Die Gestaltung fördert eine sichere, gebor-
gene und anregende Umgebung, die sich den sich wandelnden Anforderungen 
der Kinder und Jugendlichen gerecht wird. Dabei werden Aspekte der Nachhal-
tigkeit, Biodiversität und soziale Teilhabe integrativ berücksichtigt. Das Herzstück 
der Freiraumgestaltung bildet ein verzweigtes Wegenetz welches die bestehen-
de, aufgewertete und neue Aussenraumangebote intuitiv miteinander verbindet 
und dem natürlichen Bewegungsdrang der SuS Rechnung trägt. Eine artenrei-

che Rahmung aus Baumgruppen und naturnahen Staudenflächen verstärkt die 
ökologische Qualität durch die sich die Erschliessung bewegt und schafft eine 
ansprechende Kulisse für den Schulalltag die Neugierde weckt. 

Erschliessung, Parkierung und Anlieferung   
Das Schulareal wird als eine offener, barrierefreier und durchlässiger Aussen-
raum mit Beziehungen zur benachbarten Schulnutzung und zu den bereits de-
finierten Freiraumangeboten im Süden gestaltet. Dabei ist die Erschliessung 
selber ein eigenständiger Freiraumtypus ,der von Spielbereichen und Nischen 
begleitet wird. Die Dorfstrasse wird mit Bäumen begleitet und mit einer «Vorgar-
tenzone» mit Gartenmäuerchen sozialräumlich zoniert. Im Bereich des Vis-à-vis 
der Zugänge zu den Schulhäusern und öffnet sich der Strassenraum zu einem 
grossen zentralen Platz. Dieser wird mit kleinen Bauminseln und einem Brunnen 
gestaltet. Schwellenlose Übergänge, Belagswechsel und die vegetative Gestal-
tung unterstreichen die Funktion der Dorfstrasse als Ankunft und Begegnungsort 
der Schulgemeinschaft und der Dorfbewohner. Temporeduktion (Tempo 20) und 
Sichtbarkeit tragen zu Sicherheit im Bereich Dorftrasse bei.
Differenzierte Aufenthaltsräume   Neben der zentralen Ershliessungsraum wer-
den spezifische Zonen für unterschiedliche Bedürfnisse geschaffen:
 - Tribüne und Auditorium für schulische und kulturelle Veranstaltungen.
 - Lehr- und Lerngarten als interaktiver Lernort.
 - Ruhezonen mit geschützten Sitzbereichen.
 -Outdoor-Klassenzimmer zur Förderung des naturnahen Unterrichts.
 -Spielbereiche für unterschiedliche Altersgruppen.
 -Jugendzonen als Rückzugsräume für ältere Schüler:innen.
Inklusion und Öffnung zum Dorf     Die Schule ist in das Dorf integriert und ver-
zichtet bewusst auf klare Abgrenzungen. Die offenen Strukturen fördern den 
Austausch mit der Nachbarschaft und ermöglichen eine vielfältige Nutzung der 

Freiräume. Veranstaltungen wie Theateraufführungen und gemeinsame Aktivitä-
ten mit der Primarschule unterstreichen den inklusiven Charakter des Areals. Es 
werden entsprechend Räume unterschiedlicher Grösse und Charakters ange-
boten, die auch für Anlässe genutzt werden können, im Schulalltag jedoch nicht 
den Massstab verschieben ,und sich gut in das Freiraumgefüge integrierern. 
Nachhaltigkeit und Ökologie:  Die landschaftsarchitektonische Gestaltung setzt 
auf eine hohe ökologische Qualität:
 - Erhalt und Ergänzung der bestehenden Vegetation zur Förderung der  
   Biodiversität.
 - Nutzung einheimischer Pflanzenarten mit langer Blühdauer und Anpassung
   an den Klimawandel.
 - nachhaltiges Regenwassermanagement zur Verbesserung des Mikroklimas.
 - reduzierte Aussenbeleuchtung zur Minimierung von Lichtverschmutzung.
Das Konzept verbindet funktionale Anforderungen mit einer identitätsstiftenden 
Freiraumgestaltung, die den Charakter der „Schuel Muure“ als Lebensort für Kin-
der und Jugendliche mit besonderen Bedürfnissen unterstützt.

Erschliessung / Parkierung
Die verkehrlich Erschliessung für die MitarbeiterInnen erfolgt über die schon be-
stehenden Tiefgaragenabfahrt im Westen über die bestehende TG ins neue UG 
mit 40+10 PP. Im Schutzraum werden die 50 MA-Velo-PP angeboten, zusätzlich 
zu den 15 Velos für die SuS. Die Vorfahrt und Wartebereiche für die Kleinbusse 
wird im Westen entlang der Dorfstrasse, und nahe bei der Vorfahrt organisiert. 
Die gedeckte Vorfahrt bietet Platz für die Ankunft und Abfahrt der Kleinbusse, 
die ohne Rangieren oder Rückwärtsmanöver auskommen. Die oberirdische Ve-
loparkierung wird dezentral in der Nähe der Hauseingänge angeboten.

7.7	 Beitrag Nr. 06 | Abrakadabra

Verfassende
Architektur			   Bienert Kintat Architekten GmbH, Zürich

Landschaftsarchitektur	 Sima | Breer Landschaftsarchitektur, Winterthur

Abb. 60: Modellaufnahme
Abb. 61: Situationsplan
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7.8	 Beitrag Nr. 07 | CUORE

Verfassende
Architektur			   ARGE: Architekturbüro BMEA, Zürich 
				    und .bak gordon, Lissabon 		   
Mitverfassende		  R. Bak Gordon, B. Maurer, F. Ferreira, E. Bassi
Landschaftsarchitektur	 PROAP Arquitectura Paisagista Lda, Lissabon
Mitverfassende		  J. Figueiredo

Abb. 62: Modellaufnahme
Abb. 63: Situationsplan
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Erweiterung Schuel Muure
Heilpädagogische Schule Mauren

Gesamtsituation Schuel Muure - weilerartiges Ensemble mit enger Naturverbundenheit Altbau und Ersatzneubau mit vergrössertem, südlichem Pausenbereich und seitlich angeordneter Aussenbühne der Turn- und Mehrzweckhalle
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Architektur & Organisation

Trakt Nord: Oberstufe
Gemäss Raumprogramm wird die Oberstufe als eigenes Gebäude mit offenen, durchlässigen Strukturen konzipiert: hier 
werden die Jugendlichen an ein selbständiges Berufs-/Leben herangeführt.  Der Haupteingang mit grosszügig gedeck-
tem Vorbereich befindet sich vis-à-vis des Haupteingangs der bestehenden Hauptliegenschaft. Direkt anschliessend im 
Erdgeschoss liegen der Speisesaal sowie der Arbeits- und Pausenbereich der Mitarbeitenden; letzterer steht mit seiner 
Terrasse in Relation zur Dorfstrasse und kann so ideal auch als Beizli 1-2 Mal wöchentlich zwischengenutzt werden und 
mit einem Angebot an selbsthergestellte Köstlichkeiten Besucherinnen und Besucher erfreuen. Beide Räume können 
dank einer mobilen Trennwand auch zusammengelegt werden. Das Erdgeschoss beherbergt weiter die Werkräume, wel-
che jeweils einen direkten Zugang zur Aussen-Werkarena besitzen.

Im ersten Obergeschoss befinden sich die Klassenzimmer und Gruppenräume, zweibündig um einen grosszügigen Mit-
telkorridor organisiert. Dieser weitet sich im Bereich der Garderoben zu Raumnischen aus, um Konflikte zwischen den 
SuS im Erschliessungsbereich zu minimieren.

Die Schulküche befindet sich – zusammen mit Büro- und Gruppentherapieräumen – im zweiten Obergeschoss. Sie 
profitiert von einer grossen, nach Süden orientierten und gedeckten Aussenterrasse; die selbstgekochten Mahlzeiten 
können hier während den warmen Jahreszeiten mit Blick in die Voralpen genossen werden.
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Ansicht Süd: Altes Primarschulhaus – Anbau Süd Basis- & Mittelstufe – AltbauAnsicht Nord: Altbau – Anbau Süd Basis- & Mittelstufe – Altes Primarschulhaus

Trakt Süd: Basis- & Mittelstufe
Der an der Geländekante liegende neue Anbau an die ehemalige Stickerei verknüpft die Dorfstrasse mit den im Süden 
gelegenen Aussenbereichen. Der Haupteingang führt unmittelbar in die vertikale Erschliessungszone, welche zentral 
im Erdgeschoss auch den Empfang beherbergt und die Niveauunterschiede zwischen Alt- und Neubau überbrückt; die 
Basis- und Mittelstufe erhalten die gewünschten Ideal-Raumhöhen, die mit dem 60er-Jahre-Bestand nicht umsetzbar 
gewesen wären.

Analog der Oberstufe gruppieren sich um einen Mittelkorridor zweibündig die Schul- und Gruppenzimmer, wobei auch 
hier die Garderobenbereiche zu grosszügigen Raumnischen aufgeweitet sind. Die Basis- und Mittelstufe beherbergen 
jeweils ein Geschoss. Rhythmik und Psychomotorik liegen im 2. Obergeschoss: Dieses kann in Zukunft, sollte die Ge-
meinde einst grössere Gebäudehöhen zulassen, zum Vollgeschoss ausgebaut werden.

Der Verbindungskorridor von der Oberstufe, Trakt Nord, mündet schwellenlos in den Erschliessungsbereich des Unter-
geschosses Trakt Süd und via Zugangstür auch direkt auf den Pausenplatz. Das Untergeschoss ist geschickt ins Terrain 
eingebettet, so dass die hier liegenden Hauptnutzräume Mehrzwecksaal und Werken ebenerdig auf das südliche Ter-
rainniveau zu liegen kommen und somit unmittelbaren Aussenraumbezug haben. 

Turn- & Mehrzweckhalle
Die Turn- und Mehrzweckhalle im Südwesten des Schulcampus ist ein eigenständiger Bau am Übergang von den Pau-
senflächen zu den Sportfeldern. Die Vorteile dieses Ansatzes liegen einerseits in der maximal unabhängigen Nutzung 
sowohl intern wie auch extern (z.B. durch die benachbarte Primarschule oder Dorfvereine), andererseits in einem äu-
sserst wirtschaftlichen Tragwerk – die Träger mit grossen Spannweiten müssen nur Dachauflasten bewältigen und keine 
zusätzlichen Geschosse tragen.

Das Gebäude wird ebenerdig von der Nordseite über ein grosszügiges Entrée betreten, via welches die Mehrzweck-
halle direkt erschlossen ist. Der Bühnenraum liegt ideal an der Ostfassade des Gebäudes und kann sowohl die Halle als 
auch den Aussenfestplatz bespielen; der Schule bieten sich somit viele Möglichkeiten, Anlässe mit grosser Ausstrahlung 
durchzuführen. Flexibel nutzbar ist auch das in der Nordostecke liegende Verkaufslädeli, dessen Guichet-Fenster so-
wohl nach aussen als auch nach innen ins Foyer öffenbar sind.

Im Untergeschoss befinden sich neben den Garderoben, Duschen, Toiletten und der Wäscherei primär Stau- und der in 
Friedenzeiten z.B. als Veloparking genutzte Schutzraum: über die südliche Rampe sind diese Flächen sowohl über den 
Aussenraum schwellenlos zugänglich als auch intern mit Lift.
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7.9	 Beitrag Nr. 08 | Johnny Mauser, Franz von Hahn und der dicke 
	 Waldemar

Verfassende
Architektur			   Skop Architektur & Städtebau, Zürich

Landschaftsarchitektur	 Rosenmayr Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Abb. 64: Modellaufnahme
Abb. 65: Situationsplan
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Aus den Wettbewerbunterlagen wird ersichtlich, dass die Bauherrschaft ihre klaren Vorstellungen über die Aufteilung 

der Räume für die Schulstufen und deren Verteilung auf dem Planungsperimeter der Entwurfarbeit zu Grunde legen 

möchte.  Die Räumlichkeiten der Oberstufe sollen auf der nördlichen Seite der Dorfstrasse auf der Parzelle Nr. 3550 

und die der Basis- und Mittelstufe auf der Südseite zwischen den zwei bestehenden Schulhäusern organisiert werden. 

Die Turnhalle, welche im rückwärtigen Bereich von der Strasse vorgesehen ist, würde somit ideal direkt neben den 

Aussenspielfeldern zu liegen kommen.

Für das Erfüllen dieses umfangreichen Raumprogramms und der detaillierten Anforderungen an die 

Aussenraumnutzungen der Heilpädagogische Schule in Mauren auf dem flächenmässig doch kleinen Planungsbereich 

ist eine intensive Auseinadersetzung mit der Raumverteilung und Volumenbildung notwendig, und bei der Bearbeitung 

wird bewusst, dass wahrscheinlich nicht alle formulierten Anforderungen erfüllt werden können.

Die heilpädagogische Schule liegt in einem dörflichen Umfeld mit traditionellen Thurgauer Wohnhäusern, Scheunen, 

einem historistischen Schulhaus und den bestehenden Schulbauten mit mehr oder weniger einheitlich grossen 

Gebäudevolumen.

Die einfachen Einzelbauten gruppieren sich um die Weggabelung der Schulstrasse und der Dorfstrasse, bilden einen 

von mehreren Kernen in Mauren, und weitere Häuser begeleiten die Strassen in einfachen Reihen von Knotenpunkt zu 

Knotenpunkt. Das Grün der Landwirtschaftzone dingt zwischen den Häusern bis an die Strassenkanten vor und ist 

präsent.

Die Haupt- und Nebenbauten weisen durchwegs einfache, grossflächige Giebeldächer auf, welche mit naturfarbenen 

Tonziegeln eingedeckt sind. Das bestehende Schulhaus von ca. 1900 ist, der damaligen Strömung entsprechend, als 

Ausnahme mit einem Walmdach abgedeckt. Um die Wichtigkeit einzelner Häuser hervorzuheben, wurden sie mit 

markanten Quergiebeln ausgerüstet und damit aufgewertet.
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7.10	 Beitrag Nr. 10 | vita

Verfassende
Architektur			   hug architekten, St.Gallen 
Mitverfassende		  T. Hug, T. Gebert, I. Stalder, M. Giesse,  
				    F. Peter, Hp. Hug
Landschaftsarchitektur	 parbat Landschaftsarchitektur GmbH, St.Gallen
Mitverfassende		  M. Weilenmann, M. Inauen

Abb. 66: Modellaufnahme
Abb. 67: Situationsplan
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Städtebaulicher Kontext

Die dörfliche Struktur ist geprägt durch eine kleinteilige Bebauung mit 

Satteldächern. Die Traufseite ist dem Strassenraum zugewandt. Die Neubauten 

für die Schule Muure ordnen sich dieser Typologie unter. Die Neubauten sind 

gleich lang und ähnlich ausgebildet. Es entsteht ein städtebaulicher 

Zusammenhang, ohne dass das umfangreiche Raumprogramm die kleinteilige 

Dorfstruktur negativ beeinflusst.
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Aussenräume

Die hohe Qualität der vorhandenen Vielzahl unterschiedlich gestalteter Räume 

sowie Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten wird weiterentwickelt. Der 

Busbahnhof ist vollständig vom Pausenbereich getrennt, was für eine ruhige und 

sichere Atmosphäre sorgt. Der Aussenraum für die Unterstufe liegt geschützt, 

nicht einsehbar und fluchtsicher zwischen den Gebäuden eingebettet. Die 

Pausenplätze liegen geschützt dem Verkehr und Zugangssituationen abewandt. 
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Ortsbauliche Analyse
Das Areal der Stiftung Schuel Muure wird durch die Dorfstrasse und die gross-
zügige Aussenanlage im Süden geprägt. In der angrenzenden Nachbarschaft 
befinden sich mit dem alten Dorfschulhaus und dem Riegelbau an der Dorstras-
se 1 historisch wertvolle Gebäude. Auch das um 1860 als Stickerei erbaute alte 
Schulhaus Muure selbst gehört in diese Kategorie und zeichnet sich durch seine 
symmetrische Gliederung des Hauptgebäudes aus. Das Teilareal nördlich der 
Dorfstrasse profitiert von der grosszügigen Wiese nach Norden und dem beglei-
tenden Strassenraum sowie der angrenzenden Wohngruppe. Das südliche Teil-
areal besitzt mit dem Altbau eine starke Präsenz im Strassenraum. Das Gelände 
fällt kontinuierlich um ein Geschoss ab, was zu einer räumlichen Eigenständigkeit 
hinter der Bebauung führt. Die Fernsicht nach Süden und die ganztägige Beson-
nung prägen den Ort.

Städtebauliche Setzung
Drei ähnlich dimensionierte Baukörper ergänzen den Bestand und fügen sich 
selbstverständlich in den kleinteiligen Kontext ein. Der nördliche Baukörper ist 
baurechtlich allseitig dreigeschossig möglich und schafft ein starkes Gegenüber 
zum ebenfalls höheren Bestandsgebäude. Der Anbau an den Bestand ist stras-
senseitig zweigeschossig, hangseitig dreigeschossig. Der dritte Baukörper, der die 
geringste Gebäudehöhe aufweist und den Mehrzweckraum beherbergt, wird über 
ein Sockelbau angebunden. Alle Baukörper sind gleich lang und haben Satteldä-
cher mit gleicher Dachneigung. Es entsteht eine städtebauliche Zusammengehö-
rigkeit über die Dorfstrasse hinweg, ohne dass sich das umfangreiche Raumpro-
gramm negativ auf die kleinteilige Dorfstruktur auswirkt.

Freiraumkonzept
Der Freiraum der Schule Mauren zeichnet sich bereits heute durch eine Vielzahl 
unterschiedlich gestalteter Räume sowie Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten aus. 
Diese hohe Qualität wird weiterentwickelt. Je nach Nutzung und Altersstufe wer-
den grosszügige Belagsflächen, Spielplätze und Rückzugszonen geschaffen. Der 
Busbahnhof ist vollständig vom Pausenbereich getrennt, was für eine ruhige und 
sichere Atmosphäre sorgt. Verschiedene Niveaus und Materialien bieten den Kin-
dern eine reiche Palette an Erlebnissen. Die Bepflanzung unterscheidet zwischen 
Platzbäumen und Landschaftsbäumen, wobei die Anordnung der Bäume in Rei-
hen oder lockeren Gruppen die Vielfalt der Räume zusätzlich betont. Es werden 
vorwiegend standortheimische und ausschliesslich klimaresiliente Pflanzen ver-
wendet. Die Beläge werden offengehalten oder, wo möglich, über die Schulter ent-
wässert. Das Dachwasser wird in Sickermulden geleitet und somit vor Ort wieder 
in den natürlichen Kreislauf zurückgeführt.

Umgang mit dem Bestand
Der Altbau wird in die Anlage integriert und zu einem räumlich hochwertigen En-
semble aus Alt- und Neubau zusammengeführt. Der Aufzug wird aufgrund der 
Gebäudehöhe in den Altbau eingebaut. Neben dem Aufzug verbindet eine kurze 
Treppe die unterschiedlichen Niveaus miteinander. Die Sitzungsräume, die dem 
Aufzug und der Treppe weichen mussten, werden im Neubau ersetzt. Die WC-
Fenster vom Altbau werden verschlossen. Eine Abfangung mittels verstärkter 
Decke und Stütze ermöglicht eine räumliche Grosszügigkeit im Eingangsbereich 
des Erdgeschosses. Das Empfangsbüro wird auf das gleiche Niveau gebracht. Im 
Untergeschoss wird die heutige Garderobe in den Neubau verlegt, dafür wird der 
Fuhrpark neben den Spielgeräten im Altbau untergebracht.

Innere Organisation
Nördlich der Dorfstrasse ist die Oberstufe als dreigeschossiger Zweibünder orga-
nisiert. Der überdachte Eingang ist stirnseitig angeordnet, um einen Abstand zur 
Dorfstrasse und zur Bushaltestelle zu schaffen, aber auch um die Wohngruppe in 
die Gesamtanlage zu integrieren. Ein Windfang, der als Sauberlaufzone ausgebil-
det ist, grenzt an das Treppenhaus und die horizontale Erschliessung. Das an der 
Fassade in der Gebäudeecke liegende Treppenhaus verweist auf die öffentliche 

Nutzung und fördert beim Besteigen den Dialog mit der Umgebung. Im Erdge-
schoss liegen die stärker frequentierten Nutzungen wie der Speisesaal, die Schul-
küchen und Werkräume. In den Obergeschossen sind nach Süden die Klassen 
und nach Norden die ergänzenden Nutzungen angeordnet.

Südlich der Dorfstrasse wird an den Bestand angebaut und die Mittel- und Unter-
stufe untergebracht. Es entstehen kurze Wege und mit einer durchgehenden 
Erschliessungs- und Aufenthaltszone ein hochwertiges Ensemble aus Alt- und 
Neubau. Der Eingang an der Dorfstrasse führt in ein grosszügiges Entrée, wel-
ches Alt- und Neubau verbindet. Das Treppenhaus vom Bestand, sowie das vom 
Neubau sind daran angebunden. Die Unterstufe befindet sich im Erdgeschoss 
und besitzt über das Treppenhaus einen direkten Zugang zum geschützten Aus-
senraum. In den Garderoben werden die Schuhe angezogen und das Treppen-
haus dabei als Sauberlaufzone genutzt. Der Aussenraum ist räumlich gefasst und 
bietet eine sichere und geschützte Umgebung, fernab von Zugängen, Verkehr 
und Aussenaktivitäten der anderen Klassen. Die Oberstufe befindet sich im ers-
ten Obergeschoss. Sie profitiert von der Nähe zum Aussenraum, geniesst aber 
auch die Fernsicht nach Süden. Im Dachgeschoss des Neubaus befindet sich der 
Werk- und Malbereich, der in grossen Lukarnen einen vollwertigen Raum erhält. 
Im Untergeschoss befinden sich der Mehrzwecksaal, die Garderoben für den 
Turnraum und der Spielkiosk. Ein Tunnel verbindet das nördliche und das südliche 
Baufeld.

Unter dem Aussenraum der Unterstufe befindet sich das ‚Schulfoyer‘, das als 
grosszügiger Sockelbau organisiert ist. Ein zentrales Atrium sorgt für Tageslicht 
und Bezüge nach Draussen, sowie zum eigenen Schulhaus. Das Schulfoyer ist 
Dreh- und Angelpunkt der gesamten Anlage. Es bietet einen übersichtlichen und 
geschützten Bereich für die Ankunft und den Heimweg der Schülerinnen und 
Schüler, die mit Kleinbussen ihren Weg zur Schule Muure finden. Ebenso ist der 
Pausenplatz auf der gegenüberliegenden Seite vom Verkehr abgewandt zugäng-
lich. Die Garderobe liegt neu im Schulfoyer.

Südlich an das Schulfoyer angrenzend ist der Turn- und Mehrzweckraum als 
eigenständiges Volumen angeordnet. Verglaste Türen schaffen eine Grosszügig-
keit und eine räumlich attraktive Raumfolge: Tunnel - Treppenhaus - Schulfoyer - 
Mehrzweckraum - Aussenraum. Die Bühne orientiert sich zum geschützten Pau-
senbereich und kann beidseitig bespielt werden.

Flexible Erschliessungsflächen und Nutzungseinhait
Die Lage des Garderoben- und Materialbereiches angrenzend an die ‚Gangzone‘ 
führt zu einer räumlich hochwertigen Erschliessungsfigur, die sich durch Aufwei-
tung und Nischenbildung auszeichnet. Der Grad der Öffentlichkeit beziehungswei-
se der Grad der Privatisierung einer Nutzungseinheit kann durch die Möblierung 
mit Schränken, Garderoben etc. individuell gesteuert werden. Eine Nutzungsein-
heit besteht jeweils aus geschlossenen Wänden bei den Garderoben und Schrän-
ken und Verglasungen mit Türen fassadenseitig. Auch nutzungsinterne Trennun-
gen sind zugunsten von Übersicht und Einblick verglast. Durch Vorhänge kann der 
gewünschte Grad an Privatisierung durch die Lehrpersonen individuell gesteuert 
werden.

Drittnutzung
Eine vom eigentlichen Schulbetrieb unabhängige Drittnutzung der Turn- und 
Mehrzweckräume kann gewährleistet werden. Drittnutzerinnen, z.B. Abendsportle-
rinnen, gelangen über den westseitigen ‚Eingang Busbahnhof‘ in das Schulfoyer. 
Öffentliche Räume sowie Garderoben, WC, Küche und Kiosk sind diesem ange-
gliedert. Durch abschliessen der Türe zum Treppenhaus kann die Schule sicher-
stellen, dass der gesamte restliche Schulbereich nicht zugänglich für Dritte ist.

Fassaden und Dächer
Die Längsfassaden mit den auskragenden Vordächern schaffen eine starke Iden-

tität und sorgen für den sommerlichen Wärmeschutz und den Witterungsschutz 
der Fassade zugleich. Die Konstruktion besteht aus Holz und ist mit Ziegeln ein-
gedeckt. Die Ziegel sind an der Brüstung hochgezogen und damit Teil der bewit-
terten Fläche. Die Ziegeldächer werden nach Süden örtlich mit Photovoltaikziegel 
belegt, im Vordachbereich sind teilweise Glasziegel vorgesehen. Die Fenster-
öffnungen haben eine Brüstung und einen Sturz von 40 Zentimetern sowie einen 
grösseren Leibungsanteil. Die tiefen Brüstungen schaffen einen starken Bezug 
zum Aussenraum, die Leibungen und Stürze aber gleichermassen Geborgen-
heit. Die Fensterteilung ist einheitlich. Ein Flügel kann jeweils geöffnet werden. 
Die übrigen sind mit durchsturzsicherem Glas ausgestattet. Die Stirnfassaden 
sind ortstypisch überwiegend geschlossen und mit Eternitschindeln bekleidet. Die 
Schindeln sind überdimensioniert, um eine überzeichnende Erzählung zu erzeu-
gen. Rankgerüste lassen die Grünflächen in die Vertikale wachsen.

Tragwerk
Alle Gebäude sind in Holzbauweise konzipiert. Das identische Tragwerk der Ober-
, Unter- und Mittelstufe zeichnet sich durch ein klares Stützenraster ohne Unter-
züge aus. Die vertikalen Lasten aus den Geschossdecken werden über flächig 
verklebte Brettsperrholzplatten in die Stützen eingeleitet, die die Lasten in die 
Fundamente in Massivbauweise abtragen. Das Stützenraster wird im Bereich der 
Oberstufe in das Untergeschoss mit der Tiefgarage aus Recyclingbeton mit op-
timierter Rhythmik und direkter Lasteinleitung fortgeführt. Die oberirdische Aus-
steifung der beiden Schulgebäude funktioniert über die Aussenwände aus Holz-
rahmenbau, was zusammen mit den unterzuglosen Geschossdecken maximale 
Flexibilität bietet. 
Der Turnraum wird mit effizienten Satteldachträgern aus Brettschichtholz über-
spannt und mit den Aussenwänden und einzelnen Aussteifungskreuzen stabili-
siert. Das Flachdach über dem «Schulfoyer» besteht wie die Geschossdecken der 
Schulgebäude aus einer flächig verklebten Brettsperrholzplatte. 
Die unter Terrain liegenden Gebäudeteile sind in Massivbauweise und aus Recy-
clingbeton errichtet. Südlich der Dorfstrasse sind nur die Aussenwände in Stahlb-
beton ausgeführt. Die tragende Holzkonstruktion wird auf das Untergeschoss 
gestellt wodurch dieses atmosphärisch nicht als Kellergeschoss wahrgenommen. 

Gebäudetechnik und Nachhaltigkeit
Die vertikalen Steigzonen für Luft, Wasser und Strom sind in den Schränken 
untergebracht. Die ermöglicht eine flexible Installation je nach Raumbedarf und ist 
einfach zugänglich für den Unterhalt. An der Decke des Untergeschosses werden 
die Medien horizontale zur Technikzentrale verteilt. Die Beheizung erfolgt über die 
vorhandenen Erdsonden. Im Unterlagsboden ist eine Fussbodenheizung als Free-
cooling-System vorgesehen. Elektroinstallationen werden ‚aufputz‘ ausgeführt, um 
ein maximum an Flexibilität und Trennung von Primär- und Sekundärstruktur zu 
gewährleisten. Der Turn- und Mehrzweckraum sowie die angrenzenden Räume 
werden über einen eigenen Monoblock mit Frischluft versorgt. 

Die gewählte Tragkonstruktion in Hybridbauweise mit einem hohen Anteil an 
Vorfabrikation, garantiert eine dauerhafte, CO₂ reduzierte, ressourcenschonende 
Bauweise mit regionalen Baustoffen und kurze Bauzeiten. Die verwendeten Mate-
rialen für Innen und Aussen sind robust, unterhaltsarm und ökologisch nachhaltig. 
Mit den Vordachkonstruktionen an den Längsfassade wird ein gewichtiger Beitrag 
für den sommerlichen Wärmeschutz geleistet und gleichzeitig die Fassade vor der 
Witterung geschützt. Durch nächtliches gesteuertes Fensteröffnen wird der Innen-
raum gekühlt und profitiert dabei vom allseitigen Grünraum. 

Erweiterung
Der nördliche Baukörper kann nach Osten mit einer Geschossfläche von 200 m² 
verlängert werden, d.h. total wäre eine Erweiterung von 600 m² möglich. Der Bau 
der Tiefgarage berücksichtigt dies bereits. Eine neue Branschutzverglasung im 
Erschliessungsbereich beim Infrastrukturblock gewährleistet weiterhin die Ent-
fluchtung über eine Treppe.
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Verfassende
Architektur			   Kummer Schiess Architekten GmbH, Zürich

Landschaftsarchitektur	 Umland GmbH, Zürich 
				  

Abb. 68: Modellaufnahme
Abb. 69: Situationsplan
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8.1	 Beschluss des Preisgerichts
Der vorliegende Bericht des Preisgerichts inkl. allen integrierenden 
Bestandteilen wurde vom Stiftungsrat der Schuel Muure und dem 
Preisgericht bis am 11. Juni 2025 einstimmig genehmigt.
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Sachpreisrichter
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Sabine Hutter
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